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59. Jahrgang

zentrumsbesprechungen mit der NSDAP. gehen weſter

Ein Nationalsozislist
Ministerpräsſfcdent?

Offizielle Verhandlungen Ende der Woche?
In unterrichteten parlamenkariſchen Kreiſen wird

erklärt, daß män vermuklich Ende dieſer Woche
bereits klarer ſehen könne über die Reubildung
der preußiſchen Regierung. Man iſt in
D parlamentariſchen Kreiſen oplimiſtiſch in bezug
auf das Zuſtandekommen von Regierungsbildungs
verhandlungen zwiſchen Nationalſozialiſten
und Zenktrum.

Die vom Zentrum vorgeſchlagene Ausſprache
in Zentrum, Deutſchnationalen und National
ozialiſten über die Preußenfrage (d. h. über eine

en ene Löſung) war bekanntlich kürzlich auf un
eſtimmte Zeit verſchoben worden, weil die Deutſch

nationalen und auch die Nationalſozialiſten das
wünſchten. Ein neuer Termin für eine ſolche Aus
ſprache iſt inzwiſchen nicht vereinbart worden, aber
wie wir aus beſter Quelle hören, ſind neue Verhand
lungen durch die Initiative des Zentrums begonnen
worden, und zwar mit dem alten Ziel, die drei ge
nannten Parteien in Preußen einander näherzübringen.

Sopiel bekannt iſt, werden dieſe Verhand
ungsperſfuche ohne ausdrückliche BeZzugnahme auf die Reichs politft unter
ngommen, aber es verſteht ſich von ſelbſt, daß eine
Einigung in Preußen weitgehende Rückwirkungen
auch im Reiche haben müßte.

Bis vor den Reichskagswahlen hätten ſolche Ver
handlungen immer unker der beſonderen Schwie
rigkeit geſtanden. daß das Jenkrum nicht geneigt

ſchien, den Nationalſozialiſten die Poſition des
e e Miniſterpräſidenten zuzugeſtehen. Für
ieſe Haltung des Zenkrums fei nicht zuletzt be

ſtimmend geweſen, daß in einem ſolchen Falle die
Nationalſozialiſten die Mehrheit im Dreimänner
kollegium erhalten würden und dann jederzeit in

der Lage wären, den Landtag aufzulösſen. Jehzt
e män in maßgebenden Zenkrumskreiſen, daß
an der
Frage des Dreimännerkollegiunms

e nicht die Regierungsverhandlungen als
olche dauernd ſcheikern dürfften. Anabhängig da

von, wie der Ausgang ſolcher Verhandlungen ſein
werde, könne man nach dem Ergebnis der Reichs
iagswahlen annehmen, daß die nakionalſozialiſtiſche
Mehrheit im Dreimännerkollegium nicht mehr ſo
entſchieden für eine baldige Wiederauflöſung des
Parlamenks einireken würde. Ob die

enden Regierungsverhandlungen einen poſiliven
Ausgang nehmen, vermöge jetzt noch niemand zu
ſagen. Der Verſuch ihrer Durchführung müſſe von
verankworklichen Politikern jedoch unkernommen
werden.

Aus dieſer Meinung ſcheint ſich zu ergeben,
daß das Zenkrum jetzt geneigter iſt, den
Nakionalfozialiſten die Poſition des preußiſchen
Miniſterpräſidenken zuzugeſtehen. Jn dieſem Falle
würde das Zentrum wahrſcheinlich Wert darauf
legen, den preußiſchen Jnnenminiſter, viel
leicht in der Perſon des jetzigen ſtellverkrekenden
Reichskommiſſars Dr. Brachk, zu ſtellen.

Der Preußiſche Landtag, deſſen Einberufung
für die nächſte Woche bevorſtehen dürfte, könnte bei
einem poſtkiven Verlauf der erwähnten Verhand
lungen bereits in dieſem Sitzungsabſchnitt die Wahl
des Miniſterpräſidenten auf die Tagesord-
nung ſetzen. Denn nach einer etwaigen grundſätzlichen
Einigung zwiſchen den beiden maßgebenden Parteien
ließe ſich die Regierungsbildung ohne Mühe inner
halb von 48 Stunden durchführen.

Landtagspräſident Kerrl hat übrigens ſämtliche
Preſſekarten zum 30. September d. J. für
ungültig erklärt. Für die Erneuerung der
Karten ſind einſchränkende Beſtimmungen vorgeſehen

zu erwar

und die Erklärung, für welche politiſche Partei aus
ſchließlich oder vorwiegend berichtet werden ſoll.

Landtag am 25. Au9ust?
Wie wir von unterrichteker Seite e hören, ſind

Beſtrebungen im Gange, den Preußiſchen Landkag
für den 25. Auguſt zuſammenzurüfen. Landkags-
präſident Kerrl ſoll bereits ſeine Zuſtimmung
gegeben haben.

Auflösung
weiterer Lancdkreise?
Auf einer Tagung der Bürgermeiſter des Regie

rungsbezirks Liegnitz ſprach Präſident Dr. Haeckel
vom Reichsſtädtebund, der Spitzenorganiſation ſämk
licher Mittel und Kleinſtädte Deutſchlands, über die
Regierungsmaßnahmen der letzten Zeit und wies auf
die Möglichkeit hin, daß nach den Plänen des der
zeitigen kommiſſariſchen preußiſchen Miniſters des
Innern, Oberbürgermeiſters Dr. Bracht, in nächſter
Zeit außer den bereits aufgelöſten 58 Landkreiſen noch
etwa 104 weitere Landkreiſe und außerdem noch un
gefähr 100 weitere Amlksgerichte in Preußen aufgelöſt
werden ſollen.

Hitlers Oppositſionsaneneſig ung
Eine Darſtellung über die Regierungsverhandlungen. Motivierung des „Alles

oder nichts“.
Adolf Hitler gewährte in München einem Vertreter

der „RheiniſchWeſtfäliſchen Zeitung“ eine Unter
vedung, in der er ſich zu einigen die Berliner Regie
rungsverhandlungen betreffenden Fragen äußerte. Er
erklärbe, er betrachte die Hereinziehung des Reichs
präſidenten in den Gang einer Regierungsumbildung
als eine Abwälzung der Verantwortlichkeit von den
Schultern des Reichskanzlers auf die Schultern des
Reichspräſidenten. Jm übrigen ſei er nicht auf ſeinen
Wunſch nach Berlin gefahren, ſondern gerufen
worden. Die Reichsregierung habe ihm eine Neu
bildung der Regierung vorgeſchlagen, die er als
Führer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung in der
vorgeſchlagenen Form habe ablehnen
müſſen. Er habe die Vorausſetzung mitgeteilt, unter
der ein Eintritt in eine Regierung durch die National
ſogzialiſtiſche Partei erfolgen könnke. Aus dem Munde
des Reichskanzler habe er erfahren, daß dieſe Bedin
gungen von vornherein ſchon durch den
Reichspräſidenten abgelehnt wären. Damit habe
für ihn um ſo weniger ein Anlaß zu dieſem Beſuch
beſtanden als er ja nicht den Herren in Berlin irgend
wie ſich aufzudrängen verſucht habe. Er habe daher
erklärt, daß in ſeinen Augen

die Verankworkung für die geſcheiterke Regierungsumbildung ſelbſtoerſtändig der Reichs

kanzler von Papen zu kragen habe,
daß infolgedeſſen ein Beſuch bei Hindenburg für ihn
nicht in Frage kommen könne, und daß er nur dann
bereit ſei, dem Reichspräſidenten einen Beſuch abzu
ſtatten, wenn dieſer noch keinen endgültigen Entſchluß

efaßt habe, ſondern zunächſt nur die verſchiedenen
uffaſſungen kennenlernen wolle. Es ſei dies aber,

wie ſich herausſtellen ſollte, nicht der Fall geweſen.

Der Beſchluß des Reichspräſidenten
habe bereits vorgelegen.

Daß er dennoch zum Reichspräſidenten gekommen
ſei, ſei nur der dem Miniſter Fräck ſeitens des
Staatsſekretärs der Reichskanzlei neuerdings über
mittelten telephoniſchen Erklärung zuzuſchreiben, daß
ein ſolcher Beſchluß des Reichspräſidenten noch nicht
efaßt ſei. Jn Wahrheit beſtätigte bereits eine Viertel-ſtande vorher die Reichskanzlei der Preſſe die Tatſäch

lichkeit des bereits gefaßten Beſchluſſes des Reichs
präſidenten mit der Bemerkung, meinem (Hitlers) Be
ſuche komme nur mehr formale Bedeutung
bei und könne an dem Ergebnis nichts mehr ändern.
Der Reichspräſident ſelbſt erklärte dann ebenfalls, daß
ſein Entſchluß bereits feſtſtehe.

Auf eine Frage des Berichterſtatters
Hitler, daß

er und ſeine Bewegung weiterkämpfen würden.
In dem Augenblick, wo durch die Maßnahmen einer

Regierung ouf der nationalen Seite eine Stkockung, auf
der inkernakionalen Seile aber eine Belebung einkreke,
werde ſie von ihm s ganz gleich, wer immer
ihre Männer ſein mögen. Grundſätzlich ſei er der

berzeugung, daß jede Regierung ſcheikern mußßz und
ſcheilern wird, die nicht eine feſte weltanſchauliche Ver
ankerung in einer kragenden Bewegung ihres Volkes

erklärte

Amerikanisches Schatzamt
Hoover

„Alle Schuldenraten ſind pünktlich zu bezahlen!“
Waſhingkon, 17. Aug. Entgegen Präſident

Hoovers Ankündigung, daß die Vereinigten Skaaken
ünter Umſtänden zu einem gewiſſen Enkgegenkommen
in der Frage der Rückzahlung der Kriegsſchulden
bereit ſeien, ſtellt ſich das amerikaniſcheschatz-
am t eindeutig auf den Standpunkt, daß alle am
15. Hezember fälligen Schuldenraken
pünktlich und voll bezahll werdenmüſſen und von der Gewährung eines
Morgatoriums auch nur an einen Schuldner
eine Rede ſein könne.

Jn einer Erklärung des Schatzamts heißt es näm
ich, daß die Vereinigten Staaten erwarten, daß alle

am 15. Dezember fälligen Schuldenzahlungen geleiſtet
würden. Die Regierung ſei nicht geſonnen, weitere
Erſuchen um ein Moratorium in wohlwollende Er
wägung zu ziehen und erwartet daher, daß ſolche
Forderungen ünterbleiben.

Nach unſeren Jnformakionen, ſo heißt es dann
wörklich weiter, ſind die meiſten, wenn nicht alle, der
15 Schuldnernakionen in der Lage, ohne weikeres die
Zahlungen leiſten zu können. Sollte die gegenwärtige

Tendenz der r Exholung anhalten, ſo er
warken wir, daß die insgeſammt am 15. Dezember
fälligen Summen von 270 Millionen Dollar in voller
Höhe gezahlt werden.

hat. Die Regierungskäkigkeit der heutigen Reichs
n werde ſeiner Aberzeugung nach zum Chaos
ühren.

Auf die Frage des Berichterſtatters, ob es richtig
ſei, daß Hitler die ſchärſſte Oppoſition der NSDAP.
gegen die Regierung Papen angekündigt habe, er
widerte Hitler

die nationalſozialiſtiſche Bewegung krete gegenüber
der heutigen Reichsregierung in Oppoſilion. Die
Schärfe dieſer Oppoſition werde beſtimmk durch
die Größe des Schadens, der durch das Anker
bleiben einer Oppoſikion entſtehen würde.

Auf die Frage, ob Hitler nicht gläube, daß es beſſer
geweſen wäre für die NSDAP, den Spatz in der
Hand zu haben, ſtatt die Taube auf dem Dach, er
widerte Hitler: Nein.

Auf die Frage des Berichtexſtatters, wie die in
Berlin anweſenden Führer die Entſcheidung Hitlers
aufgenommen hätten, erwiderte Hitler Meine Führer
würden mich nie verſtanden haben, hätte ich anders
gehandelt.

Auf die Frage, wie er ſich den weiteren Weg ſeiner
Partei denke, antwortete Hitler

Die Parkei kämpft um die Machk. Ihr Weg wird
beſtimmt durch die Mekhoden des Kampfes der
Gegner.

Zum Schluß ſtellte der Berichterſtatter folgende Frage:
Jhre Bewegung wird nirgends ernſthaft als regktionär
oder unſozial angeſehen. Wie iſt es möglich, daß trotz
dem die Parteien, welche die Regierung von Papen
als Kabinett der Barone, als reaktionär und unſozial
aufs ſchärfſte angegriffen, es heute begrüßen, daß dieſe
Regierung nicht durch eine nationalſozialiſtiſche Regie
rung, d. h. von Männern abgelöſt wird, die aus allen
Schichten des Volkes kommen? Hitler antworte: Ge
wiſſe Rechtskreiſe bezeichnen uns als Volſchewiſten.
Die Bolſchewiſten wiederum behaupten, wir ſeien
regktionäre Barone, Großkapitaliſten, Unternehmer-
knechte uſw. Daß die Feinde des deutſchen Volkes
innen und außen das Unterbleiben der Regierungs
umbildung begrüßen, iſt eine große Ehre für unſere
Partei. Daß ſie aufatmen darüber, daß ich nicht
Reichskanzler wurde, iſt eine große Ehre für mich.
Die marxiſtiſchen Feinde Deutſchlands im Jnnern
wiſſen nach ihrem jahrelangen Betrug am deutſchen
Volke, daß die nationalſozialiſtiſche Bewegung ſich
wirklich ehrlich des deutſchen ſchaffenden Menſchen an
nehmen wird.

Uriacuhb für die SA,.
Der Chef des Stabes der SA.,, Röhm,

erläßt einen Aufruf an die SA.- und SS.Leute, worin
es u. a. heißt: „Der Führer hat am 18. Auguſt ein
Anſinnen, das hinzunehmen ihm Stolz und Würde und
die Anerkennung Eurer Kämpfe und Opfer verbot, zu
rückgewieſen. Der weitere Weg iſt damit vorgezeichnet.
Die d n gehen klar. Wir kämpfen allein; dieſe
deutſche Exrkenntnis kann unſeren Kampfesmut nur
ſtärken. Noch entſchloſſener wird unſer Wille, unſere
Bedingungen werden härter, da Einſatz und Opfer ſich
erhöhen. Die SA. und die SS. treten nunmehr in
eine kurze Kampfpauſe ein. Vom Urlaub iſt in weiteſt
gehendem Maße Gebrauch zu machen. Appelle, Ubungen
und Beſichtigungen ſollen während dieſer Zeit möglichſt
unterbleiben. Nach dieſer Raſt treten auf neuen Be
fehl SA. und SS. wieder ausgeruht und friſch geſtärkt
an ihren Platz, bereit für die Aufgaben, die ihnen vor
behalten und ihr unveräußerliches Recht ſeien.“

Zzweifeches Demente

er A.München, 17. Aug. Die Preſſeſtelle der Reichs
leitung der NSDAP. teilt mit: „Die Behauptung,
Adolf Hitler habe ein Ver ſprechen abgegeben,
die Regierung von Papen nach den
Wahlen zu tolerieren und nun dieſes Ver
ſprechen nicht gehalten, iſt unwahr. Ebenſo un
wahr iſt die bereits wiederholt zurückgewieſene Be
hauptung, der Führer der NSDAP. habe bei den
Regierungsverhandlungen in Berlin nicht nur die
Führung der Reichsregierung, ſondern die UÜbergabe der
geſamten Regierungsgewalt in vollem Umfange
geſordert.“

Zeftenwencde?
VII.

Der nationalſozialiſtiſche Ständeſtaak.
Merſeburg, den 17. Auguſt.

In ſeinen Grundzügen iſt der nationalſozialiſtiſche
Ständeſtaat, ſoweit die rein wirtſchaftliche
Organiſation in Frage kommt, der von dem katholiſchen

Kreis geforderten berufsſtändiſchen Ordnung
verwandt. Er geht aber durch die Verquickung der
berufsſtändiſchen Jdee mit der Abkehr von den parla
mentariſchen Formen der Politik, und der Wendung zur
politiſchen Diktatur, weit über die katholiſchen
Forderungen hinaus, indem er neben die ſtändiſche
Wirtſchafts verfaſſung die ſtändiſche Staats
verfaſſung, den „Ständeſtaat“, ſtellt. Schon die Art
des von nationalſozialiſtiſcher Seite vertretenen ſtän
diſchen Aufbaues der Wirtſchaft läßt den Einbau
der ſtaatlichen Macht als letzten Endes ent
ſcheidenden Faktor erkennen. Eine Zuſammen
faſſung der ſtändiſchen Jdeen des Nationalſozialismus,

die ſich auf den Theorien Othmar Spanns auf
bauen, iſt durch Dr. Alfred Pfaff, Mitglied des
Reichswirkſchaftsrates der NSDAP. in der Broſchüre
„Der Wirtſchaftsaufbau im Dritten Reich“ erfolgt.

Nach ihm will der Nationalſozialismus an Stelle
des Klaſſenkampfes den organiſch von unten nach oben

wachſenden und ſich entfaltenden Baum einer ſtän
diſchen Wirtſchaft errichten. Sie ſoll in ihrer oberſten
Spitze durch einen Reichswirtſchaftsrat vertreten ſein.
Dem Reichswirtſchaftsrat werden neun große Wirt
ſchaftsgebiete unterſtehen, die jeweils von einem Wirt
ſchaftsführer geleitet werden. Jedes Wirtſchaftsgebiet
wird ſich weiterhin in vier bis ſieben Wirtſchaftsbezirke
gliedern, die eine größere Anzahl wirtſchaftlicher Orts
gruppen umfaſſen, während jede Ortsgruppe eine Ver
einigung aller innerhalb ihrer Grenzen befindlichen
Arbeitsſtellen darſtellt.

Die ſtändiſche Gliederung ſelbſt ſieht nun
anderſeits nach Dr. Pfaff eine Gliederung nach den
fünf großen Wirtſchaftsſtänden vor: Landwirtſchaft,
IJnduſtrie, Handwerk und Gewerbe, Handel und freig
Berufe.

In der Broſchüre Pfaffs heißt es u. a. darüber:
Dieſe Stände werden dann ſowohl im Reichswirtſchaftsrat wie

in den Wirtſchaftsgebieten und in den Wirtſchaftsbezirken durch
ihre Ständekammern vertreten ſein. Jn den Wirtſchaftsbezirken
und von da ab nach unten fortſetzend wird jeder Stand in die
ihm eigentümlichen Berufs oder Fachgruppen eingeteilt ſein. So
mögen die Berufsgruppen der Getreidewirtſchaft, der Viehwirt
ſchaft, des Garten und Gemüſebaues uſw. in ihrer Geſamtheit
den Stand der Landwirtſchaft umfaſſen. Die Gliederung der
Induſtrie kann etwa erfolgen nach Bergbau, Eiſenindüſtrie,

Textilinduſtrie, chemiſche Induſtrie uſw. Handwerk und Gewerbe
wird zweckmäßigerweiſe nach den Erforderniſſen des täglichen Be
darfes in Ernährungsgewerbe (Bäcker, Fleiſcher, Gaſtwirt uſw.), inBauhandwerk (Maurer, Tiſchler, Zimmermann Schloſſer uſw. Be
kleidungsgewerbe (Schneider, Schuhmacher, Waſchanſtalt, Friſeur
uſw.) und endlich ſonſtiges Handwerk eingeteilt ſein. Jm Handel
kannt Aus und Einfuhr, Großhandel, Einzelhandel uſw. unter
ſchieden werden. Zu den freien Berufen gehören Arzte, Juriſten,Künſtler uſw. Jede dieſer Berufs oder Fachgruppen wird ſomit
durch ihre Berufskammer alle Fragen ihres eigenen Wirkungs
kreiſes zu behandeln haben. während ſie ihre gemeinſame Ver
tretung in der ihnen jeweils übergeordneten Ständekammer finden.

Gemäß dem Grundfatz: Gemeinnutz von Eigennutz wird dann
gefordert vollkommen freie Entwicklungsmöglichkeit für den ein
zelnen in jedem Betriebe, jedoch nur bis zu jener Grenze, bei
deren überſchreitung das Wohl des Betriebes ſelbſt und damit das
Wohl aller im Betriebe Beſchäftigten unter der mißbrauchten
Freiheit des einzelnen leiden müßte. Und auch die Freiheit des
einzelnen Betriebes ſoll gewährleiſtet ſein bis zu dem Augenblick,
in welchem durch die Ausnützung dieſer Freiheit das Wohl des
Berufes, und damit das Wohl aller gleichartigen Betriebe, an
getaſtet werden könnte. Jn gleicher Weiſe ſoll ſich der Beruf in
ünabhängiger Freiheit entwickeln, ohne jedoch die ihm überge
ordneten Rechte des ganzen Standes zu gefährden. Der Stand
aber findet die Schranke ſeiner freien Entwicklungsmöglichkeit
ſchließlich an dem ünantaſtbaren Lebensrecht der geſamten Volks

wirtſchaft.
Jm praktiſchen Wirtſchaftsleben des deutſchen Volkes bedeutet

dies ein organiſches Emporwachſen der geſamten Wirtſchafts
ordnung aus ihren letzten, feinſten, Kraft und Wachstum ſpenden
den Wurzeln, dem einzelnen Werktätigen heraus, auf dem en
über den einzelnen Betrieb, den Beruf, den Stand bis hinau

Uber der Geſamtwirtſchaft aber hat als
Wahrer und Erhalter des Volksganzen der Staat zu walten
und ſeine eigenen Organe von oben nach unten
zu den Ständen, Berufen uſw. zu entſenden

Jnnerhalb jeden Betriebes ſoll ein Betriebsrat beibehalten
werden, in welchem außer den Arbeitnehmern auch die Arbeit
geber vertreten ſein müſſen. Jeder in dem Werke arbeitende Be
ruf wird ſeine Vertreter in den Betriebsrat wählen, in gleicher
Weiſe die Angeſtellten und die Arbeitgeber. Eine Parität in der
Zahl kommt nicht in Betracht und ebenſowenig können dort etwa
Entſcheidungen durch Mehrheitsbeſchlüſſe erfolgen. Denn der Sinn
des Ständeſyſtems liegt ſa, neben der freien Entwicklungsmöglich
keit, in erſter Linie darin, die heute noch überall wirkſame Zer
ſpaltung in die Klaſſen der Arbeitnehmer und Arbeitgeber zu be
ſeitigen und an ihrer Stelle deren Verſchmelzung zu einer natür
lichen, auf Gedeih und Verderb miteinander verbundenen Arbeits
gemeinſchaft wieder herzuſtellen. Findet über irgendeine Frage im
Schoße des Betriebes, alſo innerhalb des Betriebsrates, aus
irgendwelchen Gründen eine Einigung nicht ſtatt ſo wird dieſe

Frage der Berufskammer in der wirtſchaftlichen Ortsgruppe über
wieſen. Von dort kann ſie gegebenenfalls weiter der Bezirkskammer

und dann der Ständekammer des Wirtſchaftsgebietes und endlich,

zur Geſamtwirtſchaft.
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wenn ſie von beſonderer Wichtigkeit für die geſamte deutſche

Wirtſchaft iſt, dem Reichswirtſchaftsrat zugeleitet werden.
Dem Betriebsrat des Werkes ſteht auch das Recht zu, die

Wahlen für die Vertreter in der Kammer der wirtſchaftlichen
Ortsgruppe durchzufähren. Hierbei wird es, obwohl auch in der
Ortsgruppe ebenſowenig Abſtimmungen erfolgen, wie im Betriebs
rat, trotzdem angebracht ſein, eine Zahlengleichheit zwiſchen Arbeit
nehmern und Arbeitgebern anzuſtreben.

In gleicher Weiſe werden in der wirtſchaftlichen Ortsgruppe
die Wahlen für die Bezirkskammern und dort die Wahlen für
die Ständekammern der Wirtſchaftsgebiete und in dieſen endlich
die Wahlen für einen Teil der im Reichswirtſchaftsrat vereinigten
Perxfönlichkeiten vorgenommen.

Aufgabe jedes Führers jeder Kammer wird es dabei ſein, die
ihm ünterbreiteten Vorſchläge, die ja nur die Meinung eines ein

zigen Berufes oder Standes wiedergeben, eingehend daraufhin zu
prüfen, ob ſie dem Staatsgrundſatz entſprechen wonach durch jede
zu treffende Maßnahme das deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit er
halten und gefördert werden muß. Aus dieſem Grunde muß auch
der Führer der Kammer ein politiſcher, unab
hängiger Beamter ſein.

Den Kammern wird außer jenen ihnen gelegentlich zuzuweiſen
den Aufgaben ein außerordentlich umfangreiches ſtändiges Be
tätigungsfeld vorbehalten ſein. So wird vielleicht ihnen die große
Gruppe der Fragen von Arbeitslkohn und Arbeitsgeit
obliegen. Grundſätzlich iſt bezüglich des Arbeitslohnes zu ſagen,
daß jede Gleichmacherei unbedingt zu verwerfen iſt. Wie überall
im Leben, ſo muß auch hier dem Tüchtigen eine Möglichkeit zu
höherer Lebensgeſtaltung offen ſtehen. Für die Höhe der Ent
lohnung muß die Leiſtung Grundſatz bleiben. Die Begründung
eines höheren Lohnes lediglich aus der Tatſache eines ſchon er
reichten höheren Alters kann nicht als berechtigt anerkannt werden.
Wohl aber, wenn mit höherem Alter vermehrt oder auf Er
fahrung beruhende beſſere Leiſtung verbunden iſt.

Dieſe Erwägung zur Grundlage unſeres wirtſchaftlichen Den
kens gemacht, veranſaßt uns, die volle Berechtigung des Tarif
ſyſtems anzuerkennen, eines Tarifſyſtems, deſſen Richtlinien
im Reichswirtſchaftsrat feſtzulegen ſind, während die Stände- und
Berufskammern bis hinab zu den Betriebsräten an dieſen geſetz
lichen Rahmen, der Lohnregelung gebunden ſein werden. Nur
innerhalb des in den Richtlinien offen ge
laſſenen Spielraumes hat endlich die letzte Lohnfeſt
ſetzung für jeden einzelnen Arbeiter oder für Gruppen ſolcher im
Betriebsrat zu erfolgen.

Richtet ſich in der heutigen Wirtſchaftsordnung unſere Ein
ſtellung zu einem Streik ganz nach den jeweiligen Bedingungen,
die hierzu geführt haben, ſo bietet uns der ſtändiſche Wirtſchafts
aufbau der Zukunft mit ſeiner politiſchen Uberwachung die Ge
währ dafür, daß niemals Anordnungen getroffen werden können,
welche der Erhaltung und Förderung des Volksganzen zum Scha
den gereichen. Dies aber wäre die einzige Möglichkeit, welche eine
Ausſperrung oder einen Streik berechtigen würden. Da dieſe Mög
lichkeit ausgeſchloſſen iſt, dürfen auch in Zukunft Streik und Aus
ſperrung nicht mehr geduldet werden.

Das entſcheidende Moment liegt alſo entgegen der
katholiſchen Jdee der berufsſtändiſchen Ordnung in der
ausſchlaggebenden politiſchen Überwachung
des wirtſchaftlichen Geſchehens.

In der von Spann herausge itſchrif„Ständiſches L be ſonen e
Karrenbröck, Düſſeldorf, in einem Artikel über
den nationalen Sozialismus dieſes Prinzip folgender
maßen:

„Alle Ordnung kommt von oben, kommt von dem
Ganzen, nicht von den Teilen; von unten haben zu
ordnen verſucht Jndividualismus und Sozialismus, als
ſie das Güterverſorgungsintereſſe des Einzelmenſchen
zur Norm des geſellſchaftlichen und wirtſchaftlichen
Lebens machten. Von oben her müſſen diejenigen
ordnen, die den Gefamtheitsgedanken und die Geſamt
heitstatſache wieder zu Geſtalt und Ausdruck bringen
wollen, die den natürlichen Vorgang des Staats des
Gemeinſchafts und damit auch des Berufsgedankens
vor dem Wirtſchafts und Gütergedanken erkennen.

Und am gleichen Orte mündet ein Aufſatz von Dr.
Mück, Wien, über die Wiedergeburt der ſtändiſch
gebundenen Wirtſchaft in das NapoleonWort aus: Die

Politik, die „große Politik“ allein iſt das
„Schickſal“.

Das richtige Verhältnis von Staat und Wirtſchaft
wird als das der Unterordnung der Berufs
körperſchaften unter den Stagt angeſehen
Aus dieſer wirtſchaftspolitiſchen Jdeenrichtung ergeben
ſich konſequenterweiſe die Forderungen nach einer un
abhängigen Staatsgewalt. Daher wird von den Ver
tretern des Ständeſtaates die Vereinigung des
Syſtems der demokratiſchen Willensbildung von unten
her, das dem Zentralismus zuſtrebt, mit dem im wirt
ſchaftlichen Bereiche geltenden Syſtem der Selbſt
verwaltung, das zum Dezentralismus drängt,
für unvereinbar gehalten.

Der Nationalſozialismus leitet ſomit aus der
ſtändiſchen Ordnung eine ſtaatskonſtruktive
Jdee ab, die in der Forderung der Diktatur der
Bewegung mündet. Sie hat bei den Regierungs
verhandlungen am 13. Auguſt in dem Verlangen
Hitlers, ihm die Staatsmacht, wie ſie Muſſolini nach
dem Marſch auf Rom erhalten hat, zu übertragen, ihren
ſichtbaren Ausdruck gefunden.

Dieſe Forderungen Muſſolinis waren:
1. Unumſchränkte Gewalt als Miniſterpräſident; 2. Ver
fügungsgewalt über ſämtliche anderen Miniſterien;
3. die organiſierten Faſchiſten erhalten eine Sonder
ſtellung als Miliztruppe, die Miliztruppe wird vom
Staate bezahlt; 4. Muſſolini erhält eine Vollmacht zur
Anderung der Verfaſſung in ſeinem Sinne.

Die Anlehnung an das italieniſche Vorbild läßt es
erforderlich erſcheinen, hier einen Seitenblick auf den
italieniſchen Faſchismus zu werfen, deſſen Hauptſtück

ſeiner politiſchen Doktrin die Theorie des
Staates nach dem italieniſchen Gelehrten Coſta
magna, als Theorie der Souveränität auf
gefaßt wird.

Der erſte Artikel der „Carta del Lavoro“
erklärt, daß ſich das italieniſche Volk im faſchiſtiſchen
Staate verkörpert. Die faſchiſtiſche Partei als

Statthalter der Staatsmacht und die Syndikatverbände
(die geeinigten Berufsſtände) ſind die Jnſtrumente der
Staatsfunktion. Die Partei erfüllt (nach Coſtamagna)
im korporativen faſchiſtiſchen Staate im höchſten Grade

die Aufgabe, im Volk das Staatsgefühl zu
verbreiten (educazione civile) und die lei
tende Klaſſe durch die Arbeit der Par
teiorgane auszuwählen (worin ſich das
Weſen der Parteidiktatur äußert). Die Syndikate ſind
nicht etwa autonome Lebensgemeinſchaften, ſondern
nur als „leitende Umrahmung der Maſſe zur Diſzipli
nierung der ſpezialiſierten Jntereſſen des Volkes“ an
zuſehen, ſie ſind nach Muſſolini die „Jnſtrumente
des Regimes“. Der faſchiſtiſche Syndikalismus als
Organiſation der Stände iſt daher in keiner Weiſe in
Vergleich zu ſetzen zum vorfaſchiſtiſchen internationalen
Syndikalismus; er iſt geradezu ſein Gegenteil.

Dr. Walter Heinrich: Das wirtſchaftliche Stände
haus unter Vorausſetzung berufsſtändiſchr Orgni
ſation der Volkswirtſchaft. Ständiſches Leben 1931,
Heft 5.

Dieſe Berufsvereinigungen von Arbeitgebern und
Arbeitnehmern ſchließen unter ſich für alle der Kate
gorie angehörenden Mitglieder obligatoriſche
Kollektivverträge ab, die ausgleichend
zwiſchen den Intereſſen von Arbeitgebern und Arbeit
nehmern und dem Jntereſſe der Geſamtwirtſchaft
untergeordnet ſein ſollen. Nach den auf dem letzten
Kongreß für ſyndikale und korporative Studien in
Ferrara erſtatteten Berichten waren bis zum Mai
8659 Kollektivverträge mit provinzieller und 400 mit
nationaler oder regionaler Geltung abgeſchloſſen.

Uber Wert oder Unwert dieſes korporativen
Syſtems kann in dieſem Zuſammenhange kein Urteil
gefällt werden, da ſeine Geſamttätigkeit dabei in die
Betrachtung einbezogen werden müßte. Soweit
feine wirtſchaftliche Funktion in Betracht kommt, muß
indeſſen das eine feſtgehalten werden, daß auch das

Gehen Paris
un Moskau zusammen?

Ein Michteangriffspetet m Anmarsch
Die Beziehungen zwiſchen Frankreich

und Sowjetrußland haben in der letzten Zeit
eine auffallende Beſſerung erfahren. Dieſe
Tatſache iſt von einer um ſo größeren Bedeutung, als
die franzöſiſche Außenpolitik. neuerdings eine große
Unſicherheit verrät, eine Unſicherheit, die im engſten
Zuſammenhang mit den tiefen Gegenſätzen der poli
tiſchen Gegenwart ſteht.

Es war an ſich ſchon anzunehmen, daß die Macht
übernahme durch Herriot zu einer Ausgeſtaltung
der franzöſiſche ruſſiſchen Beziehungen
führen würde. War es doch Herriot, der im Jahre
1924, als er zum erſtenmal Frankreichs Miniſterpräſi
dent wurde, Sowjetrußland anerkannte und einen
Vertrag mit Moskau betreffs Wiederaufnahme
normaler diplomatiſcher Beziehungen unterſchrieben
hat. Die Jahre, in denen die Herren Poincaré und
Tardieu an der Macht waren, häben nicht gerade zu
einer Vertiefung der an ſich ſchon ſehr fraglichen
ruſſiſchfranzöſiſchen Freundſchaft geführt. Schon der
Sowjetbotſchafter in Paris, Rakowſki, einer der
führenden Staatsmänner der Leninſchen Kra (er lebt
ſeit Jahren in der Verbannung in Sibirien), hat es
nicht vermocht, trotz ſeines ganzen Anſehens und ſeiner
Energie, es zum Abſchluß eines n
Handelsvertrages zu bringen. Die Frage der Ruckzahlung der Luſſiſchen Anleihen, welche die Zaren

regierung vor dem Kriege und während des Krieges
abgeſchloſſen hat, war nicht zu löſen. Die Franzoſen
beharrten auf ihren Forderungen, während die Ruſſen
ihrerſeits eine Gegenrechnung vorlegten: ſie verlangten
Wiedergutmachung der Schäden, die dem ruſſiſchen
Staat durch die Jnkerventionskriege 1920 verurſacht
wurden. Davon wollte Frankreich nichts wiſſen. Die
frangöſiſchen Anleihebeſitzer mit dem früheren Bot
ſchafter in Petersburg, Noulens, an der Spitze,
drängten die franzöſiſche Regierung zu Unnach
giebigkeit.

Als Rakowſki bei Stalin in Ungnade fiel und durch
Dowgalewſki erſetzt wurde, nahm man zuerſt an, daß
die ruſſiſch franzöſiſchen Verhandlungen nunmehr mit
großer Beſchleunigung geführt werden würden. Aber
in den vier Jahren ſeiner Botſchaftertätigkeit iſt
Dowgalewfki keinen Schritt weitergekommen. Schon
ſprach man von ſeiner Abberufung, dies allerdings im
Zuſammenhang mit einer Kompromittierung ſeines
Bruders, der als hoher Sowjetbeamter im Ausland
ſich, dem Beiſpiele vieler anderer folgend, kurzerhand
weigerte, nach Moskau zurückzukehren. Und jetzt ver
geht kaum ein Tag ohne Meldungen von einer ſich
ſchnell anbahnenden Annäherung zwiſchen Moskau
und Paris.

Freilich zu dem Abſchluß eines Nichtangriffs
a e es noch nicht gekommen. Auch die
Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen Rußland
und Frankreich bedürfen noch weiterer Regelung.
Aber der

reugenegussagen
L

Wiederſprechende
Jm Ohlauer Aufruhrprozeß vor dem

Brieger Sondergericht begann die weitere
Zeugenvernehmung mit der Vernehmung des
Shlauer Bürgermeiſters Haunſchild.Dieſer ſagte aus, er habe am Sonntagvormittag die
SA. durch Ohlau nach Brieg fahren ſehen und nicht
bemerkt, daß es dabei irgendwie zu Provokationen
gekommen wäre. Für den Sonntagnachmittag war
nach Ohlau ein Kommuniſtentreffen einberufen. Von
dieſem habe er befürchtet, daß es abends zu Zu
ſammenſtößen kommen könnte. Von dem Reichs
bannertreffen in Laskowitz habe er nichts gewußt.
Um eine Schlägerei zu verhüten, habe er ſich für die
Uberwachung der kommuniſtiſchen Verſammlung Land
jägereibeamte erbeten, die ihm bewilligt worden ſeien.
Die erſten Zuſammenſtöße ſeien ihm völlig über
raſchend gekommen. Mit dem Ohlauer Ortsgruppen
führer des Reichsbanners, dem Angeklagten Blech,
habe er ſich ſofort in Verbindung geſetzt und von ihm
gefordert, daß er ſeine Leute zurücknehmen ſollte
Blech habe entgegnet, der Bürgermeiſter möchte erſt
dafür ſorgen, daß die SA. Ohlau verlaſſe. Gemeinſam
mit dem Vertreter des Landrats habe er die Land
jägereibeamten aus dem Kreiſe Ohlau glarmiert undc gleichzeitig mit der Polizei in Brieg in Verbindung
geſetzt, daß dieſe alle SA.-Transporte, ſoweit ſie die
Stadt noch nicht verlaſſen hätten, zurückhalten möchte.
Das ſei aber nicht mehr möglich geweſen, da die Natio
nalſozialiſten bereits unterwegs waren. Die Aus
ſendung von Meldegängern ſei ein Fehlſchlag geweſen,
da die meiſten von ihnen nicht wieder zurückgekommen
ſeien. Von den Zuſammenſtößen ſelbſt habe er ver
hältnismäßig wenig geſehen.

Rechtsanwalt Dr. Braun hält dem Zeugen
vor, daß in den Kreiſen der Angeklagten gegen ihn,
den Bürgermeiſter, ein Mißtrauen inſofern beſtehe, als
man annehme, der Bürgermeiſter habe die polizei
lichen Maßnahmen abſichtlich hinausgezögert. Er ſolle
noch am ſelben Abend einem Arzt gegenüber ge
äußert haben, das Material genüge jetzt, um das
Reichsbanner zu vernichten. Bürgermeiſter Haun
ſchild ſtellte jedoch entſchieden in Abrede, irgendwann
und irgendwo dieſe Dinge geäußert zu haben.

Uber den Stadtrat Dr. Manche befragt,
äußerte Bürgermeiſter Haunſchild, daß dieſer ſich
ſtärker als ſein Vorgänger agitatoriſch betätigt habe.

Der Zeuge Oberlandjäger Schön ſagte aus,
er ſei eigens nach Ohlau gerufen worden. An der

korperative Ffaſchiſtiſche Syſtem in
Jtalien der allgemeinen Kriſe nicht hat
Widerſtand leiſten können.

Die offigielle Arbeitsloſenzahl Jtaliens wird mit
1 Million angegeben. Das erſcheint bei einer Ein
wohnerzahl von 42 Millionen gegenüber der deutſchen
Erwerbsloſenzahl von 53 Millionen bei 65 Millionen
Einwohnern nicht hoch. Die Ziffer gewinnt jedoch erſt
ihre volle Bedeutung, wenn man die Struktur der ita
lieniſchen Wirtſchaft in Betracht zieht. Berückſtchtigt
man nämlich, daß im Jahre 1927, der Zeit der all
gemeinen Hochkonjunktur, in der italieniſchen Induſtrie
und im Gewerbe nur rund 4 Millionen Arbeiter be
ſchäftigt waren, ſo bedeutet dieſe Zahl nicht weniger, als
daß ein Viertel der italieniſchen Induſtriearbeiter
gegenwärtig erwerbslos iſt

Dr. Th.

vor wenigen Tagen erfolgte Abſchluß eines
bedeutenden Lieferungsvertrages
auf Rohöl iſt ein Vorzeichen dafür, daß Rußland
bald mit weileren günſtigen Geſchäften mit Frank
reich rechnen kann.

Laut dieſem Vertrag wird Rußland in den nächſten
fünf Jahren im Düurchſchnitt 100 000 Tonnen Rohol
nach Frankreich liefern, was um ſo bedeutungsvoller
iſt, als gerade in der letzten Zeit groß angelegte Erd
ölkonferengen im Weltmaßſtab ſtattfanden, in deren
Mittelpunkt die Ruſſen ſtanden. Dieſe Konferenzen
verliefen erfolglos Sowjetrußland wollte auf die ſehr

e e n e e und des eu mit ihren Tochtergeſellſchaften nicht eingehenDer Abſchluß des Hlvertrags mit Frankreich ger den

Ruſſen recht. Die Taktik der Erdöl-Weltkonzerne hat
eine nete Niederlage erlitten. Zweifellos hat Frank
reich allein ſchon damit politiſche Ziele verfolgt, da die
Erdölpolitik faſt durchweg von den Angelſachſen be
ſtimmt wird.

Vieles ſpricht aber dafür, daß Frankreich es nicht
bei dem Endölvertrag bewenden laſſen wird. Vielmehr
liegt Herriot viel an einem weiteren grundlegenden
Ausbau nicht nur der wirtſchaftlichen ſondern auch der

politiſchen Beziehungen zu Moskau Das
Syſtem der Nichtangriffspakte, die Moskau in der
letzten Zeit abgeſchloſſen hat, dürfte bald eine Er
weiterung, ja eine Krönung finden: der Nichtangriffs-
pakt ParisMoskau, ſchon ſeit langem in Ausſicht ge
nommen, wird vielleicht ſchon in den nächſten Monaten
Wirklichkeit werden. Der größte r be Feind
Rußlands würde dadurch zahm gemacht werden.
Nachdem der Nichtangriffspakt MoskauWarſchau
paraphiert worden iſt, fehlt nur noch ein Vertrag ähn
licher Art zwiſchen Rußland und Rumänien, damit alle
Vorausſetzungen für den Pakt MoskauParis geſchaffen
ſind. Hier ſind allerdings erhebliche Schwierigkeiten
zu überwinden, da Rumänien auf dem Umweg über
den Nichtangriffspakt die Anerkennung ſeiner Anſprüche
auf Beſſarabien durch Rußland erlangen will. Die
Ruſſen ſind aber nicht geneigt, auf das von den
Rirmänen diktierte Beſſarabien ohne weiteres zu ver
zichten Es iſt aber möglich, daß Paris einen Druck
auf die Rumänen ausüben wird, um dieſe zur Nach
giebigkeit zu veranlaſſen. Dies liegt allein bei Frank
reich Rumänien iſt bei ſeiner heutigen wirtſchaſtlichen
und politiſchen Lage unſchwer kleinzukriegen. Bletzt ſah es ſo aus, als profitiere Frankreich abſichtlch

von dem ruſſiſch rumäniſchen Gegenſatz, um ſich um die
Frage eines Paktabſchluſſes zu drücken. Vielleicht wird
aber Frankreich jetzt dieſe kompligierte Taktik aufgeben
und die letzten Hinderniſſe auf dem Wege zu einer
endgültigen Verſtändigung mit Moskau wegräumen.
In dieſem Falle wird man von einem weltgeſchichtlichen
Ereignis ſprechen können, das im übrigen für Deutſch
land von einer noch größeren Bedeutung ſein dürfte
e der Abſchluß des ruſſiſchpolniſchen Nichtangriffs
paktes.

Ohlauer Prozeß
Darſtellungen. e
Poſtbrücke ſeien die Polizeibeamten auf etwa 150
Reichsbannerleute geſtoßen, die der Aufforderung, die
Straße zu räumen, nicht nachgekommen ſeien. Die
Landfäger ſeien daraufhin mit dem Gummiknüppel in
der Rechten und der Piſtole in der Linken gegen die
Menge vorgegangen. Jn demſelben Augenblick ſeien
aus der Menge heraus 10 bis 15 Schüſſe gegen die
Polizei gefallen. Gemeinſam mit der Breslauer Schutz
polizei ſeien die Landjäger am Steindamm eingeſetzt
worden, wo aus mehreren Häuſern heraus auf die
Nationalſozialiſten geſchoſſen worden ſei. e

Polizei Hauptwachtmeiſter Phili-
powſki bekundete, der Hauptangeklagte Durnick
habe bei einer der Schlägereien ſeinen Leuten zu
gerufen: „Reichsbannerleute, laßt euch nicht provo
zieren!“ Später habe Durnick ſich auf Veranlaſſung
des Zeugen bemüht, ſeine Leute zurückzuhalten. Einen
Zug SS Leute habe er, Philipowſki, anhalten wollen,
ſei aber nicht dazu gekommen, da dieſe hereits von
Reichsbannerleuten mit Zaunlatten und Stöcken über
fallen und niedergeſchlagen worden ſeien.

berlandjägermeiſter Rahmel, der
nächſte Zeuge, erklärte, er habe von den Zuſammen
ſtößen keine Ahnung gehabk. Er ſei in eine Menge
von 100 Reichsbannerleuten geraten, die ihn mit dem
Rufe empfangen hätten: „Straße frei für die Eiſerne
Front!“ Dieſe Demonſtranten ſeien ſämtlich mit
Gummiknüppeln ausgerüſtet geweſen. Als er ſpäter
mit ſeinen Beamten den Ring geſäubert habe, ſejen
ſie mit dem Rufe: „Jhr Mörderl“ empfangen worden.
Nach der Meldung eines anderen Beamten hätten ſich
die beiden Hauptangeklagten, die Gewerkſchaftsſekre
täre Durnick und Stulik, mit erhobenen Schlagwerk
zeugen gegen die vorgehenden Landjäger geſtellt. Jn
ähnlichem Sinne ſagen die anderen Landſäger aus,
die an verſchiedenen Stellen der Stadt eingeſetzt
wurden.

Es wurden am Dienstag 40 Zeugen, unter dieſen
verſchiedene bei dem Aufrühr Mißhandelte, verhört

Das Gericht beſchloß ſchließlich die Verhandtung
auf Mittwoch zu ver tagen

Arteile des Breslauer Sondergerichts.
Das Breslauer Sondergerichk verurteilte

eine Landarbeikerin zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis,

ſchen Wohlfahrksminiſteriums betrug die Jarege aus Mitteln der

EigenheimeSegen 5375. im Jahre 1930.

überfallen wurde.

einen Arbeiker zu 1 Jahr Gefängnis, einen Acker
kutſcher ſowie einen Verkäufer zu je 6 Monaten Ge

ängnis. Die Verurkeilungen erfolgten wegen einesele von Angehörigen der KPD. und anderer
politiſcher Gegner auf Nationalſozialiſten, bei dem es
auf beiden Seiken Verletzte gegeben hat.

Weiker wurde ein Fleiſchergeſelle, der ſi
Plünderung eines ren ites bekei
zu 1 Jahr Gefängnis verurkeilt.

an der
t halke,

Roſtock, 17. Aug. Das Sschnell gericht in
Roſtock verurkeilte einen Reichsbannermann wegenſhoeer görperverletzung zu 10 Monaken Gefängnis

und einen weiteren WDie Angeklagken hakken am J tS DAP. er gen landwirtſchaftli Arbeiker
überfallen und ſchwer verletzt.

HNVP. für Papen
Sitzung der deutſchnationalen Preußen

fraktion.
Die deutſchnationale Fraktion des Preußiſchen Landtages hielt e e ab, über die von

der Fraktion folgender Bericht herausgegeben wird
„Der e e einen eingehenden
Bericht über die politiſche Lage.en wurde zugeſtimmt, daß die Reichsregie

rung unterſtützt werden müſſe, wenn ſie jetzt im
Reich und in Preußen nach dem völligen Zuſammen
bruch des parlamentariſchen Syſtems und nachdem
die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei
ihre Mitarbeit verſagt. hat, als wirklichesKäſe ctiter unabhängig von den Parlamenten

regieren will.
Die deutſchnationale Landtagsfraktion erwartet, daß

in Preußen durch den Reichskommiſſar ein vrdnungs
mäßig mit nationalen Fachleuten bei Kabinett ernannt wird. Sie erwartet
welter, daß die von der früheren preußiſchen Regierung
lediglich aus parteipolitiſchen Beweggründen ernannten
und beförderten Beamten weiter von ihren Amtern be
ſchleunigt entfernt und durch willensſtarke nativnale

Männer erſetzt werden. a
Beutsehnationeae
gegen en ArfUnter der Uberſchrift „Ritterlich?“ veröffentlicht die

Deutſchnationale Volkspartei folgende Erklärung: „Der
Reichspräſident hat die jetzige Reichsregierung ohne
Fühlungnahme mit den e und ohne deren Mit
wirkung gebildet. Ebenſo iſt bekannt und ſteht feſt
daß er bei ſeinem Entſchluß, Herrn Hitler nicht die
Machtvollkommenheiten eines Muſſolini zuzuerkennen,
die dent Hitler bei ſeiner Unterredung mit dem Re
präſidenten verlangt hat, von niemandem beraten oder
beeinflußt worden iſt. Trotzdem bringt es der An
griff“, für den Herr Dr. Goebbels verantwortlich
eichnet, in ſeiner Nr. 164 vom 15. Auguſt fertig, den

Entſchluß des Reichspräſidenken, den er bei ſeinem
Alter gnädig nicht verantwortlich machen will aufeine Elnblaſerei aneerer IJntriganten aus dem
Hugenberg Lager zurü en ren.“ Die Erklärung zitiert
die entſprechenden Stellen aus dem „Angriff“ Wwörtlichund ſehr fort. „Politiſcher Anſtand und politiſches
Reinlichkeitsgefühl ſollten eine Kampfesweiſe, wie ſie
dem glörreichen Syſtem von 1918 eigen iſt, auch dann
unmöglich machen, wenn über die Schlappe die Federzu ihren iſt. Ein natürliches Gefühl der Selbſtachtung

verhindert uns, auf dieſe e parteipolitiſchen
Haſſes, der eine nationale Schande iſt, einzugehen.
Die Mahnung des Reichspräſidenten an Hitler die
pon ihm angekündigte Oppoſition der NSOAP.
ich zu führen und ſeiner Verantwortung
Vaterland und vor dem ar Volke bewußt
bleiben ſcheint für Teile der NSDAP. nur zu

e zu an
In Kürze

ie Landgüter der am ſpaniſchen Betelligien n eingezogen. Der Madrider Miniſter

rat beſchloß am Dienstag ein Geſetz, das den Staat er
mächtigt, den Beſitz und vor allem die Landgüter der
am Putſch Beteiligten einzugiehen. Der Herzog von
Medinaceli e ten n e tian e inrid in das UnterſuchungsgefängnisStand des Ländarbeiker-Wohnungsbaues in

Preußen. Nach einer Zuſammenſtellung des er r

e
Arbeitsloſenfürſorge geförderten a eiterwohnungen J 1932 insgeſamt 52 452. Jn dieſer
Zehl ſind 22 946 Werkswohnungen und 29 506 Eigen
heime enthalten. Jm Rechnungsjahr 1931 wurden
112 Werkswohnungen gegen 713 im Jahre 1930 er
richtet. Die entſprechenden Zahlen für andarbeiter

für das Rechnungsjahr 1931 ſind 2061

v

Reueinrichtung der preußiſchen Meldeämker. Die
Neueinrichtung und Führung der ſtaatlichen Melde
ämter, die nach dem Runderlaß vom Jahre 1929 in
Angriff genommen worden iſt, wird in den en chen
Provinzen im Jahre 1932, in Berlin vorausſi tlich
im Jahre 1933 beendet werden können.

Bisher 1000 Verhaftungen in Spanien. Man
ſchätzt, daß in ganz Spanien etwa 1000 Perſonen im
Zuſammenhang mit den letzten Ereigniſſen feſt
genommen wurden. übrigens ſoll die Gendarmerie,
im Gegenſatz zur bisherigen Regelung teils dem
Kriegsminiſterium, teils dem Polizeipräſidium unter

ſtellt werden. tAblehnung des Volksentſcheids in Eſtland. Die Ab
ſtimmung über den Volksentſcheid zur Verfaſſungs
änderung in Eſtland hat die r des Volks
entſcheids ergeben. Nach den vorläufigen Angaben, die
aber nur noch geringe Korrekturen erfahren dürften,
ſind 310 881. Stimmen für und 325 470 Stimmen gegen
die Verfaſſungsänderung abgegeben worden. Die Zahl

der Stimmberechtigten betrug 767 667.
Eine Verſchwörung gegen japaniſche Miniſter auf
gedeckk. Wie halbamtlich mitgeteilt wird, hat die
Polizei am 13. Auguſt eine Verſchwörung aufgedeckt,
die die Ermordung des japaniſchen Miniſterpräſidenten
des Jnnenminiſters und des Finanzminiſters bezweckte.
Bisher ſind 14 Perſonen verhaftet worden.

Kommuniſtiſche Juſammenroftungen in Berlin.
Ein Verletzter. Jn den Abendſtunden des Dienstag
kam es an 11 verſchiedenen Stellen der Stadt Berlin
u Zuſammenrottungen von Kommuniſten, die gegen

die Reichsregierung und die Notverordnungen demon
ſtrieren wollten. Zu einem ernſteren Zuſammenſtoß
kam es im Norden Berlins, wo ein Polizeibeamter

Der Beamte ſchlug de r
in die Flucht, wurde aber von einer anderen Gruppe
n fielen etwa 20 Schüſſe. Der Beamte
erwiderte das Feuer. Bei der Schießerei wurde ein
Mann, deſſen Perſonalien noch nicht feſtſtehen, durch

einen e und mußte insmnkenhaus geſchafft werden.n Maſſe nſcet ten in die Suhler Waffen
ſchiebung verwickelk. Die weiteren Ermittlungen wegen
der durch zwei Suhler Waffenhändler erfolgten geſetz
widrigen Abgabe von Schußwaffen und Munition an
Mitglieder des Reichsbanners in Sachſen ergaben jetzt
daß auch ein Wiener Waffenfabrikant unker Um
gehung waffengeſetzlicher Vorſchriften Schußwaffen
geliefert hat.

h

h
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Ein Kind ſucht ſeine Eltern.
„Menſch, war das n Betrieb am Sonntag im

Waldbad!“ Aber im übrigen war alles wie ſonſt. das
nicht endende Geſchrei, Gequietſche und Getrubele in
den Fluten, manchmal fand man ſeine Beine nicht
wieder, die hatte einer bei der Fülle verwechſelt und
war damit fortgeſchwommen. Der Kinomann fehlte
auch nicht und kurbelte viele tauſend Meter Bade-
kappen, Badebeine und ungezählte zukünftige Olhm
piadeſchwimmer. Sogar die NochganzUnverbrannten
hatten ſich endlich herausgewagt. Ich werde nie
braun!“ ſagten ſie überzeugungsvoll, und ſetzten ſich
eine Schirmmütze auf. Nimm Egy, das hilft!“

„Achtung, Achtung! Die kleine Hildegard ſucht ihre
Eltern Hildegard, die arme Kleine, befand ſich
unter männlichem Schutz, aufgelöſt von Weltſchmerz
und Heimweh, in der Bademeiſterei. Kein Zuſpruch
und kein Pflaſter konnte den Kinderkummer aus der
Welt ſchaffen. Unermüdlich wurde die kleine Hildegard
von dem unſichtbaren Manne am Lautſprecher aus
geboten. Der Fall Hildegard“ wurde von den zahl
reichen Müttern als Geſprächsſtoff aufgenommen.
Man empötte ſich, man entſchuldigte und bemttleidete,
je nach Veranlagung und Erziehungsgrundſätzen.„Achtung, Achtungl“ Angſtwon lauſchten dieſes Mal

ungezählte Mütter- und Väterohren. „Ein kleiner
Junge ſucht ſeine Eltern!“ Beſagter Junge aber ſaß
ſeelenvergnügt auf dem Tiſch, auf dem die letzten
Tränenſpuren von Hildegards Kummer trockneten,
trommelte mit den Fäuſten, beſah ſich die Welt er
wartungsvoll mit kaum dreifährigen Augen. Nicht
lange danach ſah er ſich allzu ſchnell ſeinem
Vater gegenüber. „Du, Halunke, wie gemmſt de denn
hierher Bis zum Abend würde anſcheinend die

anze Bademeiſterei voll von abenteuerluſtigen kleinen
adegäſten ſein, die auch mal mit dem Laut

ſprecher geſucht ſein wollten. (Es ſoll ſogar der
Traum von viel älteren Halunken ſein? „Was
glauben Sie, vorhin war ne Mutter da, die hat dreie

eſucht. Aber behalten tun wir ſie nicht, wir haben

lbſt welche.“ Y.e

Von der Stadkkirche. Um genau feſtzuſtellen,
ob ſich die Riſſe in den Fündamenten an der Nordoſt
und SüdoſtEche der Staädtkirche erweitern oder kon
ſtant bleiben, ſind jetzt über den Riſſen Kontroll
bänder angebracht worden, die bei Erweiterung zer
reißen.

9undeſchickſal. Am Mittwochmorgen wurde in
der Halliſchen Straße ein Hund von einem auswärti
gen Lieferwagen überfahren. Das Tier war ſofort
tot und wurde von dem Sohne des Beſitzers weggeholt.

die Blume verblüht, die Frucht muß
treiben ſingt Schiller in ſeinem Lied von der Glocke
Meiſt iſt es ja auch ſo, daß die Blütenblätter ab
gefallen ſind, wenn die Frucht treibt. Manchmal
kommen aber auch abnorme Fälle vor, daß ein Baum
gleichzeitig Blüten und Früchte trägt. Ein Leſer
Unſerer Zeitung brachte uns jetzt aus ſeinem Garten
eine vote Kirſche, die am gleichen Stiel noch eine
weißſchimmernde Blüte trägt

Ein Konzert der Mittelſchule wird in dieſem
Jahre die Elternſchaft und Freunde der Anſtalt an
Stelle des traditionellen Dürrenbergfeſtes, auf das
man aus Rückſicht auf die ſchwere wirtſchaftliche Lage
verzichtet, vereinigen. Es findet am Sonnabend im
„Tivoli“ ſtatt. (S. Anz.) z

Aufruf für die HindenhurgSpende
Geheimrat Duisberg, Franz von Mendelsſohn,

Landesdirektor von WinterfeldtMenkin und andere der
Wirtſchaft naheſtehende Mitglieder des Kuratoriums der

HindenburgSpende veröffentlichen folgenden Aufruf:
„Am 2. Oktober d. J. wird Reichspräſident von

Hindenburg 85 Jahre alt.
Was er Deutſchland bedeutet, das brauchen wir nicht

erſt zu ſagen. In der heutigen Zeit ſchärfſter inner
und außenpolitiſchen Belaſtung und Gegenſätze iſt er uns

durch ſeine ſelbſtloſe Hingabe an das Ganze mehr denn
je das Symbol beſter deutſcher Kräfte, die ſchließlich
doch den endlichen Wiederaufſtieg von Volk und Reich
gewährleiſten.

Als ſich die Deutſchen daheim und draußen im Jahre

1927 rüſteten, um den 80. Geburtstag des General
feldmarſchalls und Reichspräſidenten zu feiern, da bat

er, der ſchwierigen Lage des Vaterlandes Rechnung zu
tragen und von allen rauſchenden Feiern abzuſehen.
Wolle man ſeines 80. Geburtstages doch gedenken, ſo
ſolle man ſeinen Beitrag zur HindenburgSpende geben,
zu der Reich und Länderregierungen aufgerufen hatten.

Auch der 85. Geburtstag des Reichspräſidenten wird
bei der drückenden Not Deutſchlands keinen Anlaß zu
rauſchenden Feſten bieten können. Zu ſchwer laſtet die
Sorge auf Deutſchland und jedem einzelnen! Aber ſoll
deshalb der 2. Oktober unbemerkt vorübergehen?

Stärkt ſeine Stiftung!
Helft Hindenburg helfen!“

Die „Funkßenburg“ unter dem Hammer.
Höchſtgebot 56 000 Reichsmark.

Die überaus traurige Lage des deutſchen Gaſt
wirteſtandes wird durch den ſchnellen Wechſel in der
Bewirtſchaftung der „Funkenburg“ gekennzeichnet.
Obwohl der Saal und die Kegelhalle über den Re
ſtaurationsbetrieb hinaus Gäſte anzuziehen pflegen,
iſt ein Halten des Betriebes mit großen Schwierig
keiten verknüpft. Bei der heute im Amtsgericht zu
Merſeburg vorgenommenen Zwangsverſteigerung
wurden Gebote von 47—56 000 Reichsmark abgegeben.
Das Höchſtgebot ſtammt von der Stadtbrauerei
Weißenfels mit 56 000 Reichsmark. Es iſt an
zunehmen, daß das Unternehmen in ihre Hände über
gehen wird.

Felddiebſtähle.
Nicht nur auf dem Lande nehmen die Felddieb

ſtähle überhand, auch die ſtädtiſchen Beſitzer, die auf
einem kleinen Plan Kartoffeln und Gemüſe für den
Bedarf ihrer Familie ziehen, klagen viel über nächtliche
„Erntehelfer“. Die Felder in der Verlängerung der
Haackeſtraße finden ſeit Beginn der Ernte beſonders
das Intereſſe der Diebe. Mit den Frühkartoffeln fing
es an und auch die Spätkartoffeln ſind nicht ſicher.

Als kürzlich ein Beſitzer, welcher Diebe auf ſeinem
Plan überraſchte, den Hund auf ſie hetzte, zogen die
Diebe einen Revolver und ſchoſſen auf den Hund. Die
Mitnahme der Waffe läßt vermuten, daß die licht
ſcheuen Geſellen die Abſicht hatten, ſich gegen Uber
raſchung zur Wehr zu ſetzen.

Was wir aus Leſpeſos Abwägrern?
Eine Verwertungsverſuchsanlage in der Aue iſt notwendig

Nach dem Scheitern des Delitzſcher Projektes, die
Leipziger Abwäſſer im Kreiſe Delitzſch durch Verrieſe
lung oder Verregnung zu verwerten, und nach der Ab
lehnung der Magiſtratsvorlage auf Erweiterung der
Leipziger Kläranlagen im Roſental durch die Leipziger
Stadtberordnetenverſammlung iſt es um dieſe Frage
ſtill geworden. Das iſt um ſo bedauerlicher, als die in
Vorbereitung befindliche Schaffung eines Arbeitspro
gramms für den Arbeitsdienſt die Löſung der Leipziger
Abwäſſerfrage zweifellos erleichtern könnte.

Gelöſt werden müß die Abwäſſerfrage, das können
die Unteranlieger von Leipzig verlangen, die ſeit Jahr
ehnten unter der Verſchmußung der Flußauf zu klagen haben. Auch die Leipziger Ein

wohnerſchaft wird erwarten können, daß für alle Stadt
teile endlich eine einwandfreie Kanaliſation
geſchaffen wird.

Es gibt keine zweite derartige Verunreinigung
von deutſchen Flüſſen, als wie ſie Elſter und Luppe
aufweiſen

Es kann wohl angenommen werden, daß allgemein
ſich die e urchgeſetzt hat, daß die Ver
wertung der Abwäſſer der Vernichktung vor
zuziehen iſt. Die Vernichtung erfordert unproduktive
Ausgaben, während die Verwertung zuſätzliche Wirtſchaftstraft ſchafft. Kulturingenieur Schneider,

Merſeburg, der bei Unterſuchungen über die Rein
haltung der Flußläufe im Kreiſe Merſeburg auf das
Verwertungsprojekt geſtoßen iſt, macht nun einen neu
artigen Vorſchlag. Man vildet eine große gen oſſen
ſchaftliche Unternehmung, in der die Land
wirtſchaft das Land für die Verwertung zur Verfügung
ſtellt, während die Stadt das Abwaſſer lieferk. Dabei
muß das Abwaſſer möglichſt einer Gegend zugeführt
werden, die leicht erreichbar iſt und nach der das natür
liche Gefälle weiſt, denn je villiger die Transportkoſten
ſind, deſto höher der Nutzeffekt. Schneider veranſchlagt
den Wert der Leipziger Abwäſſer, ſoweit er nutzbar

Großes Reitturnier in Merſeburg
Reichswehr kommk!

Die Traditions Eskadron unſeres alten
blauen Huſaren Regiments wird vorausſichtlich am
3.4. September auf dem Marſche von
Torgau nach Merſeburg mit ca. 4 Offizieren
und 70 Reikern und Pferden in Merſeburg Quarkier
nehmen und dann am 4. Sepkember ein

Reikkurnier guf dem Kaſernenhof
in der Weißenfelſer Straße veranſtalten.

Die Eskadron, jetzt 2. Eskadron des Reiterregiments
Nr. 10, trifft unker Führung ihres Eskadronchefs, des
Rittmeiſters Gallas, am Sonnabend, zwiſchen
13 und 14 Uhr, über Schkeuditz kommend, mit
Geländeübungen an der Faſanerie-b rücke ein. Mit eigener Muſik geht der Marſch
durch die Stadt zum Marktplatz zur Be
gung durch einen Vertreter der Stadtverwaltung.

ach Unterbringung in die Quartiere findet abends,
20 Uhr, ein einfacher Kommers im „Tivoli“-
Sag le mit Muſik und Vorträgen ſtatt. Offiziere und
Mannſchaften nehmen daran teil.

Am Sonntag, 14.30 Uhr, beginnt das Reit
turnier auf dem Kaſernenhof in derWeißenfelſer Straße. Das eigentliche Programm hier
zu iſt am Eingange zu haben. Zur Deckung der
Unkoſten für die Eskadron wird ein nur geringes Ein
trittsgeld erhoben. Nach Schluß, gegen 18 Uhr, wird
im Neuen Schützenhaus“ ein kleines Konzert mit
anſchließendem Manöverball den Abſchluß der
Veranſtaltung bilden. Die Leitung des Turniers liegt
in den Händen des bewährten Eskadronchefs, Ritt
meiſter Gallas. Am Moöntag, in den Vormittags
ſtunden, verläßt die Eskadron zur weiteren Ubung
Merſeburg wieder.

Die Bevölkerung Merſeburgs wird auf die Veran
ſtaltung ſchon jetzt n und zur Teilnahme
herzlichſt eingeladen. Anderungen ſind vorbehalten.

Tiroler in Merſeburg.
Am Dienstagabend trafen in Merſeburg 19 Jung

mannen des Jungſturmes aus Tirol und Wien ein,
die anläßlich der 35 Jahr Feier dieſes Bundes in
Swinemünde in Deutſchland weilen. Wie überall im
Reiche wurden ſie auch hier ſehr gut aufgenommen
Mit der Merſeburger Ortsgruppe zuſammen ſollen
das Leunawerk, die Gruben bei Mücheln und im
Geiſeltal, auch das Waldbad Leung beſichtigt werden.
Der Verein für das Deutſchtum im Auslande ver
anſtaltet für die Gäſte heute abend im Gymnaſium
einen Begrüßungsabend, wo Grenzlandlieder, Schuh
plattler und Volksſtücke geboten werden ſollen. Die
Fahrt durch Deutſchland des Jungſturmes ſoll die Ver
bundenheit der Deutſchöſterreicher mit dem Reiche

feſtigen x r.Auflöſung weiterer Landkreiſe?
Auf einer Ta des Regierungsbezirks Liegnitzſprach Präſident r Haeckel vom Reichsſtädtebund,

der Spitzenorganiſation ſämtlicher Mittel und Klein
ſtädte Deutſchlands, über die Regierungsmaßnahmen
der letzten Zeit. Er wies auf die Möglichkeit hin, daß
nach den Plänen des derzeitigen kommiſſariſchen preu
ßiſchen Miniſters des Jnnern, Oberbürgermeiſters Dr.
Bracht, in nächſter Zeit, außer den bereits aufgelöſten
58 Landkreiſen,

noch ekwa 104 weikere Landkreiſe und außerdem

noch ungefähr 100 weitere Amtlsgerichte in
Preußen aufgelöſt würden.

Von zuſtändiger Stelle wird die Zuſammenlegung
weiterer Landkreiſe als vorerſt un wahrſcheinlich be
e et Von einer Auflöſung von 100 weiteren

mtsgerichten ſei nichts bekannt.

e

Schweinezählung
am 1. September.

Am 1. September d. J. findet auf Anordnung der
Reichsregierung eine Schweinezählung ſtatt, bei der
zugleich die in den Monaten Juni, Juli und Auguſt
d. J. geborenen Kälber gezählt werden ſollen.

Dieſe Zählung ſoll einen Aufſchluß über den wirk
lichen Stand und den Entwickelungsgrad der
Schweinehaltung in allen Teilen des Landes im Ver
gleich mit der letzten Zählung geben.Da das Ergebnis einer eng de einzige amt
liche Quelle iſt, nach der der Stand der Schweinezucht
im Zuſammenhang mit der allgemeinen Wirtſchafts
lage auch von der OHffentlichkeit richtig beurteilt werdenkann, iſt es erforderlich, daß die Angeben mit der
rößten Genauigkeit gemacht und die Zählpapiereſorgſang ausgefüllt werden. Die Ergebniſſe finden

für ſteuerliche Zwecke keine Verwendung
Wer wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige An

gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldſtrafe bis zu 10 000 RM. beſtraft, auch
kann Vieh, deſſen Vorhandenſein verſchwiegen worden
iſt, im Urteil für den Staat verfallen erklärt werden.

gemacht werden kann auf 1 Million Reichsmark für
Dünger und 1 Million Reichsmark für das Waſſer,
das der regenarmen Elſter-Luppe-Aue zugeführt wird.
Auf der anderen Seite werde die Kaufkraft der Land
wirtſchaft vor den Toren Leipzigs geſtärkt, was wiederum
der Stadt zugute kommen werde.

Die Finanzierung iſt nicht ſo ſchwierig
zu löſen Die Anlagekoſten muß die Stadt Leipzig
kragen, die ja verpflichtet iſt, für die Beſeitigung der
Abwäſſer zu ſorgen. Das ganze Unternehmen aber
kann als große Meliprationsarbeit aufgezogen werden, ſo daß billige Kredite beim Reiche zuhalten ſind. Die Einſchaltung des Arbeits
dienſtes bei dieſer werteſchaffenden Anlage könnte
zu einer weiteren Verbilligung des Projektes führen.

Erſte Vorbedingung für die Durchführung des
Projektes iſt die Rentabilität, die nach Anſicht
von Jng. Schneider vollauf gegeben iſt, zweite ein frei
williges Zuſammenarbeiten zwiſchen
Stadt und Land. Um die Vorteile dieſer neu
artigen Verwertung der Landwirtſchaft nahezubringen,
müßte die Stadt Leipzig eine Verſuchsanlage
errichten, die ſpäter einen Teil der Geſamtanlage bilden
kann. Es wird. u. E. Aufgabe der Stadt Leipzig ſein,
dieſen konkreten Schneiderſchen Plan auf ſeine Durch
führbarkeit hin zu prüfen. Da es ſich um Spezial
fragen handelt, die letzten Endes nur der Fachmann
richtig beurteilen kann, ſollte man wenigſtens die Aus
gaben für ein Gutachten von unparteiiſcher Seite nicht
ſcheuen.

Wandel muß geſchaffen werden, die Verſchmutzung
unſerer mitteldeutſchen Flußläufe darf nicht fort
geſetzt werden. Bei der Beſeitigung der Abwäſſer
aber wird man in erſter Linie den Weg wirt
ſchaftlicher Vernunft zu beſchreiten haben,
d. h. die Verwertung der Vernichtung vorziehen,
wenn ſie ſich als rentabel erweiſt. m.

Der neue mitteldeutſche Groß
rundfunkſender,

der in der Elſterniederung bei Wiederau, 19 Kilometer
von Leipzig entfernt, errichtet wurde, wird in aller
nächſter Zeit ſeine erſten außerprogrammäßigen Probe
ſendungen aufnehmen und damit erſtmalig ſeine ge
waltige Stimme in den Ather ſenden. Viele Rund
funkhörer werden den neuen Sender mit Ungeduld er
warten, erhoffen ſie doch für das mitteldeutſche Pro

ramm einen lauteren und ungeſtörteren Einpfang.
erglichen mit der liſtenmäßigen Energie von Königs

wuſterhauſen, hat der Sender bei Wiederau die
doppelte Leiſtung und ſtellt den zur Zeit ſtärkſten
Sender Deutſchlands dar.

Filmabend der Né9 P.

Am Dienstagabend veranſtaltete die Kulturpolitiſche
Abteilung der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Ar
beiterparkei im gutbeſuchten Saale des „Kaſino einen
Filmaäbend. Nach der Begrüßung durch den Leiter
der Abteilung, Lindner, wurde der Film
„Deutſche Siedlung im Oſten“ gezeigt. Es
war ſehr intereſſant, die Entwicklung der Oſtſiedlung
ſeit dem Jahre 1919 zu ſehen, die Ankunft und Arbeit
der Siedler, das Aufblühen neuer Dörfer. Es wird
für manchen lehrreich geweſen ſein, einen Einblick in
das zu erhalten was Deutſchland ſeit Kriegsende trotz
wirtſchaftlicher Notlage hier geleiſtet hat. Der zweite
Film führte die Zuſchauer nach Jtalien. Er zeigte
die Enkwicklung, die dieſes Land unter der faſchiſtiſchen
Diktatur genommen hat. Wegen des von der Reichs
regierung verordneten Burgfriedens durfte der Ton
film „Adolf Hitler ſpricht nur ſtumm laufen

t

Auch die Honigernte aus der Fenchel
tracht hat verſagt.

Am Sonntag trafen ſich eine große Anzahl Jmker,
darunter auch Angehörige des Jmkervereins Merſeburg
und Umgegend, im Fenchelgebiet bei Lützen
Die Anregung hierzu hatte der halliſche Jmkerverein
gegeben. Zunächſt wurde der Stadt Lützen unter ſach
kundiger Führung ein Beſuch abgeſtattet und ein Trunk
im „Goldenen Löwen“ eingenommen. Die Teilnehmer
wurden ſodann in Autobuſſen nach Bothfeld be
fördert.

Überall iſt der Fenchelbau zurückgegangen, doch
ſind hier noch mehr Fenchelflächen anzu
treffen wie ſonſt. Der Rückgang wird auf den ge
ringen Preis zurückgeführt, der den Fenchelba u
nicht mehr lohnend macht. Jm Garten des Gaſt
hauſes zu Bothfeld ſind mehrere muſtergültige Wander
bienenſtände anzutreffen. Die Beſitzer, die bereitwilligſt
die Bienenkäſten öffnen, können jedoch mit beſonderen
Erträgniſſen nicht aufwarten. Die Honi g räume
ſind völlig leer, nur die Bruträume weiſen kleine
Spuren von Fenchelhonig aus den letzten Tagen auf.
Das ſchöne Wekter hat zu ſpät eingeſetzt, in der
Hauptſache iſt der Fenchel ſchon verblüht. Was noch
jetzt geſchafft werden kann, iſt zu wenig. Unter

nehmungsluſtige Jmker wollen daher noch in dieſer
Woche in die Heide bei Düben wandern. Nach ein
gehender Beſichtigung der Bienenvölker, wobei es ohne
Stiche nicht abging, bot Pfarrer i. R. Aug. Ludwig
aus Jena, der ebenfalls einige Völker aufgeſtellt hatte,
einen hochintereſſanten Vortrag aus der prak-
tiſchen Arbeit des Jmkers. Der Vortragende,
der als Dozent für Bienenzucht den Univerſitätsbienen
ſtand zu Jena leitet, verſtand es in ausgezeichneter
Weiſe, ſeine Zuhörer zu feſſeln. Ludwig hat viel Lehr
bücher über Bienenzucht geſchrieben, darunter das
große Werk „Unſere Bienen“, er iſt auch der Dichter
der ſehr bekannten Thüringer Schnärzchen?“. Nach
reger Ausſprache, die ſich bis kurz vor Abgang des
Zuges hinzog, verabſchiedete ſich die Jmkerſchar mit
dem Wunſche daß das ausgeſprochen ſchlechte Honig-
jahr die Liebe zur Bienenzucht nicht zum Erliegen
bringt und jeder Jmker die Worte des Dichters be

ergzigt:b Sooft Enttäuſchung mich betroffen,

blieb immer mir ein bißchen Hoffen,
eh's daran mir nicht ganz gebricht,
laß ich von meinen Bienen nicht!

Börſe der Hausfrau
Die Nachfolgeſchaft von Heidelbeeren haben die

Preißelbeeren angetreten, welche auf dem Wochenmarkt
in der Preislage von 25 Pf. genügend zu haben waren.
IJn Tomaten macht ſich nun das Angebot von Frei-
landware bemerkbar, ſo daß die Preisſpanne von 15
bis 25 Pf. ſchwankte. Jm übrigen ermittelten wir
folgende Durchſchnittspreiſe: Butter Stück 60-—65, Eier
8, Matz Pfund 20—25, Weintrauben 40-45, Bananen
35, Zitronen Stück 5--10, Zwiebeln Pfund 10-15,
Apfel 8——35, Falläpfel 3——5, Birnen 10—25, grüne
Bohnen 8—10, Wachsbohnen 10-—15, Rotkraut 8—10,
Wirſing 8, Weißkraut 5—6, Spinat 10, Mangold 10,
Blumenkohl Stück von 15 an, Kohlrüben 8—10,
Möhren 5, Sellerie Stück 10, Salatkopf 5, rote Rüben
2 Pfund 15, Radieschen Bund 5, Rektiche Stück 5 bis
10, Porree Bündchen 10, Salatgurken 4 Stück 10, Ein
leger Mandel 25--30, Krepel Schock 50, Senfgurken
Mandel 40--50, Pfeffergurken Pfund 30 Eſſiggurken
Pfund 20, Pfifferlinge Pfund 38-45, Champignons
50, Kohlrabi 3 Stück 10, Stachelbeeren Pfund 15,
Johannisbeeren 15, Reineclauden 20—30, Pflaumen
20——35, Schoten 20, Karotten Bund 10, Kartoffeln
10 Pfund 35-40, Schellfiſch Pfund 40, Rotbarſch 30,
Seegaal 35, Seelachs 25, Filet 40--50, grüne Heringe
25, Makrelen geräuchert 60, Bücklinge 35-40, Fleck
heringe 50, Matjesheringe Stück 10—13 Pfr

Leung und Bad Dürrenberg.
Neue vorgeſchichtliche Funde.

N Leunga. Bei Straßenbauarbeiten der Gemeinde
Leuna im Ortsteil Daspig ſtießen die Arbeiter auf
dunkle Löcher im Kiesboden, die als vorgeſchichtliche
Funde erkannt und der Landesanſtalt für Vorgeſchichte
in Halle gemeldet wurden. Durch eine Unterſuchung
wurde feſtgeſtellt, daß dieſe Funde als Siedlungs
reſte Wohngruben zu betrachten ſeien; ſie ent
hielten zahlreiche Scherben, Tierknochen von Geflügel,
Ziegen und Rindern, ferner Holzkohlenreſte. Zeitlich
gehören dieſe Funde etwa in die gleiche Zeit wie die
jüngſt ausgegrabenen Gräber in den Schrebergärten
auf der Göhlitzſcher Flur. Auch die Keramik läßt
weitgehend die Gleichzeitigkeit erkennen, die Ver
zierung iſt dieſelbe, flache Rillen überziehen die Gefäß
ſchultern. Es iſt alſo intereſſant, daß man zu den
Gräbern nunmehr auch die zugehörige Siedlung ge
funden hat.

Begrüßenswerke Fußwegbefeſtigung.
X Leunga. Seit einigen Tagen iſt die Gemeinde

bauverwaltung dabei, den ſehr ſtark begangenen nörd
lichen Fußweg in der Waſſerwerkſtraße zu befeſtigen.
Von der Einmündung in die Ebertſtraße bis zu dem
teilweiſe ſchon befeſttigten Saaleweg erhält die zwei
Meter breite Fußwegfläche einen drei Zentimeter
ſtarken Uberzug aus Bitumen und Splitt. Die ſtaub
freie Befeſtigung dieſes Hauptzugangsweges zum
Waldbad war immer ſchon dringend notwendig und
wird deshalb der jetzige Ausbau ſehr begrüßt.

Neue Straßenbahnhalteſtelle.
Bad Dürrenberg. Seit Eröffnung der Straßen

bahnlinie der Merſeburger überlandbahnen-Aktien-
geſellſchaft bis zur Endſtation am Bahnhof Bad
Dürrenberg beſtehen hier innerhalb der Orkslage nur
zwei Halteſtellen. Bei der großen räumlichen
Ausdehnung des Gemeindegebietes und der erheblichen
Entfernung zwiſchen den beiden Stationen wurde
ſchon lange von der Einwohnerſchaft der Wunſch auf
Einſchaltung einer weiteren Halteſtelle
geäußert. Den Bemühungen des Gemeindevorſtehers
iſt es jetzt gelungen, die Zuſage der Mübag zur Ein
legung einer neten Halteſtelle zu erreichen. Als ge
eignetſte Stelle iſt für die Errichtung die nordöſtliche
Seite des Fünfſtraßenplatzes, am Auslairf
der Schkeuditzer Straße, vorgeſehen.

überfahren.
Leung. Auf dem Wege zum Waldbad überfuhr

am Dienstagnachmittag ein Motorradfahrer ein kleines
Mädchen. Es wurde ins Leunabad gebracht.

Der 2zivufſe Luftschutz marschiert
„Hilfe- und Schutzmaßnahmen beim Gasangriff“

Zu einem einführenden Vortrag über obiges Thema
hatte die Genoſſenſchaft Freiwilliger Krankenpfleger
vom Roten Kreuz am Dienstagabend in das Hotel
„Alter Deſſauer“ eingeladen, Um vaterländiſch ge
ſinnte Leute für die Bildung von Hilfstrupps für
den Sanitätsdienſt zu inkereſſteren. Das Intereſſe war
an dem Beſuch gemeſſen, leider ſehr gering, wie der
Kolonnenarzt Dr. med. Martin in der Begrüßung
feſtſtellte. Es ſei notwendig, zu zeigen, was von der
Regierung für den Luftſchütz getan wird. Die Sani
tätskolonne und Feuerwehr werde im Ernſtfall nicht
ausreichen. Man brauche noch ausgebildete Leute,
denn wenn auch gegenwärtig keine direkte Kriegs

efahr beſtehe, ſo müſſe man doch ſchon jetzt bereitan und ſich gegen die Möglichkeiten ſichern.

Den eigentlichen Vortrag hatte der Gasſchutzoffigier
der hieſigen Polizei, Oberleutnant Bolle, über
wommen, der an Hand eines angenommenen Kriegs
falles die Schnelligkeit des Eintreffens tſchechiſcher
Bombenflieger über unſerer Stadt aufzeigte und die
Wirkung der abgeworfenen Spreng, Briſanz-, Brand
und Gasbomben erläuterte. Den Gasbomben glaubte
er die geringſte Wirkung zubilligen zu müſſen, und
deshalb ſei es ausſichtsreich, wenn wir uns mit den
vorhandenen Mitteln gegen die Vergaſung zu ſchützen
verſuchen. Von Wichtigkeit iſt die ſchnelle Alarmierung,
für die das Land bei Kriegsgefahr mit einem Netz
von Flugwachen überzogen wird, die ihre Meldung
von auftauchenden feindlichen Fliegern telephoniſch an
eine Zentralſtelle weitergeben, die ſie auswertet und
die Alarmierung veranlaßt.

Merſeburg iſt zwecks ſchneller Durchführung des
Alarms in zwei Revierabſchnitte und einen Stütz
punkt für den Stadtteil weſtlich der Bahn eingeteilt.
Bei Alarm müſſen alle Bewohner die Wohnungen
oder die Straße verlaſſen, um ſich in die vorgeſehenen

geſchützten Keller zu begeben, deren Eingänge und
Fenſter durch Sandſäcke und naſſe Decken gas und
ſplitterſicher gemacht werden ſollen. Die Keller der
Polizeiunterkunft ſind bereits mit auffallend geringen
Mitteln zu dieſem Zweck eingerichtet worden, ſo daß
ſie als Vorbild für ähnliche Sicherungen dienen
können. Die Feuerwehr wird dezentraliſtert und mit
Sanitäts und Aufräumungstrupps bei den Schutz
revieren untergebracht, noch verſtärkt durch Bereit
ſchafts- und Reſervetrupps, ſo daß die Helfer ſofort
eingeſetzt werden können, wenn die direkte Flieger
gefahr vorüber iſt.

Früher wurden die Maßnahmen für den Flieger
ſchuß geheim behandelt, doch iſt das jetzt unnötig,
da Uns von der Entente ein „ziviler Luſtſchutz zu
erkannt worden iſt. Der Redner ſchloß mit dem Wort
eines engliſchen Vertreters bei der Abrüſtungskonfe
renz: „Jn Todesgefahr ſchwebt ein Volk, das im Ver
trauen auf Verträge einſchläft, und erſt in wirklicher
Gefahr erwacht!“

Dr. med. Martin forderte im Anſchluß an die
eingehenden Darlegungen die Anweſenden auf, ſich
an einem abzuhalkenden Kurſus zu beteiligen, und
auch in Bekanntenkreiſen dafür zu werben. Je beſſer
der Schutz ſchon im Frieden organiſiert iſt, deſto ge
ringere Verluſte wird der Ernſtfall bringen, und:
„Bereit ſein iſt alles!“

Der erſte Ausbildungsabend iſt auf
kommenden Dienstag, 20 Uhr, anberaumt. Alle
größeren Betriebe und Behörden mit größerem
Arbeitsperſonal, in denen ein beſonderer Sicherheits
und Hilfsdienſt für den zivilen Luftſchutz organiſiert
wird, werden gebeten, das für die erſte Hilfe benötigte
Sanitätsperſonal zur Ausbildung zu überweiſen.
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reſs Merseburg
Erhöhung der Bürgerſteuer.

s Rakkmannsdorf. Die Bürgerſteuer (bisher Landes
ſatz) mußte wegen der ſteigenden Wohlfahrtslaſtdas Dreifache erhöht ren bfahrkstaſten auf

eng Geſunde Lebensverhältniſſe.
euchlitz. Unſer Ort zählt 617 Einwohner, davon

ſtehen ca. 50 zwiſchen dem 70. und isjahrr wer 90 hre e und 80. Lebensjahre,
Kirchenſteuer und Vergnügungsſteuer-Ordnung.
F Schlettau. Die Kirchenſteuern, die bisher 9 Pro

zent der Grundvermögens- und 9 Prozent der Ein
kommen bzw. Lohnſtelter betrugen, ſind auf 7,5 Pro
zent ermäßigt worden. Die neue Vergnügungs
ſteuerordnung iſt behördlich genehmigt worden und be

Aen m in vent getreten. Sie liegt bis
emeindeblr i ü iIntereſſenten aus. e e e

e der Schöffen und Geſchworenen liegt aus.
öpitz. Die Urliſte der öffen und enen der Gemeinde liegt bis 5 e Ge.

meindevorſteher zur öſſentüchen Einſicht aus,

geren Von der Ernke.
öſſen. Infolge der anhaltend trockenen Witte

rung ſchreiten die Erntearbeiten raſch Horwarts, i
daß vorausſichtlich im Laufe der nächſten Woche die
Ernte beendet ſein dürfte. Während die Erträgniſſe
der diesjährigen Heuernte vielfach unker den Aus
rin an e er beeinträchtigt waren, ſind

en für die in Kü in ete ürze beginnende Grummet
Einſtellung von Flurſchutzbeamken.

8 Kötzſchlitz. Da die Felddiebſtähle auch in hieſi
ger Flur immer weiter um ſich greifen, ſah man ſich
genötigt, zwei Flurſchutzbeamte einzuſtellen

es Mit dem Fahrrad verunglückt.
keuditz. Der Arbeiter Richard T. wurde inder Halliſchen Straße von einem ihm entgegen

kommenden Lieferwagen beim Radfahren gegen den
Bürgerſteig gedrängt. Dadurch ſtürzte er vom Rade
und verletzte ſich den Unterarm. Das Rad wurde am
Rahmen beſchädigt, außerdem brach eine Kurbel weg.

Anfall beim Spiel.
S Schkeuditz. Ein Einwohner war mit ſeinem

Töchterchen nach der Lehmlache gefahren, um ſich zubaden. Während ſich der Vater im Waſſer Aen
ſpielte das Kind mit dem Fahrrad. Dabei geriet es
mit dem rechten Fuß ins vordere Kettenrad und riß
3 den Zehenballen auf. Die große Zehe wurde eben

s ſchwer verletzt.

Familienſtkreit,
8 Schkeuditz. Jn einem Hauſe der Bahnhofſtraße

waren zwei Familien in eine Schlägerei geraten, die
ſo ausartete, daß Straßenpaſſanten die Polizei herbei
holten. Der Polizei gelang es nach kurzer Zeit, dieRuhe und Ordnung uderherg een

Fahrraddieb feſtgenommen.
S Schkeuditz. Wie bereits berichtet, wurde vor

einem Hauſe ein Fahrrad geſtohlen. Der Dieb wurde
in Leipzig, als er verſuchte, das Rad zu verkaufen
feſtgenommen.

Schaden durch Blitzſchlag.
S Gleſien. Bei einem Gewitter, das ſich über Gle

ſten und Ennewitz entlud, ſchlug ein Blitz in das
Wohnhaus des Schuhmachermeiſters Bernſtädt.
Der Blitz ſchlug durch das Dach des Hauſes, fuhr in
die Schlafkammer, verkohlte dort die Betten und
endete in der Waſchküche, wo der Keſſel zertrümmert
wurde. An der Kohlmannſchen Mühle wurde
durch Blitzſchlag die Telephonleitung zertrümmert.
Am Ennewitzer Teich, in der Nähe des Gaſthofes,
ſchlug der Blitz in eine Pappel.

Eine Feldſcheune in Flammen,
S Freiroda. Die Scheune des Landwirks

Ziegler, die mit dem Erkrag der neuen Ernte ge
füllt war, brannke völlig nieder. Die Schkeuditzer
Feuerwehr, die kurz nach dem Alarm am Brandherd
erſchienen war, brauchte nicht in Tätigkeit zu kreten,
da ein Eingreifen vollkommen zwecklos war. Die
Brandurſache iſt noch nicht bekannt. Wie ſedoch ver
lauket, ſoll die Scheune durch zwei Kinder in Brand
geſteckt worden ſein.

Beim Ahrenleſen verunglückt.
S Altranſtädt. Ahrenleſer aus Leipzig, die nach

leeren Weizenfeldern ſuchten, kamen mit ihren Rädern
den Feldweg Priſtäblich Altranſtädt gefahren. Als
ein Landwirk mit Pferd und Wagen kam, wurde eine
Frau unſicher und fuhr in das Geſpann hinein
Nur der Entſchloſſenheit des Landwirts und der Ruhe
der Pferde hat ſelbige es zu verdanken, daß nur ihr
neues Rad überfahren wurde. Se ſelbſt kam mit
dem Schrecken davon.

Verſchwunden.
8 Alkranftädt. Seit Montag ſind der 20jährige

E. F. und das Dienſtmädchen eines Bäckermeiſters,ſelbige ſtammt aus Kötzſchen, verſchwunden. DerGrund iſt nicht bekannt. ſchen b

Aus dem Gefseltal
Meſſerſtecher.

Neumark. Jn der hieſigen Siedlung kam es
zu einer ſchweren Schlägerei zwiſchen dem Arbeiter
Fritz R. von hier in Gemeinſchaft von 2 Fremden aus
Halle und den Brüdern Emil und Oskar J. aus Neu
mark. Frau R. iſt eine geborene J. und wurde ſchon
des öfteren von ihrem Ehemanne mißhandelt. Die
letzte Mißhandlung erfolgte in der vergangenen Woche,

worauf die Frau zu ihren noch hier wohnenden Eltern
ging. Die Eltern des R. wohnen in Halle, und bei
dieſen hat ſich der Sohn ſchon ſeit einigen Tagen auf
gehalten. Plötzlich erſchien nun R. mit zwei Unbe
kannken und einem Laſtkraftwagen, um die Wohnung
zu räumen. Emil J., welcher davon Kennknis erhalten
hakte, begab ſich nun an Ort und Sfelle, konnte allein
aber nichts ausrichten und holte ſeinen Bruder Oskar
herbei, um das Eigenkumsrecht ihrer Eltern auf ver
ſchiedene Skücke, auch eine Rähmaſchine, geltend zu
machen. Es entſtand ein Workwechſel und eine darauf

folgende Schlägerei, wobei Emil J. durch einen

Stadt Halle un

Meſſerſtich in den Unkerleib verletzt wurde.
Der herbeigerufene Arzt ordneke ſofortige Aberführung
in das Krankenhaus an.

Ungezieferplage.

S Kötzſchen. Infolge der großen Hitze der letzten
Tage treten in der Dorfſtraße kleine, rotbraun und
grau ausſehende Käfer, in der Größe von Erdflöhen,
in ſolchen Mengen auf, daß ſie zur wahren Plage
geworden ſind. Millionen dieſer Tierchen kriechen aus
dem Straßenſtaub an den Häuſern empor, dringen
durch die Fenſterritzen in die Wohnräume ein, be
läſtigen die Menſchen und ſitzen an den Möbeln und
vor allem an den Speiſen. Die Hausbewohner der
betroffenen Straße haben einen energiſchen Abwehr
kampf begonnen und die Häuſer am Sockel mit Teer
beſtrichen, was die Tiere von den Häuſern fernhält.
Andere Beſitzer brühen die Wände mit heißem Waſſer
ab. Angeſichts der großen Menge der Tiere ſcheint
auch dieſer Kampf vergeblich zu ſein, wenn nicht ein
Generalangriff der gangen Skraße einſetzt. Der ge
naue zoologiſche Name der Tierchen iſt bisher hier un
bekannt. Der Volksmund nennt ſie „Kornkäfer“ oder
„Kornböcke“.

Saalkrefs
Auf der Walze.

2 Halle. Jn der Wilden Saale, in der Nähe der
Schafbrücke, iſt ein 18jähriger Fleiſcherlehrling aus
Hamburg beim Baden erkrunken. Der Grkrunkene
befand ſich auf Wanderſchaft. Die Leiche konnke ge
borgen werden.

„Verpfiffen.“

2 Halle. Ende voriger Woche erhielt die Kriminal
polizei eine vertrauliche Mitteilüng, wonach geplant ſei,
in das Reſtaurant „Heidepark“ einzubrechen. Darauf
hin wurden das Gebäude und die angrenzenden
Gärten von der Kriminalpolizei beobachtet. Es gelang,
den bekannten Einbrecher Walter Fulde aus Halle,
der erſt nach Verbüßüng einer längeren Gefängnis
ſtrafe am 6. Auguſt 1932 entlaſſen war, in einem an
grenzenden Garken feſtzunehmen. Fulde wurde dem
Gericht zugeführt und Haftbefehl gegen ihn erlaſſen.

Defraudank gefaßt.
Halle. Am Dienstagabend wurde auf Grund

einer Benachrichtigung der Polizeiverwaltung Bad
Schmiedeberg ein Bankangeſtellter der Mittelſtands
bank in Bad Schmiedeberg auf dem Bahnhof in Halle
feſtgenommen. Er hatte im Anſchluß an ſeine Ent
laſſung einen größeren Geldbetrag geſtohlen. Der
größte Teil des Geldes konnte ihm wieder abgenommen
werden.

Tierquäler.
2 Halle. Am Dienstag, gegen 9.45 Uhr, hat in der

Brunoswarte ein Geſchirrführer ſein Pferd mit einer
Radehacke mißhandelt. Hierdurch hatten ſich etwa 100
Perſonen angeſammelt, die in erregter Weiſe gegen
den Geſchirrführer Stellung nahmen. Letzterer wollte
ich auch gegen die Menge mit der Radehacke zur Wehr
ſetzen. Durch polizeiliches Einſchreiten kam es jedoch
nicht zu Tätklichkeikten. Der Geſchirrführer iſt wegen
Tierquälerei zur Anzeige gebrächt worden. Das
Pferd wurde auf polizeiliche Veranlaſſung aus
eſpannt, da es zum Ziehen des Wagens nicht in der
ſage war.

Enkwichen.

2 Riekleben. Am Donnerstag, zwiſchen 4 und
5 Uhr, iſt aus der Landesheilanſtalt Nietleben ein
22jähriger Geiſteskranker in Anſtaltskleidung ent
wichen. Größe 1,68 Meter, kräftige Geſtalt, hell
blondes, kurz geſchorenes Haar.

Kinder und Heimatfeſt.
2 Lochau. Durch das Entgegenkommen der

Rittergutsverwaltung, die ihren herrlichen Park zur
Verfügung ſtellt, gedenken die beiden Gemeinden
Lochau und Weſenitz am nächſten Sonntag ihr Kinder
und Heimatfeſt zu feiern. Am Vorabend wird ein

Weſenitz ausgeht und viel Fröhlichkeit bringen wird.
Da die Sammlungen reichlich ausgefallen ſind, können
alle Kinder, auch die noch nicht ſchulpflichtigen, be
wirtet werden. Kaſpertheater, Stelzenreigen, Aufſtieg
eines Luftballons u. g. m, ſollen alt und jung er
freuen. Abends wird dann ein Feuerwerk abgebrannt
und der ſchöne Wald beleuchtet werden. ie Er
wachſenen können noch bei einem Konzert der Görlach
Kapelle, Halle, gemütlich beiſammen ſein. So bieten
die beiden Gemeinden den nicht mehr hier Wohnenden
eine rechte Gelegenheit, ihre alte Heimat mal wieder
zu beſuchen

Verſchwunden.
2 Gröbers. Der in Osmünde wohnende Schlächter

Albin Kretzſchmar, der vor kurzem in Gröbers
einen Fleiſcherladen bauen ließ, iſt ſeit einer Woche
von Eisleben aus, wohin er ſeinen Vater mit dem
Motorrad zu Verwandten brachte, ſpurlos ver
ſchwunden Kretzſchmar, der hier überall beliebt war,
hätte ſehr gute Kundſchaft, ſo daß Geſchäftsſorgen nicht
in Frage kommen. Sein Vater, der von dieſem Vor
gang in Kenntnis geſetzt wurde, kehrte ſofort wieder
heim. Auch er konnte ſich das Verſchwinden des
Sohnes nicht erklären.

Noch gut abgelaufen.

2 Gröbers. Zwiſchen Benndorf und Bruckdorf
wurde ein Motorradfahrer von einem Leichenauto der
Beerdigungsanſtalt „Pietät“ geſtreift und zur Seitee e Der Srotorradfehrer, der nach Dieskau
fuhr, bog plötzlich, ohne die Richtung rechtzeitig anzu
geben, nach links ab, ſo daß das Leichenauto nicht weit
genug ausbiegen konnte und der Zuſammenſtoß ver
ürſacht wurde. Perſonen wurden nicht verletzt.

Aus dem Unſtruttal.
Straßenbau.

O Kleinjena. Der Umbau der Straße Kleinjeng-
Großwilsdorf durch das Pfarrholz iſt nunmehr fertig
geſtellt, wodurch die Steigung eine erhebliche Verminde
rung erfahren hat. Auch der anſchließende Teil nach
Wilsdorf zu hat eine Chauſſierung erhalten. Die
Arbeit würde größtenteils von Erwerbsloſen der
Dörfer Roßbach, Kleinjena und Großwilsdorf geleiſtet.
Die Straße Naumburg--Freyburg, die ſchon ſeit
längerer Zeit tiefe Schlaglöcher aufwies, wird zur Zeit
gleichfalls erneuert. Sie erhält eine Teerſchicht, die
mit Schotter bedeckt wird.

Ferkelmarkt.

O Laucha. Zum Ferkelmarkt wurden insgeſamt
112 Stück Schweine angefahren. Die Preiſe bewegten
ſich zwiſchen 14 und 24 Reichsmark für das Paar je
nach Qualität und Größe. Das Geſchäft ging ſehr

Fackelzug ſtattfinden. Das Feſt ſelbſt ſoll am Sonn
tag mit einem Feſtzug beginnen, der um 14 Uhr von

ruhig, ſo daß die Tiere nicht alle verkauft werden
konnten.

vollziehers auf den Getreidefeldern Tafeln e

Angriff genommen.

Ein Kinderfeſt.
O Laucha. Das Kinderfeſt, das die hieſige Orts

gruppe des KöniginLuiſe-Bundes den Kindern der
Mitglieder veranſtaltete fand im ſchattigen Garten
des „Schützenhauſes“ ſtatt, wo die Hitze nicht ſo
drückend empfunden wurde. Ein fröhlicher Umzug
durch den Garten brachte die Kinder zuletzt an ihre
Kaffee und Kuchentafel. Danach folgten mit viel
Fleiß und Sorgfalt von zwei jungen Kameradinnen

Runcd um Querfurt

eingeübte Reigen, und dann wurde geſpielt. Mit
Spannung und Eifer wurde die Verloſung betrieben
und dann mit einem Lampionzug durch den Garten
der frohe Nachmittag beendet.

Blitzſchlag.
Laucha. Bei dem letzten Gewitter ſchlug der

Blitz in einen unterhalb des Kreisſäuglingsheimes
ſtehenden Kleereiter. Dieſer ging in Flammen auf und
verbrannte vollſtändig.

Zur „Deutſchen Woche“.

O e Unter dem Vorſitze der Frau Land
rat a. D. Weidlich fand im Hotel „Schwarzer Bär“
eine gemeinſame Beſprechung mit den Vereinsmit
gliedern aller in Frage kommenden Vereine hinſicht
lich der für Ende September dieſes Jahres hier zur
Veranſtaltung kommenden „Deutſchen Woche“ ſtatt.
Nach klärenden Beſprechungen konnte man zur Auf
ſtellung eines vorläufig beabſichtigten Programms für
die n Veranſtaltungen ſchreiten und zwei not
wendige Ausſchüſſe für die Vorarbeiten beſtimmen.
Die Deutſche Woche“ ſoll hier am Sonnabend, dem
24. September ihren Anfang nehmen. Weitere Ver
anſtaltüngen ſind am folgenden Sonntag und Diens
tag vorgeſehen. Die nächſte gemeinſame Beſprechung
iſt am 2, September.

Zwangsverſteigerung.

O Querfürk. Vor dem Amtsgericht wurde das
Grundſtück des Fleiſchermeiſters Friedrich Nette aus
Querfurt zwangsverſteigert. Das Höchſtgebot wurde
von Friedrich Nette jun. in Querfurt mit 12 000 RM.
abgegeben. Der Zuſchlag wurde auf den 19. 8. 82
vertagt.

Beſtandene Prüfung.

O Huerfurk. Der Juſtizſekretär Kurt Born aus
Querfurt hat beim Landgericht in Magdeburg die
Gerichtsvollzieherprüfung beſtanden.

Späte Bruk.
O Huerfurk. Nachdem bereits ein Schwalben

pärchen im Vorſgale des hieſigen Bahnhofsgebäudes
in dieſem Jahre ſeine Hecke großgezogen hat, beliebte
ein anderes Schwalbenpärchen, ſich ein zweites Neſt
in der gegenüberliegenden Ecke des Vorſaales zu
bauen, aus dem zur Zeit ſich vier junge Schwalben
ſchnäblein zeigen, um das von den Vogeleltern herbei
geſchaffte Futter zu verſchlingen. Doch dürfte dieſe
Hecke etwas ſpät fertig werden, wenn man an die
weite Herbſtreiſe der DTierchen denkt die doch ſchon
mit dem Ende des Monats gewöhnlich zum Abzug
rüſten.

Krankheit der Kirſchen.

O Huerfurk. Jn dieſem Jahre erleiden die Jn
haber von den Schrebergärten aus beiden hieſigen
Schrebergartenvereinen einen empfindlichen Schaden
im Hinblick auf die erhoffte Kirſchenernte. Recht
zahlreich waren hier die Schattenmorellen zur An
pflanzung gekommen, die alljährlich ertragreiche
Ernten lieferten. Doch in dieſem Jahre iſt die ge

Weſbenfels und Umgebung

ſamte Ernte der Früchte hinfällig geworden, weil der
Fruchtanſaßz von einem Pilzſchädling befallen iſt, der
die ſonſt ſo großen Früchte zur Schrumpfung gebracht
hat. Wir kommen auf dieſe Kränkheit an anderer
Stelle nochmals zurück.

Zunahme der Felddiebſtähle.
O. Oberfarnſtedt. Jn hieſiger Flur nehmen die

Felddiebſtähle überhand. Es muß hierbei die Beob
achtung gemacht werden, daß man ſich auch am Eigen
tum der armen Leute vergreift. Nunmehr iſt ein
Flurſchutzbeamter eingeſtellt worden, der ſeine Tätig
keit kürzlich aufgenommen hat.

Von der Schule.
O Oberfarnſtedt. Am Dienstag fanden die

Sommerferien der Kinder ihr Ende, und geſtärkt geh
es wieder an die Arbeit. Eine Anzahl Kinder half
mit bei den Erntearbeiten, andere laſen Ahren, und
trotzdem erholten ſich alle gut in der langen Ruhe
pauſe. Am Montagvormittag fanden ſich die Kinder
im Schulhaus zuſammen, wo ſie durch ihre Lehrer
auf den Sinn und die Bedeutung des Verfaſſungs
tages aufmerkſam gemacht wurden.

Feſt der Sporkler.
O. Oberfarnſtedt. Bei beſtem Sommerwetter

feierte der VfL. Oberfarnſtedt ſein 3. Sportfeſt, zu
welchem eine Anzahl Vereine aus der Umgebung ver
treten waren und gute ſportliche Leiſtungen erzielt
wurden. Die Bevölkerung nahm an dem Feſt regen
Anteil. Seinen Abſchluß fand das Stiftungsfeſt durch
einen gut beſuchten Sommernachtsball im Gemeinde
gaſthof am Abend.

Geſcheiterkes Vergleichsverfahren.
O Großoſterhauſen. Jn dem Vergleichsverfahren

über das Vermögen des Gaſtwirts Hermann
Hädrich konnte der Gemeinſchuldner im Ver
gleichstermin nicht die erforderliche Zahl a en
erklärungen beibringen. Da ſich herausſtellte, daß
überhaupt keine zur Deckung von Koſten ausreichende
Maſſe vorhanden iſt, wurde die Eröffnung des Ver
Des sverfahrens abgelehnt und außerdem e

aſſe von Eröffnung des Konkursverfahrens
ſtand genommen.

Von Bienen übel zugerichtek.
O Oberfarnſtedt. Ein in der Umgebung beſchäftigter de kransportierte auf ſeinem öghirt ein

Bienenvolk. Plötzlich machten ſich die gefährlichen Tiere
„ſelbſtändig“ und richteten den Mann durch Stiche
dine zu, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
mußte.

Pfändungskafeln auf den Getreidefeldern.
K Neſfſa. Jn land wirtſchaftlichen Kreiſen hat es

großen Unwillen erregt, daß ſeitens eines Gerichts

worden ſind, in denen Intereſſenten für das auf dem
Halme gepfändete Getreide geſücht werden. Wohl nicht
mit Unrecht erblickt man darin eine Bloßſtellung der
betreffenden Landwirte, die durch die Nöte der Zeit in
ſchlechte finanzielle Verhältniſſe geraten ſind. Wie
wir erfahren, hat der Landbund entſchieden Proteſt
gegen derartige unverſtändliche Maßnahmen eingelegt.

Blitzſchlag in die Garben.
A Skößen. Das letzte Gewitter brachte ziemlich

ſtarken Regen und heftige Blitzſchläge. Ein Blitzſtrahl
kraf auf einem Felde des Landwirts Goosler „Hinter
den Gärten“ am Kurtsberge in eine Stauche des Hafer
feldes und zündete. Die Feuerwehr wurde alarmiert
und erſchien ſchnell. Sie brauchte aber nicht in Tätig
keit zu kreten, da das Feuer dürch Auseinandertragen
der Garben von Vorübergehenden gedämpft würde.
Es ſind etwa ein halbes Schock Hafergarben verbrannt.
Weitere Blitzſchläge richteten an den Leitungen der
elektriſchen Lichtanlagen Schaden an.

Vom Kirchenumbau.
M Skößen. Die Beſeitigung der beiden oberen

Emporen n der Kirche iſt nunmehr nach Anhörung
des Bauſachverſtändigen beſchloſſen und bereits in

Dadurch wird eine beſſere Be
lichtung der Kirche erzielt. Die befürchtete Verminde
rung der Sitzplätze in der Kirche wird durch die Ent
fernung der Patronatsſtühle und andere Anordnungen
ausgeglichen.

Einweihung des Goekhebrunnens.
A Hohenmölſen. Nächſten Sonnkagvormittag

ſoll der vom Heimatſchutz- und Verſchönerungsverein
erbaute Goethebrunnen mit einer kleinen Feier der
Hffentlichkeit übergeben werden. Mitwirkung haben
der Männer Geſangverein „Lyra“ und die Güntherſche
Kapelle zugeſagt. Der Entwurf des Brunnens ſtammt
von Architekt Seydhold, hier, die Ausführung hatte
Bildhauermeiſter Erich Bergner, hier, übernommen.

Maumburg un Umgebung

Was alles verloren wird. e
A Hohenmölſen. Jn der Nacht zum Montag fand

ein hieſiger Einwohner eine Ziehharmonika, die
ſich in einem Ruckſacke befand. Bis jetzt
kein Eigentümer gemeldet.

Rabiate Menſchen

S Webau. ei Brüder, die bei dem Gutsbeſitzer
A. Meißner in Dienſten ſtanden, gerieten beim Ver
wiegen von Weizen mit dem Wirtſchaftsführer in
Streit. Einer der beiden Brüder ſtürzte ſich auf ihn,
der ſich jedoch energiſch zur Wehr ſetzte. In ſinnloſer
Wut glaubte nun der andere, den Bruder unterſt
zu müſſen. Mit einer Rübengabel ſtach er auf den
Wirtſchaftsführer ein und brachte ihm fünf tiefe
Wunden im Geſicht bei, die eine ſofortige Uberlieferung
in das Hohenmölſer Knappſchaftskrankenhaus erfor
derlich machten. Die rabiaten Brüder haben ſofort
ihre Dienſtſtelle verlaſſen müſſen und werden außerdem
noch ihrer Beſtrafung entgegenſehen.

Sturz vom Wagen.
Webau. Beim Einfahren von Getreide fiel deren Otto Berthold aus der Seht und

wurde vom eigenen Geſpann über das Knie gefahren.
Der Verletzte mußte in ärztliche Behandlung gebracht
werden.

Erdtrutſch gefährdet eine Straße.
A. Wilvſchütz. An der Kreisſtraße Weißen

fels-Zeitz, unweit unſeres Ortes, kam die Böſchung
der Grube Gröben der Werſchen-Weißenfelſer Braun
kohlen AG. in der Nacht An Dienstag, gegen 5 Uhr
morgens, ins Rutſchen. Auf 50 Meter Länge bildete
ſich eine Bruchſtelle, die etwa 40 Meter tief iſt. Die
abgerutſchten Erdmaſſen haben die Kanaliſation und
den Straßengraben vollkommen verſchüttet. Die
Rutſchung geht bis unmittelbar an die Straße heran.
Da Gefahr für den Verkehr beſteht, iſt die Hälfte der
Straße polizeilich geſperrt. Die Rutſchung ſoll auf die
in der Grube befindlichen Waſſermaſſen zurückzuführen
ſein, die die angefüllte Böſchung unterſpült haben.

a ch ch
n

Gegen die Auflöſung des Landkreiſes Naumburg
Naumburg. Der Vorſtand des LandesverbandsMerſeburg der Denthneeenahen Volkspartei hat ein

ſtimmig beſchloſſen, alles zu tun, um die Auflöſüng des
Landkreiſes Naumburg und ſeine Zuſammenlegung
mit dem Kreiſe Weißenfels zu verhindern Eine ſolche
Zuſammenlegung werde nur Nachteile bringen und er
hebliche Mehrkoſten verurſachen. Von Erſparniſſen
könne überhaupt keine Rede ſein.

Neuer Stadtverordneker.
J Naumburg. Diplomingenieur Erich Spindler

vom Wahlvorſchlage mit dem Kennwort Deutſch
nationale Volkspartei“ hat ſein Mandat als Stadt
verordneter niedergelegt. An ſeine Stelle iſt als Er
ſatzmann Dr. med, Martin Grüneiſen, Wenzels
ring Nr. 8, getreten, der die Wahl angenommen hat.
Gegen die Gültigkeit der Wahl kann jeder Wahl
berechtigte binnen 2 Wochen Einſpruch erheben.

Vom Schützenfeſt.

Naumburg. Das Schützenfeſt, das vom Wetter
äußerſt begünſtigt worden iſt, erhielt geſtern abend
durch Abbrennen des Feuerwerks einen außergewöhn-lich ſtarken Zuſpruch. Ob allerdings Schanfteller und

h auf ihre Koſten gekommen ſind, dürfte
zweifelhaft ſein. Das beſte Geſchäft hatten wohl die
Eisbuden zu verzeichnen.

Turnfeſt der Mittelſchule.

Naumburg. Das Schulturnfeſt dex Mittelſchule
findet heute nachmittag im Frieſenheim ſtatt. Neben

leichtathletiſchen Wettkämpfen werden Freiübungen,
Reigen und Volkstänze gezeigt.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter Stück 60—-65, Eier 7—-8, Mat Pfd. 20--25,

Pflaumen 20——30, Aprikoſen 85--40, Pfirſiche 85,
Apfelſinen 10, Mandarinen 80, Bananen 20—25,
Tomaten 20—25, i 15——80, Birnen 15-—20,
Kirſchen 80—85, Glaskirſchen 85, Stachelbeeren 20,
Johannisbeeren 20, Himbeeren 40, Heidelbeeren 80
bis 35, e 3 Stück 20, Zwiebeln 10, Schoten 25
Brunnenkreſſe 8 Bd. 20, Rhabarber 5-6, Kohlrabi s
bis 6, a Bohnen 2 Pfd. 15, gelbe 10, Puffbohnen 20,
Mangold 10, Rotkraut 10-—12, Wirſing 9-10, Weiß
kraut 2 Pfd. 15, Spinat 15, Blumenkohl 20—30, Kohl-
rüben 10, Karotten 15, Möhren 10, Sellerie Stck. 810
bis 20, Salatkopf 2 Stck. 15, Schwarzwurzel 35, rote
Rüben 12, Teltower Rübchen 30, Endivien 15-20,
Rapünzchen 50, Radieschen 2 Bd. 15, Rettiche 10,
De Bündchen 20, Gurken 8 Stck. 10, Einlegegurken

chock 70—80, Senfgurken 50, Pfeffergurken 40, Ge
würzgurken 8——12, Morcheln 55, Steinpilze 60, Pfiffer
linge 35, Champignons 55, Kartoffeln 10. Pfund 35,
Schellfiſch 50, Rotbarſch 45, Seegal, 35, See
lachs 30, Seeforellen 55, Rotzunge 60, Flundern Ss,
Filet 50—55, Barſch 60, Weißſiſche 60, kleine Aale 70,
Makrelen 35, Bücklinge 85—40, Seelachskoteletts 35,
Aal 185, Schleie 185, Karpfen 85-90, Schweine
fleiſch 80—110, Rindfleiſch 90- 120, Hammelfleiſch 90
bis 1380, Kalbfleiſch 90—120, Bodkfleiſch 60—80,
Kaninchen 70, Tauben Stck. 60--70, Hühner Pfd. 20,
Faſanen 80, Puten 85, Enten 85—90, Gänſe 80—85

junge Hähnchen 150-180 Pf. S
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Das Feſt der 93 er.
Deffau. Das Regimentsfeſt 1932, verbunden init

der Feier des 125 Gründungstages des ehem, Anh.
In Reg. Nr. 98 ſteht bevor. Die ehem 98 er ruſten
ſich, und es wird erwartet, daß möglichſt viele ehem.
93 er an den Tagen des 3. bis 5. September
in Deſſau ein Wiederſehen felern werden Nicht
nur die zu dem Bunde der Vereine ehem. 95 er ge
hörenden ehem. 93 er halten es für ihre Kamerad
ſchaftspflicht, dabei zu ſein, ſondern auch die nicht in
Sie zuſammengeſchloſſenen 93 er zeigen keges

e.

Eine 295 Jahre alte Apokheke geht ein.
f Koswig. Obwohl die Apotheke nach Volks

meinung das beſte und ſicherſte Geſchäft ſein ſoll, kann
der jetzige Inhaber der ſeit 295 Jahren beſtehenden
Apotheke am Breiten Weg ſein Geſchäft nicht mehr
halten. Die Apotheke kommt unter den Hammer
Von 1728 bis 1844, alſo 116 Jahre, war ſie Veſitz der
Familie Henning, die auch mehr als 100 Jahre für die
Stadt Koswig den Bürgermeiſter ſtellte Hans Klemm,
en Fenwättige Jnhäber, beſitzt die alte Apotheke

Mitteldeutſche GdA.Jugend
Führertagung in Magdeburg

f rtsernrg Uber 180 Führer und Jührerinnen
der Gd. Jugend aus Mitteldeutſchland hatten ſich am
r nene Wochenende zu einer Führertagung inMagdeburg eingefunden. Am Sonnabend n ein
Begrüßungsabend, verbunden mit dem überbündiſchen
Fe abend im vancke-Jugendheim, ſtatt. Die Jungen
und Mädelſchaft Rord der Jugendgruppe Magdeburgeſtalteten dieſen Abend. Lieder Voltelän e und ein

rolog umrahmten das ine „Der W al
erre Erni Finſelberger ſprach auf

gSonnkta tagung im einleitenden Referat über
alte in Front“. Die äußeren und inneren

e male der ne in der Gd. Jugend undbeſonders ſeiner en aft, ſo führte die Rednerin
aus ſeien die rundlagen für die ſchöpferiſche Ge
taltung, die notwendig ſet, um den rechten Kämpf für
ie geiſtige Freiheit zu führen. Der Kampf um die

deutſche Sozialpölitik, der bei der Einſtellung der
eutigen Regierung mehr als je forciert werden müſſe,
telle allen Arbeitnehmern beächtliche Aufgaben

n Anſchluß an den Vortrag wurde die Winter
bild un arbeit der GdA.-Jungenſchaft getrennt
von der Mäadelſchaft du prochen. In reger Aus
ſprache wurde manche glücktt he Form gefunden, und in
allen Debatten ſprach die Forderung nach klarer Form
und ehe Haltung. Nachdem noch einige aufbau
techniſche Fragen beſprochen worden varen, klang die
Tagung mit einer eindrucksvollen Schlußfeier aus.

Kampf um den Silberſchatz.
Magdeburg. Auf den Schuttabladeplatz auf dem

Gelände der ehemaligen Zementfabrit in S a ne
beck» Bad Salzelmen wurde eine alte Matratze
ebracht. Von Bewohnern der in der Nähe liegenden
iſenbahnNokwohnungen wurde die Makratze e

ſchnitten und dabei ein alter mit Silbergeld gefüllter
trumpf gefunden. Unter den Findern entſpann ſich

nun ein heftiger Kampf um den Strumpf. Bei dem
Hin Und Herzerren des Strumpfes löſte ſich die Ver
ſchnürung, und ehe es die Kämpfenden in ihrem Eifer

akneee v r e in denammigen ehemaligen Fabrikteich gefallen. Nur noetwa 45 Mort konnten gerettet ren
e

Fauer überfallen und miß handelt.e t alberſtadt. An Landwirt aus Wehrſtedt
wurde, als er eine Fuhre Getreide heimbringen wollte,
von drei Männern angeſprochen und überfallen. Zwei
der Angreifer hatten Knüppel, der dritte ein Meſſer.
Der Landwirt wurde ſo ſchwer verprügelt u. g. er
litt er einen Lungenſtich daß er ins Salvator
krankenhaus gebracht werden mußte. Welche Gründe
dieſem kollen UÜberfall zugrunde liegen, ſteht noch nicht
feſt. Einer der Taäter iſt erbannt.

Zuwenig Wohnungen.
t Schmölln. Augenblicklich gibt es rund 250 Woh
nungſuchende in Schmölln. In dieſe Zahl ſind aber
150 Wohnungsſuchende, die in kleinen und un
Perwey Räumen wohnen, noch nicht eingerechnet.

enn man mehrere der vielen ſtillſtehenden Knopf
fabriken in lienwohnungen umbauen würde,
könnte ſehr ſchnell eine ausreichende Beſſerung ge
ſchaffen werden

Die Läuferin
Roman von Anny von Panchuys.

Verlag Alfred Bechthold, Braunſchweig Roonſtr. 28.
o10) (Nachdruck verboren.)„Bewahre! Ich dachte doch bis vorhin, ich wäre dir

r en.“r lächelte. „Na, dann iſt es ja gut, dann kannſt du
dich ja noch retten. Alſo, ich ve preche dir, meine gol
dene Uhr zu verſchmerzen und zu niemand davon zu
reden, daß und wie ſie mir geſtohlen wurde. Dir zu
Liebe will ich m um das hübſche Erbſtück nicht
grämen, damit ich dadurch nicht etwa den Stein ins

ollen bringe. Du mußt aber ſorgfältig deine
hüten, rate ich dir, damit du dich nicht n hin
reißen käßt, was davon auszuplaudern, was du von
der Exploſton heute nacht weißt.“ J
Sie neigte im Uberſchwang des ſich Befreitfühlens
blitzgeſchwind n Lippen auf ſeine Hand.

„Vielen, vielen Dank, du Lieber. Jch werde ſchwei
gen wie das Grab. HO, du biſt ſo gut, daß du, um
mich zu ſchonen, gar keinen Verſuch machen willſt, deine
ſchöne Uhr wiederzubekommen.“
Er küßte ſte. „Weil ich das Mädchen lieb habe,
tue ich das. Und jetzt geh, Kleines, es iſt ſchon ſpät,
ich muß zur Arbeit.“
Es war gut, daß Lotte ſofort das S en. verließ
denn kaum war ſie verſchwunden, als Hill klopfte und
bei Brunner eintrat.

„Aber Herr Doktor, Sie haben ja noch gar nicht
Jhren Kaffee getrunken! Los, es iſt die höchſte Zeitl“

Bill Brunner nickte. „Mir liegt der Schreck über
die Exploſion noch in allen Gliedern. Der Direktor

iſt wirklich zu bedauern.“
Rupperts aufgeſchoſſene Geſtalt ſtand im Rahmen

der offengebliebenen Tür.
„Wenn man das Subjekt, das dieſen gemeinen

Sabotageakt vollführt hat, kriegt, müßte es lebendig
geräderk werden“ rief er mit blitzenden Augen.

„Hoffenklich faßt man den Lumpen“, gab Bill
Brunner mit dem e e der Uberzeügung zurück

Gisbert Volkberg ſaß am Schreibtiſch und ſtützte
den Kopf in die Hände. Annelies trat ein. Gisbert
hatte ihr Anklopfen überhört, er hatte überhaupt für die
Außenwelt gar kein Intereſſe er war ganz in ſeine
verzweifelten Gedanken verſtrickt.

Gedanken die ſeinen armen Kopf quälten und mar
tegten und ihm nicht eine einzige Minute der Ruhe
gönnten nach den Aufregungen dieſer Nacht. Anne
lies blickte mit traurigem Blick auf den in völlig ge
brochener Haltung Daſitzenden. J

Sie ſagte leiſe, ſo wie eine vorſichtige Kranken
ſchweſter zu einem ſchonungsbedürftigen Leidenden

Ein Bauernhof eingeäſchert.
Lobenſtein. In dem benachbarten Höhenort

Schlegel brach ein Feuer aus, dem das ganze An
weſen des auf der Wieſe beſchäftigten Landwirks Louis
n zum Opfer fiel. Die alten im Hauſe be
indlichen Eltern verließen ſofort das Haus, als ſie

das ausbrechende Feuer bemerkten. Bei den fehr
ſchnell um ſich greiſfenden Flammen konnke nur ganz
wenig gerektet werden. Während man das Vieh noch
herausbringen konnte, kam das geſamte Federvieh im
Feuermeer um. Die ins brennende Haus zurückeilende
Ehefrau Poſchard konnte nur mit k.gerettet werden. Man r ein Loch indie Decke zum Obergeſchoß, durch das die
unerſchrockene Frau herunterſprang, um
dem Flammenkod zu entgehen.

Vom Blitz tödlich getroffen
Großer Sachſchaden durch Enkzündungen.

F. Bleicherode. Als ſich der GeſchirrführerHeinrich Linfel von der Domäne Klein b o dungen
auf dem Felde bei Erntearbeiten befand, wurde er
von einem Blitz getroffen und brach auf der Stelle kot
zuſammen. Ein anderer Arbeiter erlitt Brand
wunden,

Bei demſelben ſchweren Gewikter fetzke ein Blitz
Geg die Wirtſchaftsgebäude von Goldhorn und

chuchart in Crayg in Flammen. Bei dem Orts
en Goldhorn iſt der Schaden ſehr bekrächtlich,
a das Feuer dort eine große neue Scheune mit den

Ernkevorräken und einigen Maſchinen vernichtete.

Erntevorräte vernichtet.
Klein Wanzleben. Uber dem Mittelpunkt der

Börde ging ein ſchweres Gewitter nieder Ein Blitz
ſchlug in rieſige Strohdiemen auf dem Magdeburger
Felde ein. Dieſe Diemen wurden ausgedroſchen ſ
die Zuckerfabrik Klein Wangleben. Es handelt ſt
um ziemlich umfangreiche Strohvorräte. Es handelt
Wer die Strohvorräte von einer Fläche von 4 bis

orgen.

Blitz ſchlägt in eine Scheune.
Hohenwarsleben. Bei einem Gewitter ſchlug der

Blitz in eine Scheune des Landwirts Paul Brandt,

2000 Bacence

Leipzig. Ein ungewöhnlicher Vorfall, der
großes Aufſehen erregte, hat ſich am Dienskag, gegen
17 Ahr, in unmiktelbarer Rähe des ſtädtiſchen Frei
bades am Elſterflutbecken ereignet. Zwei Beamte der
ſtädtiſchen Wohlfahrkspolizei, die hier fliegende Händ
ler einer Konkrolle unkerzogen, wurden von einer auf
geregten Menſchenmenge, die aus dem Bade heraus
ſtürmke, ins Waſſer geſtoßen und geſchlagen. Die Be
amken ſollten dadurch gezwungen werden, die Ramen
der feſtgeſtellkten Händler, die ſie in den Nokizbüchern
vermerkt hatten, wieder herauszugeben. Es mußke
ein großes Aufgebot der Leipziger Schutzpolizei ein
gefeht werden, um die Menge, die auf annähernd
2000 Perſonen angewachſen wat, wieder ins Bad zu

rückzudrängen und die angegriffenen Beamten vor ihr
zu ſchühzen.

Großfeuer in der Rhön
Schmalnau (Rhön). Ein verheerendes Großfeuer

ſuchte die Gemeinde Ried heim. Die Scheunen und
Wagenremiſen der Landwirte Kremer und Keip
wurden ein Raub der Flammen. Mitvernichtet ſind
reiche Vorräte, Maſchinen und Geräte. Dank der
energiſchen Bekämpfung durch die Orts und Nachbar
wehren ſowie die Motorſpritze von Fulda konnten die
bedrohten Wohnhäuſer gerettet werden. Die Urſache
ſoll in einer fehlerhaften Anlage der ebektriſchen Lei
tung zu ſuchen ſein.

ſpricht „Willſt du nicht herüberkommen ins Eß
zimmer, Gisbert, und wenigſtens eine Taſſe Kaffee
krinken, damit du dich etwas rn Du haſt noch
55 Augenblick geruht und ſollteſt eine Kleinigkeit
genießen.“

Langſam ſanken Gisbert Volkbergs Hände vom
Geſicht, und mit verzweifelten Augen blickte er auf.

„Annelies, du meinſt es gut mit mir, aber verlange
jetzt nicht von mir, ich ſolle eſſen und trinken Keinen
Schluck Kaffee brächte ich hinunter Vedenke doch, wie
mir zumute iſt. kann es ja überhaupt noch nicht
begreifen, was geſchehen iſt. Wer hat mir das an
getan, wer haßt mich ſoſehr, um ſo weit gegen mich
zu gehen, ſo über alle Begriffe weit? Geſtern abend,
als ich mich zur Ruhe legte, fühlte ich mich ſo wohl
und glücklich und überdachte noch einmal alle Vor
bereitüngen für die Herren von den GiganticWerken,
ünd ein paar Stunden ſpäter iſt nichts mehr von
meiner Türbine vorhanden wie Bruchſtücke Eine
teufliſche Hand war am Werke und brachte mich um
eine frohe und ſichere Hoffnung

den e Tag und Nacht bewachen laſſen, damit
kein Schuf erk herankommen kann.“

Er klagte: „Jch war zu leichtſinnig. Die Sache
letzthin mit dem Hund war eigentlich eine Warnung,
doch wir haben ſie gicht beachtet

„Jch gebe dir recht, Gisbert, aber, bitte, ſei mutig,du haſt Zeit verloren, weiter nichts. Seit Jahren be

ſchäftigt du dich mit der Exploſionsturbine, ſie wird
nun ein paar Monate ſpäter erſcheinen, das iſt der
ganze Schaden.“

Gisberts Mundwinkel zogen ſich leicht abwärts.
„Das klingt gang gut, Annelies, aber mir iſt die

Aufregung derart in die Glieder gefahren, daß ich
mich kaum davon erholen werde. Am liebſten möchte
ich nichts mehr ſehen und hören. Mir iſt s, als hätte
ich, müde und erſchöpft, das Ende eines langen, mühe
vollen und ſtaubigen Weges erreicht und wollte mich
gusruhen, und nun heißt es: Noch mal zurück, du mußt
den Weg noch eininal machenl“ Auf ſeiner Stirn
lagen zwei Längsfalten. „Wer aber leiſtet mir Ge
wähn, daß ich, wenn ich mich wieder am Ziele wähne,
nicht abermals von vorn anfangen muß. Wer garan
tiertmir, daß ſich Ahnliches wie heute nacht nichtwiederholt, Wir wiſſen nicht, wer der Täter war und
falls es nicht herausgebracht wird, werde ich ſtändig
in der Furcht leben, ein Knall, ein Flammenlodern
könnten all meiner Mühe und Freude von neuem
ein jähes Ende bereiten. Wie ein Schreckgeſpenſt ſteht
das vor mir.“ Er fuhr ſich mit beiden Händen über
das Haar. „Jch habe bisher dem Aberglauben noch

Großfeuer durch Slitzschlag
Nr. 192.

die zur Hälfte mit Erntevorräten angefüllt war. Die
Feuerwehren der Nachbarorte Jrxleben und Herms-
dorf erſchienen in kurzer Zeit an der Brandſtelle. Da
der Feuerteich einige hundert Meter entfernt liegt,
wurde n mit ſämtlichen vorhandenen Waſſerwagen
ein Zubringerdienſt eingerichtet Die Handdruckpumpen
reichten nicht aus, um aus dem tieferliegenden Deich
das Waſſer bis an den Brandherd zu drücken. Die
Feuerwehren mußten ſich ſo im weſentlichen darauf
beſchränken, die Nachbargrundſtücke Zu ſchützen Der
Brandſchaden läßt ſich noch nicht überſehen

Großfeuer in Schwarz.
Ein Dorf in Gefahr

Schwarz (Kreis Calbe). Während eines Ge
wikters brach in einer Scheune des Gutsbeſitzers
Müller Feuer aus. Da verſchiedene Nachbargrund
ar in Gefahr waren, forderke man die Wehren aus

en Nachbarorken an. Es gelang, die Pferde und
Kühe und einen Teil der Schweine zu retten
während die Maſchinen das Opfer der Flammen
wurden. In einer halben Stunde konnken die Wehren
des Feuers Herr werden, und das Abergreifen auf eine
in einem Melker Entfernung er Scheune ver
hindern. Bei der Bekämpfung des Feuers erlitten
zwei Wehrleute Rauchvergiftungen und fielen von der
Leiter herunker.

Die Pferde erſchlagen.
f. Hroß-Ammens leben. Glück im Unglück

hakte der Geſchirrführer Meinecke. Bei dem ſchweren
Gewiller, das in den Abendſtunden über der Feldflur
ſkand, befand er ſich mit ſeinem Fuhrwerk auf der
ſogenannken Kiebihzbreite. Ein Blitz kraf die
beiden Pferde, die ſofort kotf waren. Der
Kukſcher jedoch iſt vollkommen unverletzt geblieben.

Verheerungen in der Altmark.

d Wgerig et hen nSchaden angeri erſchiedenkli ging au
Häagelſchlag nieder, ſo daß die Felder wie ge
walzt lagen. Fahlreiche Blitzeinſchläge haben den
Ernkeſegen in Flammen aufgehen laſſen. In der
Mildeniederung wurde aus vier Dörfern Feuer
gemeldet

gegen Wohlfahrts beamte
Erregter Zwiſchenfall im Leipziger Freibad Zeppelinbrücke.

Wieder Sprengſtoff geſtohlen.
F Neuſtadk (Orla). Hier wurde ein Sprengſtoff

diebſtahl verübt. In die Dampfziegelei Bötkcher wurde
nachts eingebrochen und ekwa 3 0 Pfund Roburit
enkwendet. Alle Nachforſchungen nach den Tätern und
der Diebesbeuke verliefen bisher ergebnislos.

Wenn man einen Chauffeur bewirtet.

einen Unfall verſchuldet. Ein Strafſenat des Reichs
gerichts hatte ſich mit dieſem Fall zu beſchäftigen. Es
handelte ſich jedoch nicht um das Verfahren gegen den
Chauffeur ſelbſt, ſondern angeklagt war ein Poſt
meiſter der den Fahrer vor der dienſtlichen Fahrt ſo

mit alkoholiſchen Getränken bewirtet hatte, daß
dieſer den Unfall verurſachte. Das Reichsgericht hatte
in ſeinem Urteil (III. 369/32) u entſcheiden, ob auch

wein zur Verantwortung gezogen werden könne oder
aſſe Es führte aus, daß zunächſt geklärt werden
müſſe, ob der Angeklagte möglicherweiſe kraft dienſt
licher Beziehung die Rechtspflicht n habe, den
Fahrer vor Dienſtuntauglichkeit zu ewahren. Dann
fährt es fort: „Sollte dem Verhalten des Angeklagten
jede dien tliche Beziehung fehlen, ſo wird davon aus
zugehen ſein, daß der, der einen anderen, ſei es auch
einen auf der Fahrt befindlichen Kraftwagenführer,
entgeltlich (Gaſtwirt) oder unentgeltlich mit Alkohol
bewirtet, in der Regel dem Bewirteten die Verant
wortung für ſein Tun überlaſſen darf. Eine rechtliche
Verantwortlichkeit des Bewirtenden tritt erſt ein, wenn
er erkennt, daß der Bewirtete die eigene Beherrſchung
und das erforderliche Augenmaß nicht beſitzt.“

keine Zugeſtändniſſe gemacht, aber faſt ſchlage ich mich
auf die Seite vom alten Mümmel, der heute morgen
vor dem Fenſter Fräulein Weidebrechts erzählt hat,
der Michel hätte die Turbine in die Luft gejagt. Jch
hann mir ſonſt wirklich nicht denken, wer es geweſen
ſein könnte.

Und er wiederholte die Worte noch öfter in nächſter
Zeit, weil ſich nicht die geringſte Spur von jemand
eigte, der das abſcheuliche Verbrechen begangen Manſahet mit größter Schärfe, doch der Täter wurde

nicht entdeckt.
Unter den Arbeitern raunte man auch, halb ernſt,

halb beluſtigt, der ſpukende Michel habe dem Direktor
den abſcheulichen Streich geſpielt. Tobias Münnnel
wandte ſich bei jeder Gelegenheit an Annelies, be
haupte: „Jch weiß es jang jenau, der Michel iſt's
jeweſen, der Michel, der ſich hier Doktor runner
er Der Leibhaftje hat dem Burſchen Urlaub je
jeben.“

Annelies drohte dem Alten leicht mit dem Finger.
„Mümmelchen, laſſen Sie um Gottes willen Jhre

Verdächtigungen nicht zu laut werden. Sie beſchul
digen Doktor Brunner dadurch ja geradezu, die Ex
ploſion verurſacht zu S Wenn ihm das zu Ohren
käme, könnte es für Sie unangenehm werden.

Er hörte kaum hin, viel zu wichtig war es ihm,
ſelbſt zu reden. Er machte eine ſeiner ungeſchickten,
lebhaften Handbewegungen, die dem anderen bedeu
teten, er wolle ſprechen.

„Fräulein Annelies, erinnern Sie ſich mal. Jch
erzählte Jhnen jrade vorher, ehe der Oberingenieur
da hinten an der Klinke rüttelte, ich hätte den Michel
in der u Nacht jeſehn, un er hat vorm Schuppen
eine Fauſt jemacht. Nun ſeh'n Sie doch, das hat je
ſtimmt, c hat er ſeine Drohung ausjeführt. Der
Herr Direktor ſoll den Oberinjenieur jehn laſſen, da
mit es hier in der Jießerei wieder ſauber wird Jch
wiederhole es immer wieder mit dem Kerl is das
Unjlück in den Tannenjrund jekommen.“

Annelies wollte lachen, aber es gelang ihr nicht.
Es gab da allerlei, was ihr an Bill Brunner

auffiel.
Und wenn ſie ihn auch nicht für den menſchgewor

denen Spuk hielt, der auf dem Grund und Boden der
Gießerei ſein Unweſen krieb, ſo gefiel er ihr in letzter
Zeit doch ſehr wenig Anfangs hatten ſie ſeine ge
wandte Art und ſeine Plauderkunſt beſtrickt und die
Abneigung beſiegt, die ſie beim erſten Sehen gegen ihn
empfunden

Aber ſeit kurzem war die Abneigung wieder da.
Vielleicht ſeit dem Tage, da ſie beobachtet, wie eigen
tümlich ſich Sultan benahm, wenn er Doktor Brunners
anſichtig wurde.

Sie ſtutzte, denn ein Gedanke war plötzlich da, der

f Leipzig. Ein angetrunkener ne e hatte

der Poſtmeiſter für das veichliche Spenden von Obſt

e ee h

Lebende Kolibris im Leipziger Joo.
F Leipzig. Zum erſtenmal werden im Leipziger

Zoologiſchen Garten lebende Kolibris gezeigt dieſe
kleinſten Vögel der Erde. Sie ſind nichk viel größer
als ein Schmetterling und vielleicht nur 3 Gramm
ſchwer. Jhr Gefieder glängt herrlich metalliſch; die
einen haben mehr Bronzegrün, die anderen mehr
Rubinrot und Goldgelb darin Der Flug iſt ſchwirrend,
wie derjenige eines Schwärmers. Sie können in der
Luft, an einem Ort fliegend, ſtehenbleiben. Jhre
Nahrung ſind vornehmlich Jnſekten, aber auch Blüten
ſaft. Hier in der Gefangenſchaft werden ſie aus
Glasröhren getränkt, in die ſte ihre langen Schnäbelchen
mit der feinen dünnen Zunge ſchieben und ſaugen.
Außerdem fangen ſie ſich winzige Kerbtiere, wie kleine
Fliegen und Spinnen Entzückend, wenn ſie ſich im
Tau auf Blättern baden! Da dieſe reigvollen Weſen
nur kurze Zeit hier ausgeſtellt ſind, ſollte ſich jeder mit
ſeinem Beſuch beeilen.

M neu erfuncdene,

h luft- ung
Wasserclichte

immer friseh.

ſie einen Augenblick förmlich lähmte. Sie ſtellte feſt,
die en Sultans gegen Bill Brunner, das ſcheue
Ausweichen des Hundes, datierten von dem frühen
Morgen an, da ſie Sultan beſinnungslos aufgefunden
Sie gab ſich einen inneren Ruck

Sie dachte Dinge, die beleidigend für Doktor Brun
ner waren und ſein mußten, und die ſinnlos waren.

Das Gärtnerhaus wurde wieder ausgebeſſert, die
erſprungenen Scheiben im Bürohauſe durch neue erz der Schuppen wurde wieder aufgebaut. Aber

Gisbert Volkberg achtete kaum darauſ, ihm fehlte voll
kommen der friſche Arbeitsmut, der dagu nötig war,
ſeine Turbine einmal zu ſchaffen. Er hatte noch
am Unglückstage ſelbſt einen Eilbrief an die Gigantic
Werke geſchrieben, und er hatte darauf dem Direktor
dem alen Freund ſeines Vaters, eine Antwort er
halten, die tief niederdrückend für ihn war.

Der bedeutende Jnduſtrielle hatte geſchrieben: „Mit
lebhaftem Bedauern hörte ſch, was ſich im Tannengrund
ereignet, und wird mein ſchon ſeit längerer Zeit feſt
geſehter Beſuch mit den anderen maßgebenden Herren
unterbleiben müſſen. Bittke, lieber junger Freund, faſſen
Sie es nicht falſch auf, wenn ich Sie, Hand aufs Herz,
frage, handelt es ſich wirklich um einen Sabotageakt
oder iſt die Turbine beim Ausprobieren explodiert?
Sie können ſich denken, dieſe Vermutung liegt für jeden
nahe.“Wer Brief hatte Gisbert Volkberg bittere Stunden

eſchaffen. Er wußte nun, wie man das Geſchehene in
jachkreiſen auffaßte, und das machte ihn völlig kopf

eu

Er zeigte ſich kaum noch in der Gießerei, war ſeit
dem Brief von der fixen Jdee beſeſſen, jedermann
glaube, was der Direktor der Gigantic-Werke an
Teutete, jedermann ſei überzeugt: die Turbine wäre
bei der Arbeit explodiert und deshalb überflüſſig und
für den praktiſchen Gebrauch wertlos

Er legte die Leitung der Gießerei in Bill Brunners
Hände, drückte ſich abſeits herum, verdämmerte die
Tage und rang ſich durch ſchlafloſe Nächte Annelies
meinte oft, es nicht mehr mit anſehen zu können.
Sie bedauerte Gisbert von ganzer Seele, und ſuchte
nach einem Mittel, ihn wieder arbeitstüchtig und
unternehmend zu machen. Denn ſo wie jetzt durfte es
nicht weitergehen. Er richtete ſich ja auf dieſe Weiſe
zugrunde.

Sie hatte in letzter Zeit ihren Sport ſehr vernach
läſſigt, und eines Mittags ließ ſich einer der Sport
lehrer vom Leichtathletikverein melden. Es war ein
blonder, hagerer Mann, namens Johannſen. Ein
Hamburger, der früher ein ausgezeichneter Läufer, ein
bekannter Langſtreckler, eine richtige „Kanone ge
weſen und über reiche ſelbſtgemachte Trainingserfah
rung und Taktik im Rennen verfügte.
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Aus aſier Weſt
Anglück im Kohlenwäſchebetrieb.

Hbermonkeur gräßlich verſtümmelt.
Der Obermonkeur und Konſtrukteur Naſſe aus

Duisburg war in dem Wäſchebetrieb der ſtaatlichen
Jeche Weſterholt damit beſchäſtigt, für die Arbeit
einer neuen Schlammverwerkungsanlage eine Skizze
zu zeichnen. Naſſe, der auf einem Rohr ſtand, muß
enkweder abgerutſcht ſein oder das Gleichgewicht ver
loren haben. Er ſtürzke in das Getriebe und wurde
davon erfaßt. Obwohl er ſich gegen die in Lauf be
findlichen Räder mit aller Gewalt ſtemmte, wurde er
doch hineingezogen und gräßlich verſtümmelt zukage
gebracht, nachdem man den Befrieb ſchnellſtens, aber
zu ſpät für den Verunglückten, ſtillgelegt hatte. Naſſe
hinterläßt Frau und mehrere kleine Kinder.

26. Deutſcher Mietertag
in Würzburg.

Der Bund Deutſcher Mietervereine,Sitz Dresden, hielt vom 10. bis 14. Auguſt den
26. Deutſchen Mietertag in Würzburg ab. Jn der
öffentlichen Tagung ſprach der Bundesvorſitzende
Herrmann, Dresden, zur „wohnungspolitiſchen Lage“.
Er ſchilderte die Gefahren zu hoher Mieten und ver
langte Senkung und Angleichung von Alt- und Neu
baumieten auf mindeſtens die Friedensmiete. Un
ſchwer ſei die Senkung zu erzielen durch Hilfe aus der
Hauszinsſteuer, durchgreifende Zinsſenkung und
Niedrighaltung der Bodenpreiſe durch Befreiung aus
den Feſſeln ſtändig ſteigender Bodenrente. Die Zins
und Mietſenkung der Dezember Notverordnung könne
nür der Anfang ſein. Die Hauszinsſteuer ſei ſtatt
für den Wohnungsbau faſt reſtlos für andere Zwecke
verwandt worden, ſo daß heute Hunderttauſende von
Bauarbeitern in der Hauptſache auf der Straße lägen.
Dabei gebe es kaum eine produktivere Kapitalanlage
als die Beſchaffung geſunder Wohnungen Der Redner
befürwortete zum Schluß den Geſetzentwurf über ein
ſoziales Wohn und Bodenrecht. Kreismedizinalrat
Dr. Engelmann, Kiel, erörterte das Thema „Woh
nungsbau, Siedlung und Arbeitsbeſchaffung vom
volkswirtſchaftlichen und bevölkerungspolitiſchen Stand
punkt“. über „Neubau und Mietginsbildung“ ſprach

Golſciciiebe in Südafrika
Die gefährliche Arbeit der Polizeiſpitzel.

Trotz der ſcharfen Kontrolle, welcher die in den
Minen von Johannesburg (Südafrika) und bei
der chemiſchen Gewinnung des Goldes beſchäftigten
Arbeiter unterworfen werden, beläuft ſich der durch
Diebſtahl entſtehende Ausfall an der Geſamtausbeute
auf etwa 3 Prozent, das heißt, es gehen alljährlich
Goldwerte in Höhe von mehr als 1 Million
Pfund Sterling durch die Hände der Golddiebe
und Hehler. Jn den verſchwiegenen Gäßchen von
Johannesburg gibt es eine ganze Anzahl von Griechen
und Jndern, die ſich vor allem mit dem Ankauf ge
ſtohlenen Goldes befaſſen. Das auf dieſe Weiſe er
haltene Edelmetall wird dann ſofort eingeſchmolzen
und zu Spangen, Armringen und ähnlichem Schmuck
verarbeitet. Wenn die kleinen Juwelierläden mit
Schmuckſtücken dieſer Art überſchwemmt ſind, dann iſt
mit Sicherheit anzunehmen, daß wieder einmal größere
Mengen Goldes geſtohlen worden ſind.

Der weikere Goldſchmuggel erfolgt dann durch
Inderinnen, die, mit Goldſchmuck an Armen und
Knöcheln überladen, von Durban nach Indien
fahren, um dort ihre Goldladung mit großem
Nutzen abzuſetzen. Nach Erledigung des Ver
kaufes kehren ſie dann wieder nach Südafrika
zurück und warken, bis wieder genügend Gold
ſchmuck fertiggeſtellt iſt, mit dem ſie dann wieder
die Ausreiſe ankreten können.

Da die Polizeibeamten auf direktem Wege nur
äußerſt ſelten die Diebe und Hehler faſſen können, ſo
bedienen ſie ſich vornehmlich der Verwendung von
ſüdafrikaniſchen Eingeborenen und IJndern, die dann
als Spitzel für ſie tätig ſind. Dieſe Leute machen
ſich an die Arbeiter unter der Maske von Händlern
mit geſtohlenem Golde heran, ſuchen ſie auszuforſchen
und machen auch Angebote auf geſtohlenes Gold

Baumeiſter Seidler Dresden. Zum Schluß ſprach
Tiſchlermeiſter Erasmus, Königsberg i. Pr. über „Die
Organiſationen des gewerblichen Mittelſtandes und der
Mieterſchutz“.
An die Vorträge ſchloß ſich eine Ausſprache An

die öffentliche Kundgebung ſchloß ſich am Sonnabend
eine interne Arbeitskagung.

Das Cocktai- Drama
n Mord Carolina

Die Mordaffäre des Tabakkönigs Reynold.
Neuyork, im Auguſt 1932.

Die Spannung um den geheimnisvollen Mord an
dem jungen amerikaniſchen Tabakkönig Smith Rey
nold hält in Amerika an. Die amerikaniſchen Blätter
bringen weitere ſenſationelle Berichte über das Leben
des ermordeten Millionärs und über die Einzelheiten
der polizeilichen Fahndungen.

Smith Reynold wurde im Herrenzimmer ſeines
Landſitzes in NordEarolina nach einem wüſten Trink
gelage, das die ganze Nacht andauerte, am frühen
Morgen tot aufgefunden. Der Revolver, mit dem der
tödliche Schuß abgegeben worden war, lag zur Rechten
des Toten. Da der Tabakkönig linkshändig war, ſchien
die Vermutung, daß Reynold Selbſtmord begangen
hätte, ausgeſchloſſen zu ſein. Der Verdacht fiel auf die
Frau des Millionärs, die vor ihrer Ehe mit dem

Tabakkönig in der Theaterwelt Neuyorks unter dem
Namen Libby Holman als eine der populärſten
Varietéſängerinnen galt. Kurz nach der Entdeckung der
Leiche verſchwand Libby Holman und konnte trotz
eifrigſter Nächforſchungen der Polizei mehrere Tage
nicht aufgefunden werden. Der Sekretär des er
mordeten Millionärs, ein gewiſſer Walker, wurde feſt
e und einem eingehenden Verhör unterzogen.

ie Kriminalpolizei erhielt nämlich von glaubwürdiger
Seite die Mikteilung, daß Walker intime Beziehungen
zu der Gattin des Tabakkönigs unterhielt, und auf An
es ſeiner Geliebten die Mordkat verübt haben
ollte.

Inzwiſchen benachrichtigte der Vater der Geſuchten
die Polizei, daß Libby Holman an einem ſchweren
Nervenzuſammenbruch leide und in einem Sangatorium
untergebracht ſei. Dieſe Erklärung, der man zuerſt
keinen Glauben ſchenken wollte, da der Vater der
Sängerin die Adreſſe des Sanatoriums nicht anzu

geben vermochte, erwies ſich als begründet. Am Tage

darauf ſtellte ſich Libby Holman den Unterſuchungs
behörden.

Der ehemalige Varietéſtar ſagte aus, daß nach ihrer
feſten Überzeugung ihr Gatte ſich das Leben genommen
hätte, und zwär aus dem Grunde, weil ſie ſeine ab
göttiſche Liebe nicht zu erwidern imſtande war. Ferner
erklärte ſie, daß ſie ein Kind des Tabakkönigs unter
dem Herzen trage. Sie führte aus, daß es völlig un
ſinnig ſei, ſie der Beteiligung am Morde ihres Gatten
zu verdächtigen, da Reynold zugunſten des zu er
wartenden Kindes ein Teſtament gemacht hätte, in dem
er das Kind mit dem Betrage von 400 Millionen be
dacht habe.

Die amerikaniſche Hffentlichkeit nimmt leidenſchaft
lich für und gegen Libby Holman Stellung

Einige Blätter brachten die auffallende Nachricht,
daß in den Adern der Millionärsgattin Negerblut
fließe. Negerabſtammung genügt bekanntlich in ge
wiſſen amerikaniſchen Kreiſen, um einen Menſchen aller
möglichen Verbrechen für fähig zu halten.

Dementſprechend wurde nach dieſer Bekanntmachung
gegen Libby Holman in einem Teil der Preſſe eine
wüſte Hetze angezettelt. Andere Blätter lenken dagegen
die Aufmerkſamkeit der Juſtizbehörden auf das ver
dächtige Benehmen der Schauſpielerin Blanche Jurka,
einer Duzfreundin Libby Holmans, die an der Cocktail
Orgie in der Nacht vor dein Morde an der Seite des
Tabakkönigs teilgenommen hat.

Inzwiſchen iſt der Haftbefehl ſowohl gegen Libby
Holman als auch gegen den Sekretär Walker von den
Unterſuchungsrichtern beſtätigt worden. Der Prozeß
Libby Holmans verſpricht eine der größten Kriminal
ſenſationen Amerikas zu werden.

Annelies hatte ihn in eines der behaglichen Garten
zimmer bitten laſſen.

Er ſah ſie nach dem Gruß vorwurfsvoll an.
„Fräulein Alexander, ich glaubte Sie erkrankt, weil

Sie letzthin ſchon mehrmals im Stadion fehlten. Jch
hatte ſogar ſchon die Jdee, Sie wären ſehr krank, weil
ich bisher der Meinung geweſen, Sie kämen noch zur
Arbeit, wenn Sie auf allen vieren kriechen müßten
Es enttäuſcht mich faſt, Sie geſund vor mir zu ſehen.
Man ſagte mir zwar, Sie wären nicht krank, aber ich
glaubte es nicht und kam, um mich perſönlich davon
zu überzeugen.“

Annelies bot Platz an. Er aber blieb ſtehen,
ſeufzte: „Sie haben mir eine große Enttäuſchung be
reitet.“

Annelies war gar nicht nach Lachen zumute, aber
ganz konnte ſie es doch nicht unterdrücken. Sie er
widerte beluſtigt: „Es iſt alſo eine Enttäuſchung für
Sie, mich nicht krank zu finden, Herr Johannſen? Jch
bedaure, Jhnen dieſe Enttäuſchung bereiten zu müſſen.

Er lachte auch ein wenig, wurde aber gleich wieder
ernſt.a dachte, Sie hätten bei der Exploſion vielleicht

Schaden erlitten.“ Er zuckte die Achſeln. „Jch redete
mir ein, ein Stein oder Eiſenſtück könnte Sie getroffen

ben.“her antwortete leiſe: „Mir iſt nichts dabei ge

ſchehen. Aber alle Stücke der Turbine, die ausein
andergeriſſen wurde. haben meinen Vetter ins Herz
getroffen. Er leidet fürchtbar unter dem Schlag, den
er erlitten. Unter uns und ganz ehrlich geſprochen,
ich laſſe ihn jetzt nicht gern allein. Sie hörten wohl,
das von ihm mit viel Liebe und Sorgfalt gebaute
Modell ſeiner Erfindung wurde zerſtört.“

Johannſen ſetzte ſich jetzt doch.
„Jhr Grund iſt ſtichhaltig, Fräulein Alexander, aber

ich bitte Sie dennoch, bleiben Sie unſeren Übungen
nicht länger fern. Sie wiſſen, worauf es im Oktober
ankommt. Wir haben noch einige Wochen bis dahin.
Jhr Körper war ſo wundervoll gleichmäßig durch

éarbeitet, die jetzige Vernachläſſigung könnte ihm
chaden. Sie könnten beim Wettkampf zurückfallen.
Und wir ſehen doch ſchon alle in Jhnen die Siegerin.
Ich bitte Sie dringend, enttäuſchen Sie mich nicht, ent
täuſchen Sie alle die anderen nicht, die mit Jhrem
Siege rechnen, und enttäuſchen Sie ſich ſelbſt nicht.
Denn es wäre auch eine große Enttäuſchung für Sie,
wenn der Sieg einer anderen zufiele.“

Die grauen Augen von Annelies färbten ſich vor
Erregung dunkel.

„Das darf nicht geſchehen, gegen die Möglichkeit
ſetze ich mich zur Wehr mit allen Kräften.“

Dem Himmel ſei Dank! ſchien der Blick des Trai
ners auszudrücken, und äußerſt befriedigt von ſeiner

Miſſion, machte er ſich auf den Heimweg. Der ganze
Leichtathletikverein war ſtolz auf Annelies Alexander,
ſo eine raſſige Läuferin von Klaſſe verlor der Verein
nicht gern.

Annelies aber blieb nachdenklich zurück. Der un
erwartete Beſuch hatte ſie aus einer Art Sportlethargie
aufgerüttelt.

Sie warf die Arme über den Kopf, hob tief
atmend die junge Bruſt und dann ging ſie hinüber in
das Zimmer Gisberts, erzählte ihm von dem Beſuch.

Gisbert nickte: „Natürlich ſollſt du dich deinem
Sport wieder mehr widmen. Ich möchte nicht, daß
du dich meinetwegen in der Beziehung vernachläſſigſt.
Ich habe meinen Knacks weg und werde damit fertig
werden, du aber ſollſt tun, was du bisher ſo übergern

etan.“

Sie blickte ihn ernſt an. c„Deine Niedergeſchlagenheit, deine Traurigkeit,
haben mich von meinen Intereſſen abgelenkt, und
wenn ich mich ihnen wieder zuwenden ſoll, muß ich
vor allein davon überzeugt ſein, daß du dich zu
ſammenreißt und mit dem Bau des neuen Modells
der Exploſionsturbine beginnſt. Packe die Arbeit doch
noch einmal friſch und fröhlich an.“

Jhr Geſicht rötete ſich vor Eifer, ihn ihrem Wunſche
geneigt zu machen.

„Der Brief vom Direktor der Gigantic-Werke ärgert
und kränkt dich. Man glaubt nicht ganz an Sabotage,
meint, deine Turbine wäre unvollkommen geweſen,
wie ſo viele andere vor ihr, und beim Ausproben in
die Luft geflogen. Du weißt aber als Fachmann, wie
nahe dieſer mißtrauiſche und dich kränkende Gedanke
liegt. Du dürfteſt ihn niemand ſo beſonders ver
argen, ſondern ſollteſt lieber allen beweiſen, wie ſehr
man ſich geirrt hat. Ich an deiner Stelle würde die
Mißtrauiſchen und Neider beſchämen. Wenn du willſt,
biſt du in kurzer Zeit dazu imſtande. Jn ein paar
Monaten, wenn es hoch kommt, ſteht ein neues Mo
dell hinten im Schuppen, diesmal aber ſorgfältig be
wacht. Dann lade die Herren der Gigantic-Werke
abermals ein, damit ſie ſich überzeugen, ein Gisbert
Volkberg bedient ſich keiner Lüge, um die Ehre ſeiner
Erfindung zu retten.“ Jhre Stimme wurde von Satz
zu Satz wärmer. „Du haſt es völlig in der Hand,
dieſer Auffaſſung, die dich kränkt und kränken muß,
ein Ende zu machen durch einen Beweis. Raffe dich
doch auf dazu! Jeder Tag, den du noch zögerſt, unter
ſtützt die Wahrſcheinlichkeit, es handele ſich wirklich
um keine Sabotage.“

Uber Gisbert Volkbergs Stirn lagen tiefe Schatten
und ſeine Lippen bewegten ſich, doch er ſprach nicht.
Eine Weile herrſchte tiefes Schweigen zwiſchen den
beiden, aber ſie ſahen ſich an. Annelies' Blick war
aufmunternd, der ſeine kühl vor trotziger innerer Ab

Wenn dann aber ein Dieb das veruntreute Edel
metall herbeiſchafft, um den Handel abzuſchließen,
dann erſcheint prompt die Polizei und verhaftet den
Verkäufer ſowie ſcheinbar den angeblichen
Käufer als Hehler.

Aber auch dieſe Maßnahmen glücken nur äußerſt
ſelten und dienen im allgemeinen nur dazu, alle Per

Seit über einem Monat wurde ganz Ober
franken von einem Banditen, der ſeinen Vorbildern
Rinaldo Rinaldini und Schinderhannes alle Ehre
machte, in Angſt und Schrecken verſetzt. Görk
Bauernſachs war am 11. Juli auf unerklärliche
Weiſe aus der ſicherſten Zelle des Koburger Gefäng
niſſes ausgebrochen und trieb ſich ſeitdem in der Gegend
um Sonneberg, Lichtenfels und Kronach herum.

über einen Monat lang konnte ſich der Bandit vor
der Gendarmerie verbergen. Aber nun ereilte ihndoch ſein Geſchick. Der Holgeipoſten in Kronach hatte

die zuverläſſige Nachricht erhalten, daß Bauernſächs in
der Nähe ſein Unweſen treibe. Das Schützenfeſt in
Kronach war im Gange, und der Räuber meinte wohl,
daß dies ein Anziehungspunkt für den größten Teil der
Gendarmerie und Polizeibeamten ſein werde. Deshalb
fühlte er ſich ſo ſicher, daß er ſogar in einem Dorf in
der Nähe von Kronach einen neuen Einbruch verübte.
Aber die Beamten richteten ihr Augenmerk weniger auf
das Schützenfeſt, als auf Bauernſachs. Zehn ſtarke
Gendarmerieſtreifen brachen auf, um den gefährlichen
Räuber in ſeinem Bau zu ſtellen.

Als man den ungefähren Standort des Banditen
ausfindig gemacht hatke, wurde er von den Gendarmerie
ſtreifen in großem Bogen eingekreiſt. Da ſich alles auf
freiem Felde abſpielte, gab es für Bauernſachs kein

Der Kompoſthaufen als Brukapparak. Eine Ge
flügelzüchterin in Steimbke in Hannover hatte vor
einigen Tagen die nicht von der Glucke ausgebrüteten
Eier in der Meinung, daß ſie wertlos ſeien, auf den
Kompoſthaufen geworfen. Zu ihrem größten Er
ſtaunen mußte ſie nun aber am anderen Tage feſt
ſtellen, daß aus e Eiern noch Küken entſchlüpft
waren. Die warme Temperatur der ſich von ſelbſt er
hitzenden Abfälle des Haufens hatte die etwas zu früh
abgebrochene Brütarbeit der Glucke beendigt. Munter
und geſund tummeln ſich nun auch dieſe kleinen Küken
unter der Obhut der Glucke.

über eine Million geſchmuggelte Jigaretten be
ſchlagnahmk. Nach den ſoeben bekanntgewordenen
Zahlen über die im Landesfinanzamtsbezirk Köln
im Juli 1932 erzielten Erfolge der Schmuggel
bekämpfung wurden im Juli rund 660 000 Zigaretten
mehr als im Vormonat beſchlagnahmt. Jm Berichts
monat wurden 1 162 391 Zigaretten gegen 550 000 im

Juni beſchlagnahmt. Auch die unerlaubte Einfuhr von
Zigarettenpapier iſt um 13 000 Heftchen (von 10 000
auf 23 019) angeſtiegen, was auch vom Zuckerſchmuggel
gilt (von 17 300 auſ 21483). Rauchtabak einſchließlich
Feinſchnitt, Kaffee und Getreide ſind dagegen zurück
gegangen. Jnsgeſamt wurden 173 (159) Fahrräder,
3 (6) Krafträder und 13 (19) Kraftwagen beſchlag
nahmt, die zum Transport von Schmuggelware be
nutzt worden waren.

Zuckerbäckergeſellenprüfung der Tochter des unga
riſchen Finanzminiſters Baroneß Blanka Koranyi,
die Tochter des Finanzminiſters Baron Friedrich
Koranyi, der nicht nur ein geſchickter Diplomat
früherer Geſandter in Paris ſondern auch ein
erfolgreicher Komponiſt iſt, hat heute vor der Prüfungs
kommiſſion der Gewerbekorporation der Konditoren
und Lebzelter ihre Zuckerbäckergeſellenprüfung mit
Auszeichnung beſtanden. Die junge Dame, die ein
halbes Jahr lang in der berühmten, über hundert
Jahre alten Ofner Konditorei Rußwurm die Künſte
der Zuckerbäckerei und Confiſerie erlernt hatte, zeigte
ſich in theoretiſcher wie praktiſcher Hinſicht vollkommen
bewandert; ſie wüßte ſogar die Beſtimmungen der

ſonen, die ſich mit dem Diebſtahl und Handel mit ge
ſtohlenem Golde befaſſen, noch vorſichtiger zu machen.
Es iſt auch nicht leicht, geeignete Spitzel für dieſes
Geſchäft zu finden, trotz des verhältnismäßig hohen
prozentualen Gewinnanteils an dem zurückerlangten
Golde.

Die Sache iſt für die Spitzel außerordenklich ge
fährlich, und ſchon mancher Helfer der Polizei
verſchwand entweder ſpurlos bald nach dem Vor
fall, oder wurde mit durchſchnikkener Kehle und
anderen Wunden an einem abgelegenen Platze
aufgefunden

Der „Schinderhannes“ von Koburg
Näuberhauptmann Bauernſachs gefangen.

Entrinnen mehr. Vorſichtig arbeiteten ſich die Be
amten an die Anhöhe heran. Als ſie einen Kreis von
30 Meter Durchmeſſer um ſein Lager geſchloſſen hatten,
ſprangen ſie auf und riefen dem Umzingelten zu
„Ergib dich, Bauernſachs! Hände hoch!“

Anſtatt dieſer Aufforderung Folge zu leiſten, brachte
der Verbrecher eine ſchwere Piſtole in Anſchlag und
Prang mit ihr auf einen Beamten zu. Aber ehe

auernſachs abfeuern konnte, hatte der bedrohte Be
amte, kurz entſchloſſen, auf den gefährlichen Räuber ge
feuert. Die Kugel traf Görk Bauernſachs in die Bruſt.
Die Waffe entfiel ſeinen Händen, er brach zuſammen.
Und ſchon waren die Gendarmen zugeſprungen, hatten
ihn gefeſſelt und nach Waffen durchſucht. Sie fanden
Munition für einen langen Feuerkampf bei ihm.

Kampf mit einem wükenden Rehbock. Einen
heftigen Kampf mit einem wütenden Rehbock hatte
eine junge Frau im Seenwald bei Kreuznach zu
beſtehen. Jn der Nähe eines Forſthauſes ging plötzlich
ein erſchreckter Rehböock auf die Frau los und rannke
ihr ſein Geweih in den Oberſchenkel. Die Angegriffene
fiel zu Boden. Das wütende Tier erneuerte noch einige
Male ſeine Atkacken und ſuchte dann das Weite. Die
Frau wurde mit ſtark blutenden Wunden zum nächſten
Arzt geſchafft.

CCCA&C&aaaagar nnd WGOMeeeeeTÄr da

Kleine Tageschronik
neuen Speiſeeisverordnung und glänzte in den mannig
fachſten Kuchen und Tortenſpezialitäten. Sie erhielt
nach der Prüfung den Freibrief und ein Arbeitsbuch,
das ſie berechtigt, wo immer die Stelle eines Konditor
geſellen zu bekleiden.

Zigeunerwagen von Lokomokive überrannk. An
einer Bahnüberführung in Lin gen a. d. Ems wurde
ein Zigeunerwagen von einer Lokomotive überrannt.
Die Schranke war nicht geſchloſſen, da der Wärter, wie
er angibt, von der Prüfungsfahrt der Lokomotive nicht
benachrichtigt geweſen ſei. Jm letzten Augenblick erſt
habe er die Schranke heruntergelaſſen, als er das
Fuhrwerk bemerkte. Es ſei jedoch ſchon zu ſpät ge
weſen. Der Vorderteil des Wagens wurde von der
Maſchine erfaßt und die beiden Pferde auf der Stelle

etötet. Der hintere Teil des Wagens, in dem ſich eine
rau mit acht Kindern befand, blieb glücklicherweiſe

unverſehrt.

Nach 16 Jahren von einer Kriegsverletzung geneſen.
Bei den Kämpfen um Verdun im Jahre 1916 wurde

a en ten e l edurch einen Granatſplitter, der ihm in nächſter Nähe desRückgrates in e e e her e r
Lage des Geſchoßteilee war auch auf operativem Wege
eine Entfernung nicht möglich. Kürzlich bildete ſich nun
bei dem Mann am Halſe ein Geſchwür, durch das der
dorthin gewanderte Granatſplitter zur Ausſcheidung ge
bracht werden konnte, ſo daß der Mann auf dieſe un
gewöhnliche Weiſe von ſeiner Kriegsverletzung nach
16 Jahren noch genas.
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Soritt Er erhob ſich jetzt, machte ein paar erregte
ritte.
„Wenn man mich für einen großmäuligen Wichtig

macher nimmt, der ſich blamiert hat und nun mit
einem Schwindel ſeinen Mißerfolg zudecken will, mag
man es tun!“ ſagte er endlich grollend und ſeine
Worte fielen kalt und laut wie große Hagelkörner auf
harten Boden nieder.

Annelies entgegnete weich: „Du biſt aus Kummer
über deinen Verluſt und aus gekränkter Eitelkeit auf
dem beſten Wege, dein Herz zu verhärten, Gisbert.
Sei gut, folge mir.“ Sie legte ihm die Hände auf
die Schultern, blickte zu ihm auf.

„Du biſt doch noch kein alter Mann, der ſich mur
rend in ſein Eckchen zurückziehen darf, weil ihm etwas
im Leben ſchief gegangen. Meinſt du, andere Menſchen
hätten deine Fehlſchläge? Wenn alles, was wir
wollen, ſtets ſo glatt ginge, wie wir möchten, wäre
das Leben ja die reinſte Rutſchbahn.“ Sie lächelte
„Bitte, zeige dich nicht klein, ich möchte ſo gern geiſtig
weiter zu dir hochſchauen, Gisbert.“

Die Schatten wichen von ſeiner Stirn, ſeine Augen
wurden warm. Er nahm Annelies Hände von ſeinen
Schultern, hielt ſie aber feſt.

„Jch will deinem Rat folgen, Mädel, ich fühle, du
haſt recht, Annelies, und ich danke dir für die Mühe,
die du dir mit mir gemacht.“ Er neigte den Kopf,
ſchloß innig: „Mein Arbeitskamerad! Mein lieber,
fleißiger Arbeitskameradl“

Er küßte ihre Hände. Glaubte ſelbſt, es geſchähe
aus Dankbarkeit und es war doch Liebe, die ihn dazu
drängte, ſeinen Mund auf die ſchmalen feſten Hände
zu preſſen.

Annelies lächelte ihm zu und dann eilte ſie in ihr
Zimmer riegelte ſich ein und legte ihre Lippen mit
innigem Druck auf dieſelbe Stelle, wo kurz zuvor die
Männerlippen geruht. Jhr Herz erbebte dabei in
ſüßer und ſchmerzlicher Sehnſucht. Mein Arbeits
kawmerad, mein lieber, fleißiger Arbeitskamerad! klang
es in ihr nach.

Nie ſollte er merken, wie ſehr ihn ſein Atbeits
kamerad liebte.

Immer wieder küßte ſie die Stelle, wo für kurze
Augenblicke Gisbert Volkbergs Mund gelegen und die
Augen wurden ihr feucht vor Glück und Qual.

Schon am nächſten Tage ſaß Gisbert Volkberg um
Punkt acht Uhr in ſeinem Büro wie vordem und Bill
Brunner, der in das Büro trat, um am Schreibtiſch
des Direktors, deſſen Stuhl ſeit Wochen leer geſtanden,
eine raſche Zeichnung zu entwerfen, blickte eiwas ver
dutzt, als ihm Gisbert entgegenrief: „Jetzt habe ich ge
e ten der Kopfhängerei, jetzt wird wieder ge
arbeitet!“

Bill Brunner lächelte liebenswürdig wie immer
und mit einer Beimiſchung, als bereite es ihm eine
ganz beſondere Freude, daß ſich der Direktor wieder
zur Arbeit aufgerafft.

Er ſpitzte die Ohren, als Volkberg fortfuhr: „Vor
allem baue ich ein neues Modell. Noch heute gebe ich
einige Werkſtattzeichnungen aus. Meiſter Ahlers über
nimmt es, die Eingelteile anfertigen zu laſſen.

Er war heute in ſtrahlender Laune und ſcherzte:
„Wenn Sie jetzt ſchon ein Modell Jhrer Exploſions
turbine beſäßen, Herr Doktor, könnten Sie es den
GiganticWerken anbieten und mich um ein paar
Naſenlängen ſchlagen!“Bill Brunner ſchüttelte den Kopf.

„Jch habe mich entſchloſſen, meine Arbeit in Ame
rika zu verwerten.“

„Wollen Sie denn wieder dorthin zurück?“ war dis
verwunderte e „Sie ſagten mir doch, Sie hätten
drüben Sehnſucht hierher nach der Heimat gehabt.“

Bill Brunner nickte. „Habe ich auch, Herr Hirektor,
aber. die Verwertungsmöglichkeit für meine Erfindung
ſcheint mir drüben größer.“

Annelies trat mit hellem Morgengruß ein. Sie
hatte heute ſchon ein kurzes Training im Walde hinter
ſich. Wem ſie draußen begegnste, achtete nicht weiter
auf ſie, man war ihre ſchlanke Geſtalt in Laufbluſe und
Laufhoſen gewöhnt und ſie lief auch meſſt ſo früh, daß
ihr kaum jemand in den Weg kam. Sie ſtrahlte vor
Friſche. Es ging wie ein ſtarker Strom von Kraſt
und Geſundheit von ihr aus.

Als Bill Brunner neben dem Schreibtiſch Gis
berts ſtand, flog der Blick von Annelies unwillkürlich
hinauf zu dem Bild Michael Wackernagels, und ſie
ſtellte wieder einmal feſt, wie groß vie Khnlichkeit
zwiſchen dem Spuk vom Tannengrund und dem Ober
ingenieur war. Michael Wackernagel fiel das dunkle
Haar allerdings in breiter Strähne loſe in die Stirn,
während Bill Brunner das Haar in ſehr gerodemSlanenden Scheitel trug

Sie dachte an den Kopf, den ſie über den Strachern
geſehen zu haben meinte, an jenem Morgen, da ſie
Sultan vermißt. Dieſem Kopf hatte das Haar
loſe in die Stirn gehaängen.

Sie ſchnitt e den Gedankenfaden ab. Nur niche
über Augentäuſchungen und Einbildungen nachgrübeln
Mochte ſich Tobias Mümmel mit dergleichen beſchäfti
gen, für ſie war es lächerlich.

Meiſter Ahlers ging am Fenſter vorbei, ſeine breit
ſchultrige unterſetzte Figur hatte etwas Wüchtiges, und
wuchtig wirkte auch das derbe Geſicht mit dem glatt
zurückgeſtrichenen grauen Haar. Über der großen und
ſehr energiſch geformten Naſe ſaß eine Stahlbrille,
hinter deren Gläſern kluge helle Augen blitzten.

(Fortſetzung folgt.)
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Von Dr. Curt Kayſer, BerlinWilmersdorf.
ZIu den unerfreulichen Nebenerſcheinungen jeden

Drarrhen gehört das gehäufte Auftreten e arm
5 arrhen. Sie können gang beſonders für den Säug
e zu einer ernſten Gefahr werden. Hier iſt die
e meiſt in der durch die Sommerhitze veren Säuglingsnahrung, der Milch, zu ſuchen.
deshalb iſt Kühlhalten der Milch Bezug aus einer

et dir eiten Quelle und peinlichſte Sauberkeit der
o in denen die Milch aufbewahrt wird, das

eſte Vorbeugungsmittel. Am ſicherſten wird natürlich
diejenige Mutter ihr Kind vor Krankheit oder Tod be
wahren, die es an der Bruſt ſelbſt ſtillt. Für den Er
wachſenen ſpielt der an ſich beſonders zu empfehlende
Obſtgenuß als Urſache für vielfache Darm
erkrankungen eine Rolle, und die Nichtbeachtung der
dabei nokwendigen hygieniſchen Vorſichtsmaßregeln
fordert manches Opfer. Die Oberfläche jeder Frucht
iſt der Verunreinigung durch Staub und Schmutz durch
Menſchenhand und durch Jnſekten ausgeſetzt. Deshalb
iſt es nötig,

jedes Obſt vor dem Genuß ſorgfältig zu waſchen
oder, wo dies möglich iſt, das Obſt zu ſchälen. Man
hüte ſich auch, beim Obſteſſen größere Mengen Waſſer
zu trinken. Uberhaupt ſollte man im Sommer nit
dem Waſſerkrinken zur Verhütung von Darm
katarrh und ähnlichen Erkrankungen beſonders
worſichtig ſein. Vor allem vermeide man, wie es
leider auf Wanderungen ſooft geſchieht, Waſſer von
unbekannter Herkunft zu genießen Jſt man dazu ge
Zzwungen, ſo laſſe man es mindeſtens vorher ſorg
fältig abkochen; ebenfalls iſt ein Schluck aus einem
klaren Gebirgsquell als hy ieniſch einwandfrei zu betrachten. Jm übrigen ſei für heiße Tage ein wenig
kalter Kaffee, kalter Tee oder ein Stück Schokolade
zur Stillung des Durſtes beſonders empfohlen.
Außer der Nahrung ſelbſt ſpielt aber ſowohl für
den Säugling wie für ältere Kinder und Erwachſene die

Fliegenplage
ine große Rolle bei der Entſtehung des ſommerlichen

Darmkatarrhs. Tauſenderlei Unreinlichkeiten, Bakterien
und Krankheitsgifte haften den Fliegenbeinen an und
werden ſo, zumal wenn die Fliegen Gegenſtände be
rühren, wie den Sauger der Milchflaſche oder Speiſen
und Geräte, die wir dann zum Munde führen, in
unſeren Verdauungskanal gebracht. Der Kampf
gegen den Darmkatarrh iſt alſo zugleich
ein Kampf gegen die Fliege. Daher bedeckeman alle Speiſen mit einem Drahtkorb oder einem,

für die Fliegen undurchläſſigen Deckel. Man ſuche
durch Fliegen )apiere u. dgl. die Fliegen einzufangen,
man ſorge für gute Durchlüftung, beſonders des
Abends nach Sonnenuntergang, kurz, man ſetze in die
Tat um den Kampfruf des Reichsausſchuſſes für
hygieniſche Volksbelehrung:

„Töke die Fliegen, fonſt köten ſie dich!“

Fliegen halten ſich nicht im Raum,

wenn man die Fenſterbretter mit Motten
pulver beſtreuk. Man läßt die Maſſe über Nacht
liegen und findet dann meiſt am e eine Menge
toter Jnſekten, die man entferntk. iederholt man
dieſe Maßnahme einige Tage, ſo wird man faſt keine
der ſtörenden Jnſekten mehr im Hauſe haben.

250 trug ln Wunſch
Die Wege zu Kraft und Schönheit ſind vielgeſtaltig

und reich geworden. Die ſommerliche Sonne hat
jetzt auch nach dieſer Richtung hin viel zu tun, denn
die „Schatthüte“, die den bleichen Teint erhalten
ſollen, ſind zum großen Teil außer Kurs gekommen.
Heute empfinden wir ſonnengebräunte Geſichter als
wohltuenden Ausdruck von Geſundheit und Körper
friſche. Eine Unannehmlichkeit aber haben die
Sonnenkuren zumeiſt im Gefolge, nämlich das Auf
treten von Sommerſproſſen. „Sommerröschen“ werden
dieſe Fleckenbildungen auf der Haut genannt, weil
des Sommers Sonne ſie luſtig ſprießen läßt. An
ſich beruht dieſe Erſcheinung auf einer beſtimmten
Pigmentbildung der Hautzellen, die angeboren iſt,nd die durch äußere Mittel nicht beſeitigt werden

hann. Da der ſogenannten Schönheit aber Opfer
gebracht werden müſſen, bringt man gern die
Sommerröschen „auf die Bleiche“. Jhr Verblaſſen
a das Waſchen mit Buüttermilch. Ländliche
Hausfrauen aber meinen, daß die Buttermilch am
beſten als Buttermilchſuppe eingenommen wird, um
n innen heraus zu wirken. Mit ihr konkurriert die

itrone, die ebenfalls beim Entfernen der Sommer

ſproſſen gute Dienſte leiſten ſoll, wenn die Haut mit
friſchen Zitronenſcheiben abgerieben wird. Schon
unſere Großmutter und Urgroßmutter haben dieſe
Mittel mit beſtem Erfolg benutzt. Friſches und köſt
liches Ausſehen ſoll die Haut auch erhalten durch
ger oſet mit Apfelſaft, da man den Vitaminen
der Obſtſäfte anregende Wirkungen zuſchreibt.

Die „Sraperos“ von Madrid
Am frühen Morgen halten die Traperos ihren

Einzug in die ſpa niſche Hauptſtadt. Frauen in
allen Lebensältern, einige auf einem Eſel reitend,
andere mit einem von einem geduldigen Grauchen
gegogenen Karren. Sie haben ihre ſtreng eingeteilten

Die Lebensformen großer Epochen der Geſchichte
ſchleppen ſich auch dann noch lange fort, wenn der
Geiſt, welcher ſie ſchuf und beſeelte, ſchon abgeſtorben
oder wenigſtens im Abſterben begriffen iſt. Sie unter
liegen dabei aber ſtets der Verzerrung, indem ſie ihre
innere Hohlheit durch Übertreibungen nach außen vorder Welt und ſich ſelbſt zu verbergen en Die
Typen der Zeit werden dann zu Karikaturen, und ſo
wurde vom 14. Jahrhundert an die mittelalterliche
Romantik zu ihrem eigenen Zerrbilde. Man mußdie ins Gewand moraliſterender Didaktik gehüllten
Se e kennen, womit ein Sebaſtian
Brant ſein berühmtes, im Jahre 1494 zu Baſel vom
Stapel gelaſſenes Narrenſchiff befrachtete. Man muß
die ſatiriſchen Streiflichter betrachten, welche ein
Thomas Mürner in ſeiner 18 Jahre ſpäter erſchienenen
Narrenbeſchwörung über ſeine Zeit hingeworfen hat,
um ſo recht erfahren, was aus den mittelalterlichen
Jdealen in Wirklichkeit allmählich geworden war. Um
die Entartüng auf ſittlichem Gebiet feſtguſtellen, be
darf es nur eines Streifzuges durch das Gebiet der
Frauenmoden im Mittelalter.

Der Kleiderluxus ging unter den Männern und
Frauen im 15 Jahrhundert ins Maßloſe, im adligen
wie im bürgerlichen Stand. Von einem Ritter Wolf
v. Ehingen, der am öſterreichiſchen Hof diente, wird
berichtet, daß er für ſeine einfache Garderobe, die er
nach Frankfurt ſchickte und dort verkaufen ließ, über

Links: Eine ſchöne Winzerin mit ihrer reichen Ernte

Würze zu geben, die einſt alle

Mocdetorheiten im
Die „ſchandbare Tracht“, die Schellengürtel und die Schnabelſchuhe.

Von Georg Friedel.

Reviere, und kein Trapero wird es wagen, in dem
Bezirk eines anderen ſeine Tätigkeit auszuüben,
nämlich den Abfall in den Mülleimern auf ſeine Ver
wendbarkeit zu unterſuchen. Knochen, Lumpen und
andere „Werkobjekte“ werden in den Säcken verſtaut,
und auch aus den Abfällen in Lebensmitteln wird noch
gar manches herausgeſucht, um als Schweine oder
Hühnerfutker Verwendung zu finden. Wenn die Säcke
dann gefüllt ſind, und das Revier ganz abgeſucht iſt,
ziehen die Traperos vor die Stadt, um dort ihre
Funde nochmals einer genauen Durchſicht zu unter
ziehen, bevor ſte den Heimweg in die umliegenden
Dörfer antreten. Die Organiſation dieſer freiwilligen
Helfer der ſtädtiſchen Müllbehörden iſt ſehr ſtreng
das Revier iſt erb und eigentümlicher Beſitz und wird
bei Aufgabe der Trapero Tätigkeit des Beſitzers zu
einem, je nach der Gewinnmöglichkeit ſchwankenden
Preiſe verkauft, der in einem Falle unlängſt dreißig
engliſche Pfund betrug

ſittelalter

1500 Gulden erlöſte, einen für damalige Verhältniſſe
ſehr hohen Betrag Eine Nürnberger Bürgersfrau
namens Winter hinterließ im Jahre 1485 nach einem
im germaniſchen Muſeum befindlichen Aktenſtück vier
Mäntel aus Tuch von Arras und Mecheln, mit Seide
gefüttert, ferner an Oberkleidern ſechs Röcke, eine
Schaube (Juppe) und drei ſogenannte Trapperte; drei
Unterkleider, ſechs weiße Schürzhemden und ein
ſchwarzes, zwei weiße Badröcke, fünf Unterhemden,
zwei Halshemden, ſteben Paar Armel und 19 Schleier
Wie weit Luxus mit weiblichen Schmuckſachen getrieben
wurde, geht daraus hervor, daß im Jahre 1470 eine
Breslauerin von ihrer Mutter 36 goldene Ringe, eine
Anzahl Ketten und Broſchen erbte. Dieſer Luxus
wurde auch von den Frauen der unteren Stände nach
geahmt, ſo daß Sebaſtian Brant ſich zu dem Ausſpruch
hinreißen ließ „Was eine Gans an der anderen ſieht,
das muß auch ſte haben; es tut ſonſt weh.“ Er ſchilt
ferner: „Sie ſchmieren ſich mit Affenſchmalz, ſte büffen
das Haar mit Schwefel und Harz und ſteifen es in
feſte Form durch eingeſchlagenes Eiweiß, ſie ſtecken
den Kopf zum Fenſter hinaus, um das Haar an der
Sonne zu bleichen.“

Um dieſe Zeit nahm das Tragen falſchen Haares,
übrigens auch außerhalb Deutſchlands, ſtark überhand.
In einer Schilderung aus dem Jahre 1472 heißt es
u. a. „Die Frauen nehmen totes Haar und binden es
ein und tragen es mit ihnen zu Bett.“ Johann Geiler

m èGGsösSSSsI9ItStSnsAytTyIlKLK!d?te
Die Erntezeit für den Winzer iſt gekommen.

Oben rechts: Blick in das Moſeltal bei Cochem, wo
einige der beſten deutſchen Weinſorten ihre Heimat haben. Unten rechts: Der neue Wein wird in die Fäſſer

gefüllt
Alle die Weinorte im Weſten und Süden unſeres Vaterlandes rüſten ſich jetzt zur Traubenernke. Die warme
Sonne der letzten Tage hat hoffentlich noch kräftig dazu beigetragen, den grünen und blauen Beeren jene

Weinkenner über den Jahrgang 1932 voll Hochachtung ſprechen laſſen wird.

lLefehtuercerblich Schwervercdaulfeh!
Der Küchenzettel bei Hochſommertemperaturen.

Da hört und ſieht man jedes Jahr von neüem,
daß Bekannte wegfahren, um eine Kur zu machen.
Sie kommen erholt und friſch zurück, und man fragt
ſich unwillkürlich, ob das allein die Ruhe macht, die
ſie in dem jeweiligen Badeorte haben, oder die gute
Luft oder die verordneten Bäder? Nein das allein
macht es nicht. Sondern es iſt die allgemeine Um
ſtellung des Körpers, die durch die ungewohnte Um

ebung, andere Luft und vor allen Dingen eine neueeben eaweſe hervorgerufen wird.

Dazu brauchen wir nicht unbedingt eine Kur in
weiter Ferne zu machen

wir können auch zu Hauſe „kuren“
und etwas erreichen. Die grundlegende und wichtigſte
Sache dabei iſt eine veränderte Nahrung eine
Diät, und es iſt ſehr weſentlich, wenn man dieſe vor
übergehende Anderung der leiblichen Genüſſe im
Sommer vornimmt. Erſtens ſind Kuren kurz vor
den Wintermonaten überhaupt zu empfehlen, ſie
friſchen angenehm auf für die anſtrengende kalte Zeit,
und zweitens ſollten wir bei großer Hitze ſowieſo
andere Mahlzeiten nehmen als bei kühler Temperatur,
denn in der heißen Zeit verderben viele Lebensmittel
leicht deshalb gibt es im Sommer, beſonders bei
Kindern, ſooft Magen- und Darmkrankheiten.

Alſo laſſen wir einmal für einige Wochen
leichtverderbliche und ſchwerverdauliche Eßwaren

aus unſerer Küche weg,
und nähren wir uns von anderen Dingen. Zu den
einzuſchränkenden Sachen gehören alle Lebensmittel,
die in irgendeiner Form Eiweiß enthalten, und
jede gewürzte Speiſe. Eiweiß, weil es ſchnell ver
dirbt, Salz, Pfeffer uſw., weil es Durſt macht und
wir in unſerer Kur ſowenig Flüſſigkeit als möglich
trinken ſollen.

Zuviel Waſſer ſchwemmt den Körper auf, belaſtek
den Kreislauf und ſtrengt dadurch das Herz

unnökig an.
Alſo: reizloſe Koſt, wenig Fleiſch, nichts Ge
räuchertes oder Gepökeltes. Als Getränk ſtatt Kaffee,
Tee und Bier es mit ſaurer Milch zu verſuchen

mit oder ohne Zucker die außerdem noch den Vor
teil hat, daß ſie den Stoffwechſel reguliert,
Wir haben jetzt viele Gemüſe, die auf demMärkt billiger zu haben ſind, und die, knapp über
gewallt nicht zu ſehr zerkocht! mit etwas
Butter köſtlich ſchmecken, oder die (klein zerſchnitten,
mit wenig Bl und Zitrone angemacht) als Salate
eine Hauptmählzeit ergeben. Tomaten zum Beiſpiel
und Blumenkohl, Maiskolben (ſehr nahrhaſt), Gurken,
Rüben, Rot Und Weißkohl, Pellkartoffeln paſſen
zu allemObſt ſollte, ſo merkwürdig es klingt, vor dem
Eſſen verſpeiſt werden. Weintrauben (im Frühherbſt)
ehören heute nicht mehr zu den Luxusfrüchten,ſudert ſind als ſehr geſunde Nahtung erkannt

worden, ſie enthalten den kräftigenden Traubenzucker
Bananen ſind außerordentlich ſättigend. Pflaumen,
Preiſelbeeren, Birnen ſind im ſpäten Sommer wohl
r h Kürbiſſe ſauerſüß! dürften dann auch
reif ſein

Mit etwas el läßt ſich da ein abwechſlungs
reicher Speiſezettel machen. Mal iſt das Gemüſe roh,
das Obſt gekocht dann wieder die Tomatent
geſchmort, und es gibt rohe Zwetſchen vorher, einen
Abend macht man geröſtetes Graubrot mit Butter und
Krautſalat, ein andermal kauft man Geſundheitsbrot
und gibt es mit Honig als Aufſtrich zum großen
Kompottopf, oder man gießt friſche Milch an die ein
gezuckerten Früchte, bevor ſie gegeſſen werden. Mit
Mandeln und geriebenen Nüſſen kann manches ver
ziert und gewürzt werden.

Kein Körper kommt zu kurz, der von all dieſen
geſunden Sachen genährt wird. Jm Gegenteil: ſchon
ſehr bald wird man merken, daß es ſich im Sommer
ſchneller denkt und arbeitet bei leichter Koſt. Die ganze
Familie wird beſſer ausſehen und ſich wohler fühlen,
wie befreit. Alle werden ein bißchen geſünder werden

und das iſt heute wichtiger denn jel Verſucht'snur es iſt nicht umſonſt oft von Vitaminen die
Rede, und die ſind in den friſchen Gemüſen
und im Obſt reichlich vorhanden! Sh.

Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Weißenfels.

Der 20 jährige Wirtſchaftsgehilfe W. Sch. aus
Kriechau hatte ſich wegen fahrläſſiger Körperver
letzung zu verantworten. Als er mit ſeinem Rade auf
dem Wege zur Stadt war, fuhr er in der Dorfſtraße
von Kriechau den 11 jährigen Schulknaben K. G. über
den Haufen, der mit dem Rade ſeines Vaters vor
ſchriftsmäßig auf der rechten Straßenſeite aus ent
gegengeſetzter Richtung kam. Der Junge kam dabei ſo
unglücklich zu Fall, daß er nicht nur einen Bruch des
Unterkiefers davontrug, ſondern auch noch eine ganze
Reihe Zähne einbüßte. Der Angeklagte, der nach den
Bekundüngen von Tatzeugen im Zickzack gefahren ſein
ſoll, wohl um den Jungen zu erſchrecken, verſuchte
zwar die Schuld auf den Verletzten zu ſchieben, doch
wurde er einwandfrei überführt und zu 30 Mark
Geldſtrafe verurteilt. Es wurde ihm auch nahegelegt,
für den entſtandenen Schaden, der über 100 Mark be
trägt, aufzukommen.

Voransſichtliche Witterung
bis Donnerskag abend.

Das Hochdruckgebiet über dem Ozean hat an Aus
dehnung und Mächtigkeit gewonnen. Es ſtreckt einen
Ausläufer oſtwärts bis nach Deutſchland herein. Ein
kleines Tiefdruckgebiet befindet ſich am Dienstagabend
am Unterlauf der Weichſel. Die Luftdruckverkeilung
hat eine Nordweſtſtrömung entſtehen laſſen, die die
wärmſte Luft nach Oſtdeutſchland zurückgeſchoben hat.
An der Front der etwas kühleren Luft kam es in
Oſtdeutſchland zu ſchweren Gewittern An der Elbe
ſtieg die Temperatur auf 30 Grad an, der Brocken
meldete eine Höchſttemperatur von 21 Grad und
mäßigen Nordweſtwind. Eine zweite Staffel noch
kühlerer Luft hat die Nordſeeküſte überſchritten. Sie
bringt Eintrübung und zeitweiſe Regen. Die Tem
peraturen betragen dort nur 16 Grad

Ausſichten: Bei Weſtwind am Mittwoch zeik
weiſe völlige Einkrübung, ſtellenweiſe beſonders im
Gebirge Skaubregen; weſentliche Abkühlung ſpäter
wieder Aufheiterung Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

von Kaiſersberg, ſeit 1478 Prediger am Münſter in
Straßburg. ſagte in einer ſeiner Predigten über
Brants „Rarrenſchiff“: „Ganz eine Schande iſt's, daß
Weiber jetzt Barette tragen mit Ohren, See mit
Seide und Gold. Hinten aber an den Köpfen ein
Diadem, ſehen aus wie die Heiligen, vorn um den
Mund herum geht ein Tüchlein, kaum zwei Finger
breit. Dazu tragen ſie Schleier, die ſie jede Woche
gelb färben müſſen, darum iſt der Safran ſo teuer.
So ſehen denn die Weiber, die nicht ſchön ſind, aus
wie ein Stück geräuchertes Fleiſch in einer gelben
Brühe. Nun ſchaue man ihre Leibzier, die iſt voll
Narrheit ober und unterhalb des Gürtels. Voll von
Falten ſind die Hemden und die Oberkleider ſo weit
ausgeſchnitten, daß man die Ballen ſieht. Sie ziehen
weite Armel an wie der Mönchskutten und ſo kurze
Röcke, daß ſie weder vorn noch hinten etwas bedecken.
An den Gürteln aber, die der Goldſchmied machen
muß, tragen die Frauen klingende Schellen.“

Auch von Schuhen iſt die Rede, ohne Zweifel ſind
hier die Schnäbelſchuhe gemeint. Die Göttinger
Chronik „dat olde book“ erzählt daß 1370 und 1376

in Göttingen große Feſtlichkeiten ſtattfanden, wobei
Ritter und Frauen in langen Röcken und mit goldenen
und ſilbernen Schellengürteln erſchienen, die gingen
alle „ſchurr, ſchurr, kling, kling“. Daß die Frauen
gern ſo einherſchellten, beweiſen die Kleiderordnungen
des 14. und 15. Jahrhunderts. Die Nürnberger
Kleiderordnung aus dem Jahre 1343 beſtimmte: „Kein
Mann noch Frau ſoll keinerlei Glocken oder Schellen,
noch keinerlei von Silber gemachte hangend Ding an
einer Kette noch an Gürteln tragen“, und die Ulmer
aus dem Jahre 1411 beſagt: „Damit die Frauen und
Jungfrauen durch ein ziemlich ehrbares Gewand ge
winnen mögen, ſo ſollen ſie einen ſilbernen oder ver
goldeten Gürtel tragen, doch ohne Glocken und
Schellen Eine weitere Ulmer Kleiderordnung
wetterte auch gegen das Tragen der Schnabelſchuhe,
die die Füße verunſtalteten und das Gehen behinderten

Wie mächtig aber auch ſeinerzeit die Mode war, be
wies daß die Obrigkeit mit ihren Kleiderordnungen
und dem Einſchreiten nichts ausrichten konnte. Die
Modenarrheiten wollten ſich ausleben, es war ihnen
ebenſowenig wie heute beizukommen, ſie behaupteten
ſich, bis ſie von einer anderen abgelöſt wurden.

Das „Land ohne Möglichkeiten“
Jnitiative, Geſchicklichkeit, Fleiß, Sparſinn dieſe

vier Eckpfeiler des amerikaniſchen Emporkommens haben
unter den unbarmherzigen Schlägen der Kriſe ihren
traditionellen Wert in Amerika beinahe gänzlich verloren.
Kein Neuyorker Zeitungsverkäufer hat heute noch die
Hoffnung, jemals Millionär zu werden, und kein
Schuhputßer glaubt noch an die „große Chance“. Man
iſt ſchon zufrieden, wenn man ſich über Waſſer halten
ann.

Die genaue Zahl der Menſchen, die ohne „Job“ ſind,
d. h. der Erwerbsloſen, iſt ſchwer zu ermitteln. Be
ſonders in den Kleinſtädten und m em flachen Lande
gibt es keine Erwerbsloſenſtatiſtik. Das Büro der
amerikaniſchen freien Gewerkſchaften e en Maſſe der
Arbeitsloſen auf etwa 1038 bis 11 illionen. Da
60 Prozent der Erwerbsloſen ihre Familien zu ernähren
haben, ſo ergibt ſich eine Armee von annähernd 25 Mil
lionen Menſchen, die dicht an der Hungergrenze an
gelangt ſind. Allein in Neuyork zählt man

gefähr dieſelbe Ziffer auf, und Mittelſtädte, wie z. B.
Pittsburg, haben ein Arbeitsloſenheer von mindeſtens
100 000 Menſchen. Jeder fünfte Amerikaner iſt heute

Dies reichſte Land der Welt muß eine Flut von Maſſen

der USA. ohne Beiſpiel daſteht.
Der bekannte amerikaniſche Reporter Sam Carnett

unternahm eine Rundreiſe durch die Staaten, um die
Austdirkungen der gewaltigen Kriſe zu ſtudieren, und
faßte ſeine Beobachtungen in einem Buche zuſammen.
„The Jobles“, „Die Beſchäftigungskoſen“ heißt das
Werk dieſes Mannes, der den Mut hatte, der bis zur
Unkenntlichkeit verwandelten amerikaniſchen Welt ins
traurige Geſicht zu ſchauen.

Dem ganzen Lande iſt das Siegel der Not und der
Armut aufgedrückt. In den belebteſten Straßen begegnet
man häufig verwahrloſten Geſtalten, wie ſie früher nur
in den dunklen Vierteln der Hafenſtädte anzütreffen
waren. Die Bettelei, die das Land bisher überhaupt
nicht kannte, iſt ſo ſern zu einer öffentlichen Ein
richtung geworden. UÜberall in Amerika gibt es zwar
jetzt die ſogenannten „HooverKüchen“, in denen

werden. Der Zutritt zu dieſen Wohlfahrtsküchen iſt aber
an ſo viele Formalitäten geknüpft, daß nur ein Bruch
teil aller Hungrigen das Glück hat, auf dieſe Weiſe not
dürftig verpflegt zu werden. Menſchen, die aus einer
fremden Stadt oder Gemeinde ſtammen, haben in dieſen
ſtädtiſchen Küchen nichts zu ſuchen.

Dabei ſind die meiſten Arbeitsloſen „Fremde“. Denn
eine ungeheure Wanderſucht hat ſich in den
letzten Monaten großer Schichten des amerikaniſchen
Volkes bemächtigt. Menſchen, die in ihrer Heimatſtadt
keine Ausſicht auf Arbeit mehr haben, ziehen durch das
Land, von Staat zu Stgat, in der vagen Hoffnung, fern
vom heimatlichen Elend irgendwelche Beſchäftigung zu
finden. Während Zehntauſende von Erwerbsloſen aus
den Jnduſtriezentren des Oſtens nach dem Mittelweſten
und dem Süden auf das flache Land wandern, um ihre
Muskelkraft bei der Aufbringung der Ernte anzubieten,
verlaſſen die Landarbeiter maſſenweiſe die verarmten
Farmen und fliehen nach Oſten, nach Philadelphig,
Boſton und Neuyork, von dem Trugbild der Großſtadt
angelockt. Die beiden Gegenſtröme kreuzen ſich unter
wegs, auf den Eiſenbahnſtationen und in den Häfen, die
Menſchen betrachten einander mit Staunen und hören
mit bitterer Enttäuſchung die troſtloſen Berichte über die
hoffnungsloſe Lage gerade in denjenigen Landesteilen,
die ſie ſich in ihrer verzweifelten Phantaſie als Oaſe in
der Wüſte vorſtellten.

Des öfteren kaufen ſich einige Erwerbsloſe zuſammen
für 15——20 Dollar ein altes Automobil oder baſteln ſich
ſelbſt einen Klapperkaſten zuſammen und ziehen durch
die Landſtraßen Amerikas, ſtrecken überall die Hand nach
Almoſen aus, ſchlafen im Freien, ſolange die warme
Jahreszeit eine ſolche Lebensweiſe begünſtigt. Auto
fahrende Bettler ein neues zeitgemäßes Bild
im Lande, das heute keinen Anſpruch mehr darauf er
hebt, als Land der unbeſchränkten Möglichkeiten zu
gelten. Weſtlich und ſüdlich von Neuyork, in der Um
gebung von Cleveland, Detroit, St. Louis, Richmond,
Jndianapolis und vieler anderer Städte breiten ſich
ausgedehnte Zeltlager aus, von wandernden Erwerbs
loſen bevölkerk. Die Stadtverwaltungen geben ſich die
größte Mühe, dieſe Zuwanderer aus fremden Gegenden
ſo ſchnell wie möglich loszuwerden.

Wenn die Überredungskunſt nichts nützt, wird mit
dem Gummiknüppel vorgegangen. Die Vertreibung der
Veteranen aus ihrem Lager bei Waſhington mit Säbeln
und Tränengasbomben iſt nur eine Epiſode in dem
Feldzuge der amerikaniſchen Behörden gegen die Er
werbsloſenniederlaſſungen vor den Stadttoren. Man
befürchtet, daß es im Spätherbſt und Winter zu
ernſten Zuſammenſtößen kommen wird.

Dieſes iſt das Bild des heutigen Amerika, des Landes
„ohne Möglichkeiten“.

eute mehr
als 1 Million entwurzelte Exiſtenzen, Chikago weiſt un

auf die öffentliche vder private Wohlfahrt angewieſen

elend über ſich ergehen laſſen, wie es in der Geſchichte

an die Notleidenden warme Suppen und Brot verteilt
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Sommerfeſt des KannCluhs
Ein Prachtwetter, wie es ſich die Waſſerratten des

KEM. wirklich nicht beſſer wünſchen konnten, ſicherte
dem am Sonntag ſtattgefundenen Sommerfeſt von
vornherein den ſchönſten Verlauf

Fleißige Hände hatten am Tage zuvor und noch
am Sonntag früh den an ſich ſchon beneidenswert
jdylliſchen Platz weiter verſchönt und allerlei Vor
bereitungen für die luſtigen Kampfſpiele und Vor
führungen getroffen. Ein ganzes Zeltdorf war ent
ſtanden. Sendeſtelle Kanutendorf“, das bei den
Gäſten ſehr viel Intereſſe fand, ebenſo wie die von
verſchiedenen Faltbootwerften ausgeſtellten Boote und
Ausrüſtungsgegenſtände. Auch ein Schießſtand war
da, auf dem ſich ſogar die Kaänuten als gar nicht ſo
üble Schützen erwieſen.

Nachdem gegen 2 Uhr der I. Vorſitzende Hoff
mann die zahlreich erſchienenen Gäſte begrüßt und
die Veranſtalkung damit eröffnet hatte, rollte ſich nun
mehr ein Programm ab, wie es ſo reichhaltig noch zu
keinem Sommerfeſt des Klubs gezeigt werden konnte
und dem rührigen Organiſator des Ganzen alle Ehre
machte.

Die Darbietungen begannen mit einer gemiſchten
Staffel, an der Schwimmerinnen, Läufer und Paddler
mitwirkten. Was nun folgte, war mehr und mehr
der luſtigen Seite des Waſſerſports entnommen. Es
iſt ſchwer zu ſagen, was den vielen Zuſchauern mehr
Freude machte, ob das Stammbalancieren, oder das
Lanzenſtechen, oder das Tauziehen, oder das Bade
wannenrennen, oder das Wettpaddeln mit an
gewachſenen „Löffeln“ und was ſonſt noch geboten
wurde. Es fand alles viel und wohlverdienten Bei
fall (denn auch zu dieſen den Unbeteiligten ſo ein
fach anmutenden Tollheiten gehört eine ganze Portion
Geſchicklichkeit und Kraft) und es erfüllte voll und
ganz ſeine eigentliche Aufgabe, den Erſchienenen für
ein paar Stunden äuf kurzweilige und luſtige Art die
Zeit zu vertreiben

Zu ſtürmiſchen Ausmaßen wuchs der Beifall, als
Charlie Chaplin ſich als Gleichgewichtskünſtler auf
dem Stamm verſuchen wollte und natürlich mit Sack
und Pack „in den Bach ging“, oder als ein Spree
wäldler Hochzeitszug auf ſelbſtgebautem Floß vorbei
geſchleppt wurde und das ganz und gar maskuline
Brautpaar kopfüber in die Fluten ſtürzte, gefolgt von
ſeinen Brautjungfern und jungferichen.

e an rein ſportlichen Darbietungen fehlte es
nicht.

Ein kleinerer Kreis blieb noch bis gegen Mitter
nacht beiſammen und vertrieb ſich die Zeit mit Trinken,
Tanzen und Mücken totſchlagen.

Schwimmverein Leung PSV. Merſe
burg 2:1.

Geſtern abend ſtanden ſich im Waldbad obige Mann
ſchaften gegenüber. Eine recht gute Formverbeſſerung
zeigte die Waſſerball-Sieben des PSV. Während ſie
im erſten Spiel mit 0:9 unterlag, konnte geſtern der
Schwimmverein nur einen knappen 2 1Sieg erringen.

I kFubban
99 Boruſſia in Halle.

Auf Einigung beider Mannſchaften wird das für
Sonntag angeſetzte erſte Verbandsſpiel des Sportver
eins 99 gegen Boruſſia auf dem Boruſſenplatz in Halle
ausgetragen, da es ſonſt mit dem Großkampf Preußen
gegen Wacker auf dem Preußenplatz zeitlich zuſammen
gefallen wäre.

Die Klaſeneinteilung in der 1hKlaſſe

Der Verbandsvorſtand hat ſein Einverſtändnis da
hin erklärt, daß die 1 b Klaſſe des Saalegaues im
Spieljahr 1982/83 mit 17 Vereinen in 2 teilungen
ſpielt, mit der Bedingung, daß am Ende des Spiel
jahres ein Abbau auf 16 Vereine erfolgt.

Demzufolge wird MarathonLeunga-Röſſen
der c e Abt. 2, zugeteilt. Aus Abteilung 2ſteigen am Ende des Spehnes zwei, aus Abteilung 3

eine Mannſchaft ab.

Wacker Corbetha Pokalſieger
in Spergau.

Aus dem anläßlich des 2. Stiftungsfeſtes und der
Platzweihe veranſtalteten Pokalturnier des Sportver
eins 1930 Spergau ging Wacker Corbetha als Pokal
ſieger hervor. Etwa 500 Zuſchauer hatten ſich ein
e die ſchöne, flott und fair durchgeführte

ämpfe zu ſehen bekamen.
Mit einem gut gelungenen Fackelzug und einem

Kommers wurde das Feſt am Vorabend eingeleitet.
Am Sonntag begann dann der Spielbetrieb.

Aus den Vorrunden für das Pokalturnier gingen
Wacker Corbetha (2 1 gen Spergau) und Geuſa
(3 2 gegen Wengelsdorf) als Sieger hervor.

Am Nachmittag folgte die Weihe des Platzes und
die Troſtrunde, die Spergau J über Wacker Wengels
dorf I mit 3:2 nach Verlängerung ſiegreich ſah. DieSieger und Schlußrunde führte Geuſa J und Wacker

Corbetha J zuſammen. Mit 6-0 ſiegten die Corbethaer.
Die übrigen Ergebniſſe Spergau II Geuſa II 6:8,

III--III 4- Junioren Braunsdorf Junioren 2: 10,
Alte Herren--Freienfelde Alte Herren T 3, I. Knaben
gegen Wengelsdorf J. Knaben 4:3, II. Knaben gegen
Wengelsdorf II. Knaben 0:9.

Sportverein 1922 Großkayna: II-- Ammendorf II
2:2, Soma--Freienfelde 3 5, III (10 Mann) gegen
Freienfelde II 5:0, Jun. Mücheln 4:2, Jgd.--99 251,
Knab. Mücheln 7:1, II. Knab.--Neumark II. Knab.
0:6. Die II. Handballelf gewann in Reipiſch über
legen 8: 1 (1:0).

urnerſchaft Dürrenberg I-98 Halle (Soma) 0:5(0 e Wehen ſtellten eine recht ſtarke Mann
ſchaft. Sie waren in Zuſpiel und Ballbehandlung ein
wandfrei überlegen, trafen jedoch auf einen Gegner,
der ſich mit äußerſter Energie verteidigte. Dürren-
berg I Wacker Corbetha II 4:2 (2: 1).

Sportklub Freienfelde Je Großkayna (Soma) 5-3.
Ein hartes unfaires Spiel. Erſt kurz vor Schluß
konnte Kayna auf 5:3 verkürzen. ngegen Großkaynag III 0:5 (0-3). Pokalſpiel:

Freienfelde
Herren) 3 1.

Germania Leißling I--TV. Ulichteritz T 5:2 (4-0).
Die Leißlinger waren im Sturm viel re

en

(Alte Herren) gegen Spergau (Alte

kräftiger, ſo daß die Uichteritzer nicht viel zu beſte
hatten. Der Leißlinger Mittelſtürmer K. Weber ſchoß
alle 5 Tore.

Arbeiterſportk: Kultur und Körperpflege Leißling J
gegen FrT. Naumburg II 4 1 (0 0). In der zweitenHalboel verließen er chiedere Naumburger das Spiel

feld, ſo daß kein richtiges Spiel mehr zuſtande kam
Leißling I Naumburg III 8:5 (8 0).

Kanaban Dr,

ACV. (Meiſterklaſſe) PSV. (Liga)
Heute abend treffen ſich auf dem Kaſernenhof, wie

bereits geſtern angekündigt, die beiden I. Mannſchaften
obiger Vereine. Es wird einen ſehr intereſſanten Kampf

Bei dem ATV.-PlakettenTurnier endete die
egegnung unentſchieden (2 2). Heute ſollte es kaum

zu einem ſolchen Reſultat kommen. Beide Mannſchaften
befinden ſich in guter Verfaſſung. Der PSV. errang
nach der Spielpauſe nur Siege. Der ATV. bringt als
Empfehlung ſeinen erſten Platz aus den Weiß-Plaketten

Der deutſche Handballmeiſter

in Merſeburg
Wie wir bei Redaktionsſchluß erfahren, iſt es ge

lungen, den Deutſchen Handballmeiſter Polizei VfL.
Weißenfels für einen Handballkampf in Merſeburg zu
gewinnen. Am Sonnkagmorgen, 10.30 Uhr, wird
ihm auf dem VfL.-Platz eine aus Turnern und Spork
lern zuſammengeſtellke Skädtemannſchaft Merſeburgs
enkgegenkreken. Die Aufſtellung der Mannſchaft wird
vorausſichtlich heute erfolgen. Wir werden morgen
noch näher auf dieſes Ereignis für Merſeburg zu
rückkommen.
cCce]—

Spielen mit. Jmmerhin iſt es reichlich unbeſtimmt,
wer den Sieger ſtellen wird. Die Poliziſten dürften
im Sturm ein geringes Plus haben. Dieſer Vorteil
wird aber wieder ausgeglichen, wenn man die ATV.
Hintermannſchaft betrachtet. In allen weiteren Mann
ein ſollten beide Mannſchaften beſtimmt
gleichwertig ſein, freilich muß ATV. ohne einen ſeinerben Stürmer (Beine) antreten.

x

Dürrenberger Turnerkinder
zum 50jährigen Jubiläum der Turnerſchaft.

Mit Blhitz und Donner wurde das Feſt ein
geleitet. Trotzdem führten 200 Kinder abends ihre
bunten Laternen durch die Nacht. Am folgenden Mittag
warben Mädels und Jungens in muſtergültiger Ord
nung für deutſches Turnen. Reizend die weißblauen
Feſtkleider der Mädels, ſtolz zogen die Jungens in
ihren blauen Spielhoſen durch die Straßen, freundlich
begrüßt von der Bevölkerung. Auf dem Turnplatz

wurde eine lebende „50“ von allen Kindern in Frei-
übungsform als Glückwunſch dem Verein dargebracht,
der recht geſchickt ausgedacht war und wiederholt
werden mußte. Ein buntbewegtes Bild bot das Riegen
turnen der Kinder. Frohe Scherzſpiele, ulkige Staffeln
machten den Beteiligten und auch den Zuſchauern viel
Spaß, und als es zum Schluß die Rieſenwürſte gab,
waren die Kinder auch in dieſer Beziehung reſtlos zu
friedengeſtellt. Zufrieden und glücklich, um eine Er
innerung reicher traten die Kinder am Abend den
Heimweg an.

Handballſpiele des MTV. Prittitz. MTV. Prittitz II
gegen MTV. Markwerben J 575 (2-2), MTV.
Prittitz III-MTV. Markwerben II 12:0 (6:0),
MTV. Knab. MTV. Markwerben Knab. 25 (1-1.

t

Hermann Wilke errang den 9. Preis beim Jahn
Wetkurnen in Freyburg.

Leichtaihletſte

ReichsJugendwettkämpfe des Reform
realgymnaſiums.

Die Sieger (hinter den Namen die Punktzahl).
Altersklaſſe 0 (1920/21): Amberger 58, Stöhr 58,
Stohr 55, Kurkhaus 53, Beyer 51, Kockel 50, Ter
jung 50, Hagemeyer 50, Kloſe 49, Schlotter 49,
Meißner 49, Krüger 49, Meißner 48, Tietz 48,
Wolker 47, Philipp 47, Marx 47, Berger 47, Riegel 46,
Haftenberger 46, Rietzſch 44, Kietz 44, Bachmann A4,
Treſſel 44, d'Halle 43, Bode 43, Wagner 43, Scheuer
mann 43, Liebe 43, Scholz 42, Theiß 42, Schulze 42,
Lowitzſch 41, Oſe 41, Ritſchel 41, Reinhardt 41, Arn
hold A1, Dorias 40, Laue 40, Weidel- 40, Schwind 40.

Alkersklaſſe I (1918/19): Kahl 74, Dobenecker 72,
Hahn 70, Heyder 64, Breitenſtein 63, Rieger 59,
Heede 59, May 59, Schlegel 58, Schmidt 58, Bauſen
wein 58, Eiſenhuth 53, Heilemann 53, Kietz 52,
Kehrer 51, Schmeißer 49, Laue 49, Benhold A48,
Weniger 48, Flohr 47, Wenzel 47, Kage 47, Elies 44,
Dieffenbacher 43, Scheibe 43, Richter 43, Dörrbecker 42,
Frankenberg 41, Sperling 41, Weck A41, Kolbitz 40,
Buſchendorf 40. Alkersklaſſe II (1916/17): Dannen
berg 62, Pohle 62, Michalik 59, Korb 58, Weber 58,
Römpler 58, Heede 56, Elouth 56, Remmler 54,
Kolb 53, Emmerich 53, Artus 52, Eßrich 51, Schlor 50,
Hahne 50, Wichmann 47, Groß 45, Garau 44, Boes A,
Loewig 44, Kreutzmann 41, Trillhaaſe 42, Buſſe 41.
Altersklaſſe III (1914/15): Riek 61, Maehnert 53,
Linge 52, Rohrbacher 51, Boche 50, Perzel 45,
Mäder 45, Leſſe 45, Jdzikowſki 44, Thielecke 41, Bair 4,
Heſſelbarth 40, Schmidt 40, Redmer 40.

Die leichtathletiſchen Vereinsmeiſterſchaften des BC.
Preußen hatten leider nicht die Beteiligung aufzuweiſen wie in ſonſtigen Jahren. Jm viertanyf wurden

Beſte: Herren: 1 Walter Klappach (6624 P.);
2. Hans Wege (50-8 P.); 3. Knothe (431 P.
Junſoren: 1. Walter Schnelle (4924 P.). Jugend:
1. Gerhard Wittig (59 P.); 2. Erich Pohle (38
Punkte). Knaben: T. Kurt Karl (49 P.); 2. Fritz
Kops (43 P.); bei den „Kleinſten* wurde 1. Kurt
Berger (30 P.); 2. Hans Glaſer (28 P.). Jn
den Einzelwettbewerben wurden erzielt:
Speerwurf: Martin 33,70 Meter. Diskuswurf: Willy
Berghold, 25,80 Meter. 100 Meker: W. Klappach,

12,2 Sek. 1500 Melker Walter Schirpke, 5:16,8
Minuten.

Leichtathletikkampf
Deutſchland Frankreich in Düſſeldorf.

Der urſprünglich für r vorgeſehene Leicht
athletikländerkampf Deutſchland Frankreich
ſoll jetzt, nachdem München abgeſagt hat, am 18. Sep
tember in Düſſeldorf ſtattfinden. Wie wir er
fahren, hat die Stadt Düſſeldorf die Forderungen
der Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik an
genommen.

Leichtathletikländerkampf Deutſchland
Schweiz am 18. September in Weimar.

Die Vorbereitungen für den am 18. September in
Weimar ſtattfindenden Leichtathletikländerkampf Deutſch
land Schweiz ſind in vollem Gang. Der Hauptarbeits
ausſchuß beſteht aus den Herren Otto R. Helbig, Burk-
hardt, Steinmetz (alle SCE. Weimar), Pätzold (Vimaria)
ünd Seifert (Turnerbund Weimar. Sie werden von
einem großen Stab Mitarbeiter aus den Reihen aller
Weimarer Turn und Sportvereine unterſtüßt. Das
Intereſſe für den Länderkampf iſt allſeitig ſehr groß,
wie es ja bei einem Starkt der beſten deutſchen Leicht
athleten nicht anders zu erwarten iſt. Wenn zur Zeit
auch die Mannſchaft noch nicht vollkommen feſtſteht ſo
iſt doch ziemlich beſtimmt mit dem Start von Hirſch
feld, Lammers, Büchner u. a. m. zu rechnen. Der
Vorverkauf hat bereits eingeſetzt. Den der DSB. und
der D. angeſchloſſenen Vereinen iſt bis zum 21. Auguſt
ein beſonderes Vorkaufsrecht eingeräumt worden. Zum
Preiſe von 1,50 RM. für num. Sitzplatz, 75 Pf. für
r und 40 Pf. für ihre Jugendlichen ſtehen ihnen
bis zu dem genannten Datum Karten zur Verfügung.
Beſtellungen mit gleichzeitiger Uberweiſung des Geld
betrages ſind an Otto R. Helbig, Weimar, Kohlſtraße 4,
zu richten.

Jndiens Hockeymannſchaft in Leipzig
Jm Anſchluß an die Olympiſche wird der Hockey

weltmeiſter Indien in Europa ſpielen. Nach dem
neueſten Programm wird das Tournee am 4, Sep
kember in Amſterdam mit einem Spiel gegen die
holländiſche Nakſonalelf beginnen. Das erſte Spiel der
Inder auf deutſchem Boden findet am 5. September
in Eſfen gegen eine weſtdeutſche Auswahlmannſchaft
ſkakk. Am folgenden Tage ſtehen ſie in Hamburg
einer norddeutſchen Mannſchaft gegenüber. In Berlin
werden ſie am 8. September Brandenburg und in
Leipzig am 9. Sepkember Mitteldeutſchland zum
Gegner haben. Der Länderkampf Deutſchland Indien
findet am 11. September in München ſtakt

kTrennis

Tenniskampf Deutſchland England 4:4.
Der erſte Tag des Länderkampfes, der zur Zeit

in Köln ausgetragen wird, endete ünentſchieden 4 4
Die Zahl der gewonnenen Sätze beträgt für beide
Parteien 9:9. Die einzelnen Ergebniſſe ſind

Krahwinkel-Peitz von Whittingsthall-Nuthall 6:1
und 6:0 glatt geſchlagen durch Verſagen von Hilde
Krahwnikel. Frau von Recnicek ſiegte gegen Betty
Nuthall 6.4 und 6 1 ſehr ſicher. Frau T. Schom
burgk behielt mit 4:6, 6: 1 und 6 3 die Oberhand
gegen die ſehr gute Engländerin Stammers. Haenſch
(Dresden) gewann gegen Tinkler 9:7, 6: 4. Er ſiegte
außerdem mit Nourney gegen Lee-Tinkler 7:5, 6:2.
Jm Einzel tat Lee den Deutſchen Nourney mit 6:4
und 6:3 ab. Mit dem gleichen Ergebnis blieb die
Engländerin Heeley gegen Fräulein Peitz im Vorteil
Im HerrenDoppel ſiegten. Tuckey-Wilde gegen Dr.
BußWetzel mit 86, 3:6, 6 1.

Kraftsport

MTV. Jugendringer in Halle ſiegreich.
Der Eiſenbahnſportverein Halle hatte die Ver

faſſungskämpfe im Ringen für die Jugend am ver
gangenen Sonntag zur Austragung gebracht. Die
Kämpfe waren gauvffen und mit Teilnehmern gut be
ſchickt. Die MTV.- Jugend war mit ihren Jugend
ringern Loricke und Buchta vertreten. Loricke, der
diesjährige Gaujugendmeiſter der Klaſſe bis zu
110 Pfund, wurde bei ſtarker Gegnerzahl abermals
erſter Sieger und errang die Hindenburg-Plakette und
Diplom. Buchta wurde in der ſchweren Klaſſe zweiter
Sieger und erhielt als Auszeichnung ein Diplom.

Auszeichnung von VMBV. Mitgliedern
Die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik,

Handball- und Sommerſpiele hat wiederum ver
ſchiedene Mitglieder des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine durch Verleihung ihres Ehrenbriefes
ausgezeichnet. Die Namen der Ausgezeichneten ſind:
Htto König (SV. Olympia Magdeburg); Paul
Kromann (SpVg. Preußen 05 Nordhauſen); Johannes
Kunze (Dresdener Lehrerſportverein); Ottfried Lieb
mann (SpVg. 04 Gera); Kurt Liebſchner (Schwarz
Gelb 03 Weißenfels).
20 neue Welt u. 31 Olympiſche Rekorde

in Los Angeles.
In Los Angeles wurden, wie eine inkereſſanke

Statiſtik zeigt, 20 Welkbeſtleiſtungen überboken und
31 Olympiſche Rekorde gebrochen. Davon enkfallen
15. Welkrekorde auf die Leichkakhletik, 5 auf das
Schwimmen. Auch dieſe, wie viele andere Auf
ſtellungen, beweiſt, daß Los Angeles ſporklich ein ſehr
großer Erfolg geworden iſt.

Deutſche Mannſchaft abgereiſt.

Im Anſchluß an den Empfang bei dem Gouperneur
Kaliforniens hat die deutſche Mannſchaft Los Angeles
am Montag mit dem fahrplanmäßigen Zug nach San
Franzisko verlaſſen. Am Sonnabend trifft die Mann
ſchaft in Chikago ein, um ſich nach einer Beſichtigung
der Niagarafälle am Dienstag, 23. Auguſt, in Neuyort
zu verſammeln, von wo am darauffolgenden Tage die
Heimreiſe mit dem am 2. September in Hamburg
ankommenden Hapagdampfer Deutſchland an
getreten wird.

Verbindl. Nachr.

Saalegau im VMBV.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handboall.

Betr. Anderungen zum 21. Auguſt 1932.
Betr. Fußball: Spiel Nr. 1 leitet Ecke (Sportfr.),

Nr. 6 leitet Zacharias (99 Merſeb.) auf r en
öNr. 14 leitet Richter (Gieb.), Nr. 20 leitet Ro

av.), Nr. 22 leitet Beck (Sportfr.), Nr. 47 leitet Vf2.Kenb, Nr. 57 leitet Nr. 68 leitet Amsdorf,
Nr. 48 leitet Sportbr.

Betr. Handball: Spiel Nr. 18 leitet Bor., Nr. 25
leitet Sprachmann (98).

Verbindliche Mitteilung Nr. 3.
1. Jür Sonntag, den 21. Auguſt 1982, treten folgende

Spieländerungen ein Spiel Nr. 11 Reideb. Nienbg.
(Meuer, Wa.) wird auf 11 Uhr verlegt; Nr. 12 Zſcherb.
egen Wa. (Luhe, Bor.) wird auf 15 Uhr verlegt.e 14 Kayna- Dürrenbg. (Schmidt, Pol. Me.) wird

auf 16 Uhr verlegt Nr. 18 Zſcherb Wa. (Bor) wird
auf 16 Uhr verlegt; Nr. 20 baut Wansleben, n
10 Uhr; Nr. 22 98 Kahna (Reichsb.) wird auf 10 Uhr
verlegt.

2. Die neue Anſchrift des VfB. Lauchſtädt lautet:
Karl Knabe, Bad Lauchſtädt, Halliſche Straße 2

Gauausſchuß für die Deutſchen SpieleDen im VMBV.
Burghardt. Bormann,

Schiedsrichterausſchuß.
Amtliche Bekanntmachung Nr. 4 vom 15. Auguſt 1932.

1. Schiedsrichterzugang: Klaſſe B. Franz Ronne
burg (BlauGelb), Walter Rößler (SchwarzGelb),
Franz Ziemann (Polizei), Kurt Weiſe (VfL. Roßbach),
Erich Schmidt (Uichteritz), Erich Gärtner (Wacker
Wengelsdorf), Guſtav Wiegand (Wacker Wengelsdorf),
Paul Schmidt (Wacker Wengelsdorf).

2. Schiedsrichterabgang: Klaſſe Hermann
Schwabe (Teuchern); Klaſſe B. Ernſt Böttcher
(Teuchern).

3. Um den bauenden Vereinen doppelte Schiri
Koſten zu erſparen, iſt es Pflicht der Schiri ſtellenden
Vereine, hintereinander ſtattfindende Spiele von einem
Schiri leiten zu laſſen.

4. SchiriSitzung und Prüfung in Teuchern Die
Vereine Hohenmölſen, Neſſa, Teuchern, Trebnitz und
Naundorf werden hiermit aufgefordert, geeignete Mit
glieder zu der am 19. Auguſt 1932 in Teuchern, Gaſt
hof. Emil Schirmer, ſtattfindenden Schiedsrichter
Prüfung zu entſenden. Beginn der Prüfung 19.30 Uhr,
Beginn der Schiri Sitzung 20.30 Uhr.

5. Zu dem in Spielen Nr. 412 und 443 angeſetzten
Schiedsrichter Rößler muß es heißen „WSV.“ Und
nicht TuR.

Der Gau-Schiedsrichterobmann.
Achtung! Schiedsrichter: Regeländerungen des DFB.,

welche ſofort in Kraft treten:
Regel 1: Jm Anſchluß an die unter „Amtkliche
Entſcheidungen aufgeführte Beſtimmung des Jnternational Board vom 11. Juni 1927 iſt Hinhuzuſugen

„Dieſe Beſtimmung betrifft nur die vier
britiſchen Fußballverbände.“

Regel 5: Der zweite Satz lautet jetzt wie folgt:
„Der einwerfende Spieler muß mit beiden Füßen auf.oder außerhalb der Seitenlinie ſtehen, n

beidendem Spielfeld zuwenden und den Ball mit
Händen über ſeinen Kopf in beliebiger Richtung
werfen.

Regel 17: Jm erſten Satz iſt die Ziffer 5 zu
ſtreichen.

Von den vorſtehenden DFB. Regeländerungen
wollen Schiedsrichter, Spieler und Vereine Kenntnis

nehmen. Hohl. Zabel.
Saale Elſter Gau im VMBV.

Bekanntmachung des Sagle-Elſter-Gaues im VMBV.
vom 15. Auguſt 1932.

Anderungen in der e Zurückgezogen wur
den: SC. 3, Nebra Jgd., Weißenſchirmbach 8, Naun
dorf Junioren. Dadurch fallen folgende Spiele aus:
Spiel Nr. 20, 76, 182, 248, 348, 394, 4385, 492, 82,
90, 138, 194, 254, 306, 356, 400, 30, 89, 136, 252,
401, 440, 96, 143, 198, 809. Ebenfalls zurückgezogen
wurde Nebra d. Für dieſe übernimmt die neu gemeldete Mann Haft von Freyburg II die Spiele
Nr. 139, 256 und 358.

Schiedsrichteränderungen: Spiel Nr. 189 nicht Lau.,
ſondern 05; Nr. 256 nicht Frey., ſondern Lau.; Nr. 858
nicht NBCE., ſondern Frey.

Neu angeſetzt wird Spiel Nr. 34: Frey. II Glei. I(NBC.) 2. 16., 1328 Uhr. Jrey
Weitere Neuanſetzungen: Juniorenklaſſe: Spiel

r. 197a: 4. 9., 14 Uhr, Schw.- G. TugR. I (Fort.);
259 a 11. 9., 15 Uhr, TüuR. Tuß. I (Tugt308 a: 18. 9., 13 Uhr, Ro TugR. e
398 18. 95 Uhr, Tus. II (Pol.360 a 25. 9., 18358 Uhr, SC. TugR. I (Bl.- G.
402 a 2. 10., 11 Uhr, Weng. TugR. I (Corb.
402 b. 2. 10, 11 Uhr, Corb. Tuß. II (Weng.

t a 9. 10. 11 Uhr, TuR. S. (FJort.Nr. 42b: 9. 10., 938 Uhr, Tugt. II Schw. G. (SC
472 a: 16. 10., 18 Uhr, 05 TußR. J NB.
472b: 16. 10., 18 Uhr, Ro Tußt. I (Bl. G.493 a 28. 10., 11 Uhr, TuR. II Weng. o

Nr. 509 a 80. 10., 18 Uhr, TuR. T Corb. (Schw. G
Knabenklaſſe: Nr. 106 a 21. 8., 18 Uhr, Sp. II
egen 3BCE. II (Gra.); Nr. 151 a 28 8., 11 Uhr,
BC. II--3SpW. I (Rasb.); Nr. 868 25. 9.

132 Uhr, 3BC. II-Teuch. T (Gra.); Nr. 406 a 2. 10.
1224 Uhr, 3BC. I-Trebn. (Rasb.); Nr. 472
16. 10. 10 Uhr 3BC. I (58Spielverlegungen: Spiel Nr. 495 Bl. G. II Weng.
(Pol.) am 28. 10. findet um 11 Uhr, Nr. 850 TDro.

De III am 25. 9. findet 18328 Uhr ſtatt
Fr. Dro,).
Anderungen: Spiel Nr. 419 muß heißen Naundorf J

egen JSpV. II Schiedsrichter nicht Lungenmuß (Bl.-G.),n e n (Grana); Nr. 69 nicht 11 Uhr,
ondern 15 Uhr; Nr. 173 nicht in Freyburg, ſondern
15 Uhr in Mertendorf; Nr. 185 nicht in e
e in Kirchſcheidungen, Schiedsrichter nicht NBCE.,
ondern Laucha; Nr. 287 dine 15 Uhr, ſondern 11 Uhr;
Nr. 307 nicht 13 Uhr, ſondern 10 Uhr; Nr. 462 nicht
14 Uhr, ſondern 1078 Uhr.

Werden Mannſchaften r e ſo iſt der betr.
Verein verpflichtet, für die nächſten zwei Sonntage
Gegner und Schiedsrichter zu benachrichtigen.

Der Gauvorſtand.
(Tereinenaehriehten

e

M TV Donnerstag ſämtliche Turner zur Turn
1861 ſtunde. Probe für das Schauturnen.

L.-A.-Abkeilung. Das für heute abend an
geſetzte Handballſpiel Preüßen I-99 I fällt
aus. Handballtraining Dienstags. Jeden
Dienstag und Donnerstag Pflichttraining für

den Großſtaffellauf. Reſtloſes Erſcheinen Ware
ylla.
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Das Reich soll helfen
Sanierungspläne der Deschimag.

Der Generaldirektor der Deschimag (Deuteche
Schitfs- und Maschinenbau-AG. in Bremen) bat eine
Bingabe an die Regierungsstellen und den Reiobs-
in gemacht, in der er öffentlichei es für notwendig erklärt. Es Vird vorge-
sohlagen, 10 Mill. Mark Forderungen, für die im
Grunde das Reich Gläubiger ist, zu streichen. Es
handelt sich hierbei um 7 Mill. Mark w.
der Norddeutsohen Kreditbank in Bremen, die bei
dieser gebueht sind, aber noch aus der früheren
J. F. Sohroeder- Bank stammen. Kine Sohuld von
rund 3,7 Mill. Mark bei dem Bankenkonsortium der
Desehimag soll abgedeckt werden duroh Hingabe
von 2,7 Mill. Mark Grundstückswerten in Bremer-
baven und Stettin und 1 Mill. Mark in neuen Aktien
der Deschimag. Bin Guldenkredit aus dem deutsch-
niederländischen Vinanzabkommen soll voll an-
erkannt werden.

Verzichtleistungen der Grobgläubiger
Vorausgesetzt, ist in den Sanierungsplänen weiter
vorgesehen eine Zusammenlegung des Aktienkapitals
der Deschimag von 14 Mill. Mark im Verhältnis von
2021 auf 700 000 Mark sowie eine Wieder-
erhöhung des Aktienkapitals auf 6 Mill. Mark.
Von den neuen Aktien sollen 3 Mill. Mark benutzt
werden zum Bintausch der 8 Mill. Mark Anleibe aus
den Händen des Norddeutschen Lloyd und der
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa“, ferner I Mill.
Mark zur Abfindung der Forderungen des Berliner
Bankenkonsortiums. Der Rest von 1,8 Mill. Mark
der neuen Aktien soll zu pari von interessenten an
der Deschimag übernommen werden.

Landmaschinen auf dem
„Mitteldeutschen Landwirtschaftsmarkt“.
Im Rahmen des Mitteldeutschen Landwirtschafts-

marktes, der vom 28. bis 81. August d. J. gelegent-
lich der Leipziger Herbstmesse auf dem Kus-

stattſindet, wird die Abteilung Landmasehinen
Geräte eine überaus gute Besetzung aufweisen. Dort
Woerden beispielsweise vorgeführt und zum Verkauf
angeboten die verschiedenen Bodenbearbeitungs-
geräte, wie Ptflüge, Motoranhängeptflüge, Kultiva-toren, Eggen, Bodenpestelungeneeehinee, wie Drill-

maschinen und Düngerstreuer, Kartotffeipflanzloch-
maséhinen, Hackmaschinen, Erntemaschinen, unter
denen besonders Traktorenbinder, Garbenbinder,
Grasmäher, Heuwender, Getreiderechen, Kartoffel
roder, Kartoffelsortierer hervorzuheben sind, und
schließlich Dreschmaschinen, wovon ein vollstän-
diger Satz, bestehend aus einer Zugmaschine als
Antrieb, Dreschmaschine und Presse, im Betrieb ge
zeigt e Bemerkenswert ist das Angebot anen nd Geräten für den inneren Wirtschatte
rieb hier werden nur Peispielsweise genannt
ackselnaschinen, Schrotmühlen, Rübenschneider,

Kartoffelsortieérer, Kartoffeldämpfer, Mülohsepara-
toren, Stalleinrichtungen.

Das deutsche Kohlengeschäft nach Irland
Bei den Ausschreibungen des South Cork Board

of Assistance waren die deutschen Offerten mit
27 sh. 10 d und 28 sh. 5 d per Tonne bedeutend
unter den englischen Angeboten, die bei Einrech-
nung des neuen Zolls sich auf 32 sh. 6 d pro Tonne
stellten. Der Zuschlag auf die deutschen
Offerten ist allerdings noch nicht erteilt worden,
da sich für den technischen Zahlungsmodus noch
Schwierigkeiten ergeben. Die englische Presse vVer-
sucht übrigens, die augenblickliche Situation am
irischen Kohlenmarkt so darzustellen, als ob irische
Groß händler nach wie vor englische Kohle wegen
ihrer Qualität bevorzugen, die aus Kontinentalen
Lieferungen nicht zu erreichen sei. In irischen
HandelsKreisen wird diese Darstellung aber ener-
Wo bestritten. So wird insbesondere die deutsche
Kohle, dis bisher nach Irland geliefert wurde, der

besten Wigan- Kohle gleichgesteilt. Auch die irische
Begierung scheint entschlossen, gerade den eng
liechen Kohblenhandel nach Irland zu unterbinden,
s0 ist der irische Kohlengroßhandel jetzt ange-
wiesen wörden, nach England bereits vergebene
Aufträge zu annullieren. Evtl. sind auch bereits
Weitere rückwirkende Zollmaßnahmen in Aussicht
genommen. die eine Wintervorversorgung in eng-
scher Kohle verhindert

Neue Preise für Chilesalpeter.

Die Chilesalpeter G. m. b. H., Berlin,
Feröffentlicht heute die Preise für das Düngeſahr
193233 wie folgt: Lieferung August September 1932

Hälfte des Vorjahres und

4036 RM im Juli 1981 und in der Sterbegeldver

8,55 RM., Lieferung Oktober 1982 8,60 RM. Liefe-

Vermincdertfer Kalf-Export
Deutschlands Auslanda bsatz erheblich gesunken.

Der Exportabsatz des Deutschen Kalisyndikats
hat, nachdem bereits in den vergangenen Jahren
hauptsächlich unter dem Einfluß der Weltwirtschafts-
Krise sohwere Rückschläge eingetreten waren, im
laufenden Jahre eine weitere Schrump-
fung erfahren. Deutsohland bat im ersten
Semester 1932, der amtlichen Handelsstatistik zu-
folge, insgesamt 200 183 Tonnen Kalirohsalze im
Werte von 11 Mill. RA. exportiert gegen 244 260
Tonnen im Werte von 15,2 Mill. RM. in der ersten

egenüber einer Ausfuhbr
von 541 032 Tonnen im Werte von 35,4 Mill. RM.
im ersten Halbjahr 1929. Der Export ist somit
mengenm ä big gegenüber dem Vorjahre erneut
um 18 Prozent und damit im Vergleich zu 1929 um
insgesamt 63 Prozent zurücekgegangen, wäh-
rend sich der Wert der Ausführ seit 1929 sogar
um 69 Prozent vermindert hat.

An diesem starken h we sind alle bedeuten-
den Absatzmärkte beteiligt. Lediglich Holland
macht insofern eine Ausnahme, als die Ausfuhr nach
diesem Lande, allerdings erst nach vorausgegangenen
besonders schweren Rückschlägen, im laufenden
Jahre gegenüber 1931 verdoppelt werden Konnte,
wobei sich jedoch nicht übersehen läbt, wie weit
die zusatzliehen Kalimengen auch tatsächlich in den
Niederlanden selbst verbraucht und nicht etwa nach
anderen, früher direkt aus Deutschland. belieferten
Ländern weiterversandt wurden. Der gleiche Vor-
behalt muß auch hinsichtlich der verhältnismäßig
gut behaupteten Ausfuhr nach Belgien gemacht
Werden, da beide Laänder, Holland sowohl als auch
Belsien, große Bedeutung als Umschlagsplätze für
Kali besitzen.

rüng November 1932 8,65 RM., Lieferung Dezember
1932 8,70 RAM., Liefe Januar 1933 8,75 RM.
Lieferung Rebruar 1933 8,80 RM., Lieferung NMärz-
Juni 1933 8,85 RA. per 50 Kilo, brutto für netto,
einsehließlich Sack frachtfrei jeder Inlandstation
bei Waggonbezug von mindestens 10 000 Rilo. Bei
Waggonbezug. von weniger als 10 000 Kilo geht die
Frachtdifferenz zu Käufers Lasten.

Die öſtentlichen Lebensversicherungs-
anstalten in Deutschland.

Im Juli 1932 wurden bei den im Verbande
öffentlicher Lebensversicherungsanstalten in Deutsch-
land zusammengeschlossenen öffentlichen Lebens-
Versicherungsanstalten 8974 neue Versicherungen
mit 13,33 Mill. RM. Versicherungssumme beantragt.
Die durehsehnittliche Versicheruugssumme betrug in
der Großlebensversteherung 3968 RM. gegenüber

sieherung 468 RM. gegenüber 480 RM. im gleichen
Monat des Vörjahres.

Deutsche Fabriken in England? Times be-
riehtet, daß einige der deutschen Firmen, die viele
Monate gewartet haben, um Zweigstellen in Groß-
britannien zu eröffnen, ſetzt beginnen, ihre Ab-
Jehten bekanntzugeben. Die Londoner Handels-
Kammer Wurde unterrichtet, daß eine deutsche
Firma eine PBabrik in Neuyork für die Herstellung
von Schokolade und Kakao übernommen habe.
Zwei andere deutsche Firmen haben wegen der
Möglichkeit der Herstellung ihrer Erzeugnisse in
England angefragt, eine davon, eine Frankfurter
Firma, die Sehuhkreme für Damenschuhbe, und eine
Nürnberger Firma, die Spielzeug in Großbritannien
herstellen will.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Riebeeksche Montanwerke AG. in Halle.

Dividendenrückgang. Auf Grund des Interessen-
emeinschaftsvertrages mit der I. G. Parben-

ictustris G. wird der Generalversammlung am
27. September eine Dividende von 4,2 V. 7,9)
Prozent vorgeschlagen.

Die Epag Erdöl-Bergbau AG., Celle, ist mit zwei
Weiteren Bohrungen erneut gut fündig geworden,
Faährend die eine der Bohrungen, die unter starkem
Gascdruck steht, gedrosselt werden mußte, erbringt
die andere vorerst 30 bis 35 Tonnen Rohöl pro Tag.

Berliner Börse vom 16. August.
Tendenz: Befestigt.

Da die innerpolitische Situation heute Keine Ver-
änderung erfahren hat, war man für die Beurteilung
der Tendenz an den Märkten auf die vwirtschatt
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mal Anregungen vom Meblabsatz her fehlen und

Erstes Semester
1929 1931 1932

Kaliausfuhr in Mill. RM. 35,4 15,2 11,0
in Tonnen 541 032 244 260 200 183

nach USA. 118959 69 351 55 500
Holland 171497 15 118 32 755Tschechoslowakei 65 809 36635 26 822
Belgien r 27777 26509 203872Großbritannien 36572 21 642 13 500
Dänemark 25291 14 106 30989Schweden 25 732 8654 840

S Bolen 86634 139 Ssonst. Ländern 82761 52 111 46 405
Neben der Weltwirtschaftskriss muß für den

Rückgang der Ausfuhr zum Teil auch die der deut-
schen Kaliindustrie aus der Erschliebung
neuer KLalivorkommen im Ausland er-
wachsende Konkurrenz verantwortlich gemacht
werden. Das trifft insbesondere für den Export nach
Bolen zu. Dieser ist von 86 634 Tonnen im ersten
Semester 1929 auf 13 522 Tonnen im ersten Semester
1930 zurückgegangen und in der Folge dann sogar
ganz zum Stillstand gekommen. Darüber hinaus
mußten das deutsehe und französische Rali-
syndikat der polnischen Kaliindustrie, obwohl deren
Produktion in den letzten Jahren eine scharf rück-
läufige Entwicklung zeigte (Sie belief sich 1931 auf
etwa 40 000 Tonnen Reinkali gegen 50 000 Tonnen
1930 und 63 700 Tonnen 1929), durch ein unlängst
abgeschlossenes Quotenabkommen auch noch eine
Aprozentige Beteiligung am Kuslandabsatz zu-
gestehen.

lichen Momente angewiesen. Neuyork hatte wieder
eine Kräftige Befestigung zu verzeiehnen, vor allem
regte aber dann, als die Kundschaft bei den Banken
zunehmendes Kaufinteresse zeigte. An den übrigen
Hauptspekulationsmärkten waren die Kursverände-
rungen nicht sehr erheblich, obwohl auch hier die
Tendenz als durchaus freundlich anzusprechen war.
Das die Nebenwerte verhaltnismäbig stärker gebessert
Waren, liegt wohl daran, daß sie engere Märkte
haben, und daß sich bei ihnen Materialmangel viel
sohneller fühlbar macht als bei den Standardwerten
wie Farben und Reichsbank. Uber 1prozentige
Steigerungen waren selten. Kaliwerte konnten bis
zu 2 Prozent anziehen, Linoleum bis zu 2 Prozent,
Ise um 3 Prozent, Charlottenburg Wasser um 2 Pro-
zent und Bauwerte, unter Bevorzugung von Holz-
mann, bis zu 224 Prozent. Nach den ersten Kursen
Waren allgemein nur Kleine, nicht ganz einheitliche
Veränderungen zu merken, allerdings neigte die
Tendenz eher etwas zur Schwäche. Dinmal ver
stimmten die Außenbandelsziffkern per Juli. Für
Spezialwerte zeigte die Arbitrage aber anhbaltend
Interesse. Vestverzinsliche Werte hatten freundliche
Tendenz, Reichsbahnvorzugsaktien gewannen Pro-
zent, Deutsche Anleihen lagen uneinheitlich. Reichs-

en Waren bis zu Prozent ge-essert.
Am Geldmarkt ist der Medio im Termin zwar

überwunden, die Sätze erfuhren aber nur zögernd
eine Erleichterung, anscheinend weil beute immer
noch Binzahlungen auf die Reiehsbahnanleihe ge-
leistet werden Konnten. Monatsgeld war weiter
6 bis 8 Prozent nominell. Auch für Privatdiskonten
blieb die Nachfrage Klein, ebenso wurden Reichs
schatzanweisungen nur wenig umgesetzt.

Amtliche Devisemurse.
Ohne Gewsäbr. n Reichsmark) Ohne Gewaähr

16 8 15. 8. 16. 8. 15. 3.
Buenos 1 Peso 9.878 0.878 Jugosl. 100 D. 6.693 6.693
Japan 1 Jen 1.0291 1.049 Kopenh, 100 K. 78.22 738.07
Konst. 1 t. Pfd Lissab, 100 Ese,] 13.39 13.34
Lond, 1 Pfd. St. 14.63 14.63 Oslo 100 K. 73.43 73.23
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Frk. 16.49 16.48
Rio 1 Milr 0. 324 9.324 Schweiz 100 Frk.) 82.01 91.97
Amsterd. 100 G. 169.78 169.73 Sofia 100 Lewa 3.057 3.057
Ath. 100 Drehm 2.897 2.997 Spann. 100 Pes. 33.92 33.82
Brüss, 100 Belg. 58,40 58.40 Stockh. 100 Kr 75.32 78107
Danz. 100 Guld.) 891.97 91.97 Budapest 100 P.
Hels. 100 M. 5.3 4 6.294 Wien 100 Schill. 51.95 51.95
Italien 100 Lirel 21.55 21.53

Berliner Produktenbericht vom 16. August.

Bei den gegenwärtigen Preisen ist das erst-
händige Offertenmaterial von Inlandbrot-
getreide nur mäßig und. die Borderungen sind
Kaum nachgiebig. Deshalb bält sich die Umsatz-
tätigkeit am Effektivmarkt in engen Grenzen, zu-

das Exportgeschäft sich auch nur zeitweise etwas
freundlicher gestaltet. Das reichliche Angebot vor
Weizen und Roggenexportscheinen bei entgegen-
kommenden Preisen beeinträchtigt naturgemäß auch
die Unternehmungslust. Prompter Weizen war
ziemlich gehalten, während im Zeithandel Preis-
rückgänge bis 224 Mark eintraten, da die Mühlen,
die ſetzt mit effektiver Ware ausreichend versorgt
sind, ihre Engagements am Lieferungsmarkte lösen.
Der Roggenmarkt nahm einen nicht ganz
einheitlichen Verlauf, da am hiesigen Platze Ver-
einzelt wieder Interventionen erfolgen, so daß eine
Verschiebung der Preisparitäten eingetreten ist.
Die Roggennotierungen waren im Prompt- und
Lieferungsgeschäft nur wenig verändert. Am Mebl-
markt besehränken sich die Abschlüsse weiter in
der Hauptsache auf die Deckung des laufenden Be-
darfs. Das Haferangebot hat sich weiter Ver-
ringert, und die Preise waren im allgemeinen gut
behauptet. Von Gersten fanden nur gute Quali-
täten Beachtung.

Berliner Produſtenbörse.

(Fäür 100 kg) 16 8 (Fäür 100 kg) 16. 8.
Weizen märk. 202204 Kl. Speiseerbsen
Koggen, märk. 158 160 Futtererbsen 14.00-17.00
Raukgerste S Peluschken
lndustrie- and AckerbohnenFuttergerste 1659 167 Wicken 17.00-20., 00
Neue Winterg. S Blaue Lupines SHafer, märk. 136 145 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. Serradella, alte
Für 100 kg) Serradella rWeizenmehl 27.25-31.25 Rapskuchen

Roggenmehbl 22.10-24. 10 Leinkuchen 10.40-10, 60
Weizenlleie 10.90-11.20 Trockenschnitz. 9.20-—9.60
Roggenkleie 9.20--9.40 Soja-Schrot 11.00 11.20
Raps, 1000 kg S Torfmelasse SLeinsaat, 1000 e KartotfelflockenViktoriaerbsen i 21.00--25. 00 I Rüben a

Berliner Butterpreise vom 16. August.

Im Berliner Großhbandel: 1. Qualität 1,03 Mark,
2. Qualität 0,93 M., abfallende Qualitäten 0,86 M.
Tendenz: etwas freundlicher.

Berliner Rauhfutternotierungen vom 16. August.
Roggenstroh, drabtgepreßt, neues 0,65 bis 0,85,

Weizenstrob, drahtgepreßt 0,50 bis 0,65, Haferstroh,
drahtgepreßt 0,50 bis 0,65, Gerstenstroh, neues,
drahtgepreßt 0,50 bis 0,65, gebundenes Roggenlang-
stroh 0,65 bis 0,85, Roggenstroh, bindfadengepreßt
0,50 bis 0,60, Häcksel, alter 1,20 bis 1,55, Heu,
handelsüblich, gesund und trocken 1,30 bis 1,50,
gutes Heu, veues 1,75 bis 2,05, Luzerne, lose 2,05
bis 2,35, Timothee, lose 2,10 bis 2,40, Kleeheu, lIose
2,00 bis 2,30, Heu, drahtgepreßt 0,40 über Notiz.
Alles für 50 Kilo

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmark.)

16. 13. 8. 16. 13 8
Weizen, inl. 193--197 195-200 Hafer, neuer S FRoggen inl. 156-159 157—160 Mais, amer. 194--200 194--200
Sommerg. 170--476170--176 do. cinquan., 200--209 200-208
Winterg. 152-155152-156 Raps, i

Hafer alter (160-170 160-170 IErbs inl. V. 160-180 160--180

Berliner Schlachtviehmarkt vom 16. August

Auftrieb: 1269 Rinder (davon 260 Ochsen,
471 Bullen, 538 Kühe und Färsen), do. 51 direkt,
86 Auslandrinder; 1986 Kälber; 3328 Schafe, do.
229 direkt, 39 Auslandschafe; 9397 Schweine, do.
1846 direkt.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 Köhe 272023 Scohate 2 3233do. 232-34 do. 316-20 do. 326-28do. 3 2730 do. 4 10--15 do. 4 28-30do. 4 23-26Färsen do. 5 1727do. s do. 2 31-82 Schweinedo. 6 Käalber u do. 243--45Bullen 1 28-30 do 242-49 do. 3 44do. 22728 do. 3 35-43 do. 4 41-42
do. 3 2526 do. 4 20-33 do. 37309do 4 22-24 do. 51 do. 61Kühe i 28-26Schafe 1 34-38 do. 738-40

Marktverlauf: Bei Rindern langsam,
Vpherstand; bei Kälbern rubig, gute Kälber matt;
bei Schafen langsam; bei Schweinen rubig, ſchwere
Ware vernachlässigt.

Berliner Metalinotierungen,

(100 kg in RM. 16. 3. 15. 8.
Elektrolytkupfer (180 kg) 51.25 51.25Originalhüttenrohzink (tr. V.)
Remelted-Plattenzink SOrig.-Hättenalumin., 98-—99 160.00 160.00
do- i. Walz- u. Drahtbarr. 99 184.00 164.00
Reinnickel, 98-—-99 350.00 350.00Antimon-Regulus 34.00--38. 00 34. 00-6. 00

39.25-42. 50 38.75--42. 00Silb. i. Barr. ca. 900 fein (k, 1 kg)

Reichsbankdiskont 5 Prozent. Kurszeftel
16. 8. 15.8. 16 16.8 10. 8. 15. 16 8. 15. 9.o

725 Pr. Laptdbr. I. G. Farbenindustr. 89. 69.25 Freiverkehr, di SB S r n S S S I 5 Anst. G. Pfdbr. Eröbeln Zucker n a e 6B1isoBerliner Börse R. 21 67.50 Slaus. Zueer el e Kein Metall evom 16. August vom Vortage Verkebrswerie. e ne hech Ka Ptheereten o(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Halberst.-Blankbs. idebrand Mählen

Brste Kurs Privatbank Merseburg.) Halle-Hettstedt e rechte et amburger Hochb. oesch-Stahlwerker r e ea. 15. e. II. 6. i 16. 6. Noraat Tieya, st. 16.25 e See e Leipziger Börse vom 16. August
se Genu 394.50Hamb. BHakettf. 15.50 15. Jlse Bergbau 131. Deuische Anleihen d Bankaktien za 2959 e geh n n (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)

n Lioy 16.371 n e wrnue 7 Die Aal -Luel r s 63.50 eonhardt Braun 16. 3. 15. 8, 16. 8. 168, 8.e e e elerl. Handelsgesell W -Anl. 15.Comm.- u, Privatb. Mannesmannröhren 40.57 40.26 un eng 48.10 49.25 Hall. Bankverein e aten Piag a e re i e rn e

c i S 75.e er u. Nat. S r t W 35 31.75 schuld ohne Aus- Induetrieartien- 121.75 121 die erl. an e Chromo Najork 21.50 21.50 Mech. Web. Zittau I[9.75 19.75e Bank S rennt Koppel 2525 25.75 Iosungsschein 5.60 5.76 e rer 46.78 m Norddeutseh. Kabel SConkord Spinn I. Naumann-Br 36.—
KFeiehsbank uſs r 12075 Pusniz BHergbau 7737 1687 Plan ehe An Kohlen g. a. en 50 ſ. Grölvtta Een e eFolyphoi Pfandbriefe 66.30 66.30 P. Zemberg 35.751 34.75 Phönix Braunle, 54. Dermatoid W. 32. 332. Pittler Masch.Akkumulatoren 121.50 en S n 55 Berlin h Beton u. Monierb. 40 40. R. Braun 172,50 171,50 Ditsch, Eisenhbd. 16. 14.50 Polyphon 3
G. 32. 31.- Wer v r 54. 52. Bank Goldpkdbr. Braunk, u. Hrikett 148. 146 K. tagt Falkenst. Gard, 46.75 46.75 Prehlitz, Braunk, 103.- 104.Jul. Berger 124.75 Riebec ontan t t 63.26 67.59 Brauuschwi Kohlen t Riebeck Nontan Fritzsche Buchkb, 8.50 8.50 Rauchw. Walter S
ont. Gummiwerke uderus Eisenw. 2.2 30.75 Glauzig Zucker 64. ichter, J. C. 10. 10.Cont. G K. Rütgerswerke 37 36. Sälaot g Bud Ei 32.25 0 Rositzer Zucker 27.751 27 e e 4 64. Rich J. CHannover Salzdetfurth 168.50 166. 50 i Bl 79.10 79. Sharl, Wasser 67.85 63. Zangerkäus. Masch. GfSndehter n a Riquet Co. 47.501 456.50Dtsch. Conti Gas Schubert Saleer 1s6.87 135-- er Chem, Bucelcau 50 Sarotti Schok, 535 Gokbarg Quara 39.50 39.50 Rositzer Zucker 28. 26.Dessau 85.37 685.75 Schuckert 71.37 70.37 9 e z 2 63.751 69.75 Shem. Gelsenkirch. i Sehering chem. 36.501 g C 10.25 Rudelsb Zement 92. 92.Dtsch. Erdöl 73. 72.50 Schultheiß 57176 55.25 n S e ö8. so 20 Cröllwitzer Papier en S e 130.62 127.75 e Se Tr. s e Sachsenwerk

Dtsck. Linoleum z. 35.50 Siemens Halske 130. 188.50 4,5 Preuß Centr. de e re S Stettin Thanotte T 3 T ander Leipzig e e Salzer 137.75Elektr. Licht u. Kr, 80.37 Stöhr Co, 39. 39.25 Bod. Kr, Liqu. Dtsch. GConti Gas Ver Thür NMetall Leipz. Baumwolle 63. 62. a tFarbenindustrie 88.75] 88.60 Thür. Gas Leipzig Soldet 75.501 75.75 Hessau 36.251 84.25 Wandererwerice 25.— 214150 Leipe. B. Riebeck 37. 27. 3 Se 33.251 39.50Feldmühle Pap, 51.87 50.75 Verein Stahlwerkre 13.50 12.87 3 Nordd. Gr. 24 63. 66.60 Ditsch. Erdöl 74.251 72.751 Wegelin flübner Leipz. Feuer. -V 20. 20. That Won 85.25 86.
Gelsenkirchen 36.50 36. Westeregeln Alkali] 105.50, 104.50 do. ILigu. Hisch. Kabel 17.50) 17.50 Wergehen-Weibent. Teipe. Landkraft 73.60 73.50 Thör. Wollg. 93. 92.50Ges, k. elehtr, Vnt Zellstott Waldnot 2980 Solapk. 76.501 76.25 Filenburg. Kattun WVrede Malerei Leipz. Malzt. Sch Pezel Naumann 21.50 21.75Zehetel e r 32.371 Fr. hight Eleſctra Presden 104.25 103.50 Zeitzer Masen. 37.261 36.50 Feipe. Hupt Zimm 09.751 075 Zuckerraffi, Halle 28. 28.Hacketa 8 Ala g. Anst. GM.Pkdbr. Elektr. Lieferungsg. 689. 66. Leipz, Spitzen 23. 22.e atee e R 19 67.50 67.50 Engelhardt-Br. 91,50 91.25arpen S
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gLichtspielhaus Sonne
Unser lieber, treuer Vater, Schwiegervater, Groß- S evater und Bruder, der Landessekretär i. R.

Fran Feistel
ist gestern abend im 82. Lebensjahre nach Kurzem
schweren Leiden sanft entschlafen.

Ab Donnerstag der erfolgreiche

Militärtonfülm-Schwank
mit

Slegfrieck Arno Ralph H. Robert
Der Schönste Hann

im Stante
in Wirbel drastisch Komischer Situationen, eine

Kanonade tollsten Witzes.

Willy Fritsch

I s 6 Der Frechdachs

Jeden J
n Schlachtefest

H. VollesPreußerſtraße 4.

Wahl
Annahmev. Jnſergten,
r

Zeitungsbeſtellungen,

Im Namen der Hinterbliebenen

Franz Feistel jun.
Landesoberinspektor.

Merseburg, den 17. August 1932.
Blumenthalstraße 6.

Beerdigung Freitag, den 19. August, 15 Ubr, tieate letzter Tag
von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
dorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

ſuſgenenngn de Miene

Tivoli, Sonnabend, d. 20. Aug. 20 Uhr

Gerhe Ahenn
Leitung: Wilhelm Scholl.
Ausführende; Fräul. Hertha Thunes,
Krefeld, Alt; Schülerchör; Gemiſchter
Chor der Muſikgemeinſchaft.

Beſchwerden uſw. Eintrittskarten zu 40 in Mittelſchule
Htto Buſch, Dorfſtr. 13. und an der Abendkaſſe

Schriftl. Heimarb e hAdreſſ. abſchreiben aus J(Tanzochule brsulg Podolsky

Domſtr. 4 Tel. 2827
Adreßbüch. f. bek. Verlg.
Vitalis 119, München 13

Zurückgekehrt v. d. KiſſingerFachu. Hoch
ſchule d. ADTV. u. Akademie Dſch. TanzJ Existenz

eneral Vertreter als 1 beginne i Montag, d. 5. Sept.die stabile und formschöne en n en gesr Se e Damenj j eſ, hoh. Verd. Ort. u. Kur ür Mittelſchüler u. jg. Kauſleute,Gebrauchs Schreibmaschine Vru gleich. Koſtenl. d aſge u. n du eſell
Anleitung tänge bis z. TapTrot u. Charlefür jeden Betrieb Kabmann 4 Müller re etgen Ein harehen

Soncier-Kursus für die neueſten Tanz
Hilden (Rhld.) 595 ſchöpfungen auf d. Gebiete d. Geſellſchafts

der ſich tänze (TapTrot u. Charleſtep) findet am
Hofjunge der Donnerstag d. 25. Auguſt, 26 Uhr. ſtatt
Irbelt ſcheut wird ge C Einzelſtund. jederzeit. Anineldg. bald erb.

ſucht. Geuſa Nr. 7

Alteres, anſtändigesMädchen Kaufm. Lehrine
f. ſofort geſ. für Eſſen u. aus gutem Hauſe, mit Ia Schul

FTaſchengeld. Papiere zeugniſſen, von größerem kaufm.mitbringen. Zu erfrag. Unternehmen per T. Oktober geſucht.
in d. Geſchſt. d. Blattes. Ang. unter 5614 an d. Geſch. d. Bl.

Ladenlokal
mit 2 Schaufenſtern und 12 Hinter
räumen in nur erſter Geſchäftslage von

Hersehurs
(mögl. Entenplan und Gotthardſtraße)

Familien von leiſtungsſähigem Geſchäſtsunter
W 5 ſern ſtellt e nes un

5 auſ Wun ergeſtellt werden. Angeb.Nachrichten m. Größen und Preisangabe bei u.
(Aus anderen Blättern 5611 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

entnommen.)

Vermählt:
Weißenfels.
Kurt Schmidt m. Fr.
Ella geb. Kerſten.

Gebrauchte Möbel
und Nähmaſchine

Geſtorben: guterhalten, billig z. ver
Sang kaufen. Mälzerſtr. 25
Albin Kratſch, s J.

Se eFrau Lina Apel geb.
Walther, 71 J.

n suſtav errhake,78 J. vert
?Schlatvtellen frei

Weißenfelſer Str. 51 a.

Wohnungen
3 Stuben, Kammer,
Küche, Bad u. Neben
Weh vermietet an

erksfremde
Verwaltungsſtelle der
Gagfah, Blanckeſtr. 10,
Sprechzeit wochentägl.
3-—-5 Uhr nachmittags.

Fernſprecher 2842.

Lenng

2, 3 5Zim.
Wohnungen
mit Küche, Bad u. Zub.
ſof. oder ſpäter zu ver
mieten. Leunga, Jn
duſtrietor 11, J.

Stupe K. Küche
od. 2leeresimm. m. Koch
gen z. 1. od. 15. 9. geſ.

ng. u. 418 a. d. G. d. Bl.

Gutgehender

LandGaſthof
an d. Leipziger Strecke,
krankheitshalber ſofort
zu vergeben. Näh. Aus
kunft ünt. 416 an d. Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes.

Lützen
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung. Einzelver
käuf

Frieda Bienert,
Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin.

m Sachsſsche

von 22 Mk. an
I

Oelgrube 1Gelegenheſtskuut

Tiſche, Stühle, Küchen
möbel, Chaiſelongues,
Betten u. a. m. gebr. aus
Nachlaß, a. Donnerstag
u. Freitag ab 3 Uhr
billigſt zu verk. Obere
Breite Straße 4, Hof.

Leica- arApparat
(gut erh.) z.kauf. geſucht.
Ang. m. Pr. u. 415a. d. G.

Suche gebr. Kinderrad

Kauft beiunſeren Inſerenten Olympſe-Buchungsmaschine m. Saldomat

Erleſohterte Zahlungsbedingungen!

Sohreibmaschinen mietwelsel
ReparaturenGelegenheitsksufe

Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47
Provinz Sachsen, Angerstrabe 4
sendet Ihnen nur allerbeste

Europa Schreibmascehinen A. G.

aaaaaannaeeestreng reelle Qualitatents. LEIPZIG G Augustusplatz 7Beitſedern bedeut. billigerzu Fabrikpr. e Tol. 20

(nicht Dreirad) u. gebr. Herner prima BETT-INLETT SPrüfen Sie selbst u. verl. Sie ProbenAngeb. u.Jelbottahrer r g. und Preisliste umsonst und portofreil

Geſchäftsſt. d. Blattes. eJDDDDDDNDNDND O DDDNDD

Verkauf und Umtausch der

für d. Leipziger Herbstmesse
(Beginn 28. August)

im Lloydreise- und Verkehrsbüro Merseburg,
Kleine Ritterstraße 3, Telephon 3230, und

Zweigstelle des „Merseburger Korrespondent“,
Leuna, Industrietor, Telephon 3088.

IIDOtrunogooouezz

(Europahaus)

Verlangen Sie iustriertes Angebot
über unsere

Gerauschlose Olympia
Schreibmaschinen Kombination

h Gewinnauseng
B. Klaſſe 39. PreußiſchSüddeuntſch

(265. Preuß.) Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

7. Ziehungstag 16. Auguſt 1932
In der heutigen e wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 M. 286760 290266

See e zu 5000 M. 22758 122509 241817
20 Gewinne zu 3000 M. 159834 176754 195592

37778 2654871 301099 310089 351582 369762

weil i 202688 216272 220988 251 290 235184
Vertreter Kurt Gentzel 3758 37 302535 381418 544268 848888

Koſtenloſe Lagerung bis zur Abnahme. 567809 378804 379826 396022

z 72 9479Lieferung frei Haus durch Fachleute. 12
00 Gewinne zu 1000 2935 6429 90

16268 20044 26690 28986 35107 87469 47276 604

Nicht mehr Johannisſtraße 11 und
Clobicauer Straße 16

89581 94495 94811 97270 105069 112697 113673

I ſondern nur noch Weißenfelſer Str. 11

Pamen? Anoenn

NMaumburd Höbel Ausnahme-Tage!

Annahmeſtellen f. Jn eſerate, Oucſachen. 20.d Mut auf al en Lhgerteſinduhen

e eſchwerden uſw. bei.Krebs, Papierhandlg. Möbe“-u. Polsterwuren

e s Se jg 390 ſaggse- ahnt
Kuntze, Wieſenſtraße 20 Beſichtigung vhne Kaufzwang erbeten
Rahn, Halliſche Str. 9
Feuer, Halliſche Str. 71
Conrad, Mägdeſtieg 7
Einzelverkauf:

Krebs, Papierhandlg.
Lindenring 30, Fern

ruf 50. r
0 355329 35637e 358851 372901 376687 380344 388250

162 Sewinne zu 500 M. 2334 16187 16583 18281867 28614 654975 73208 765853 77802 79086 s
231, 84983 97236 98752 106043 114230 120460

121596 123879 132849 140
Rugadfanft- Programm

Donnerstag, 18. Auguſt.
6.15 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Land

wirte.
Anſchließend, bis 8.00 Uhr Aus Leipzig: Frühkonzerk.
10.00 Uhr: Nachrichten.

und Brutvernichtung. Kuſſen, Schwaben,
Nur mit Pinneſal. Geruchlos. Garant. Erfolg. Venen uſw. t
Tube 75 Pfg. (ergibt Vernichtung nur m

Liter). Amerxid, 75 Pfg.
Volkslied Allein zu haben in der Kecſeg 212.00 Uhr Wetterdienſt für Landwirte. W. Mahtſeldt, Kleine Nitterſteaße

Anſchließend Ein OHrcheſterkonzerk mit Alois Melichar e
(Schallplatten).

12.55 Uhr: Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Konzert der Mailänder Scala.

(Schallplatten.)
15.00 Uhr: Karl Köſter lieſt aus ſeinem Buch „Orient

fahrt der Sturmvaganten“.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe. J N.15.45 Uhr: Frauenſtunde. Meine tägliche Hausarbeit

als Schönheitspflege (D).
16.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk. Schulgeſundheitspflege

auf dem Lande in der heutigen Notzeit.
16.30 Uhr: Aus Berlin: Alte Muſik für Cello
17.00 Uhr: Aus Berlin: Neue Saxophonmuſik.
17.30 Uhr:
18.00 Uhr:

18.30 Uhr:
18.55 Uhr:
19.00 Uhr:

349804

10.10 Uhr: Aus Breslau: Schulfunk. Das ſchleſiſche 3 3726557 5874062
Zn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
Gewinne m 50000 M.
Gewinne zu 10000 M.
Gewinne zu 5000 M. 93873
Gewinne zu 3000 M. 6469

118631
234319

320538
294634 818168

6900 9928 51130
Anzeigenpreiſe

für den

HerſonalAnzeiger
des Daheim

Unſere Geſchäftsſtelle Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3 und Zweig
ſtelle Leung, Jnduſtrietor 1, ver
mittelt ohne Speſenaufſchlag An 2968 4dss 16901 ſ8169 22681 27144 29302

en n1

ö2429 104664 I12563 113980 128087zeigenterte bei uns abzugeben und
die ermäßigten Gebühren zu ent
richten.

Dieſe lauten:
StellenAngebote. 90 Pfg.
StellenGeſuche 67 Pfg.
Sonſt. kleine Anzeigen (auch Heirats
anzeigen) 1.08 Mk, für die Zeile

(1 Zeile 7 Silben)

Die Geſchäfſtsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

134758
9 184649

234429
279478

s 685 314358345293 351377 362072

36
289345 291060
335090 339375
365020 371597

00 M. 1863 2122 3399 8638 9888

in der

378990 385410
387513 387991 394351 3895736

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu
je 500000, 100 Schlußprämien zu je 3000, 2 Ge
winne zu je 500000, 2 zu je 300000, 2 zu je 200000,
4 zu je 100000, 6 zu je 75000, 6 zu je 50000,
24 zu je 25000, 152 zu je 10000, 356 zu je 5000,
776 zu je 3000, 2232 zu je 2000, 4444 zu je 1000,
7446 zu je 500, 22290 zu je 400 M.

21.10 Uhr:
21.20 Uhr:
22.15 Uhr:
Funkſtille.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

70.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr:

Anſchluß an Wetterbericht und Zeitangabe

abe.
13.15 Uhr: Soliſtenkonzerk. Schallplatten.)

willigen Arbeitsdienſt.

16.00 Uhr: Nachmittagskonzerk.

18.00 Uhr: Hygienefunk. Kürort und Leibesübungen.
miths „Marienleben“, op. 27.

J Spaniſch für Fortgeſchrittene.18.45 Uhr: Sicherheit im Luftverkehr.

Zeitgemäße weſen über die Ausführung

e T 21.10 Uhr: Richard Wagner in Paris.
22.15 Uhr Wetterdienſt, Nachrichten.

Blick in die Zeit.

Neuer Frankfurter Sender. Es iſt damit zu

z Monats in Betrieb genommen wird. Der neue SenderKönigswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter. Hird auf Welle 2503 Meter arbeiten weil die Weile

5.45 Uhr: Aus Hamburg- Wetterdienſt für Landwirte.

6.00 Uhr: Funkgymngſtik.

10.05 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

Werbenachrichten.
12.00 Uhr:

Nachrichtendienſt, Wetterdienſt und Zeit

Anſchließend: Börſenbericht.

14.30—15.00 Uhr: Filme der Woche.

17 30 17.35 Uhr. Wettervorausſage und Zeitangabe.
Die Nationalitätenfrage Südoſteuropas.

18.15 Uhr: Steuerrundfunk

Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Die ſaächſiſchen Wirtſchaftsſchulen

i 19.15 Uhr r ie Aldon landwirtſchaftlichen Meliorationen.

gulke.
20.15 Uhr: „Des Lebens überfluß“, eine Novelle von

Danach: Abendunterhalkung.Werke von Georg Friedrich Händel. t

rechnen, daß der neue Frankfurter Rundfunk

des alten Senders für den Großrundfunkſender Leipzig

6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik. S

Mitteldeutſcher Sender.

6.20 8.15 Uhr: Frühkonzerk.

kehrsfunk und Tagesprogramm.
10.15 Uhr:

Aus Wiener Hperetten (Schallplatten). Jm

13.00 Uhr:
ang

13.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk. Hörbilder vom frei

15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
Muſikaliſcher Zeitſpiegel. Aus Paul Hinde

18.30 Uhr Geſpräch mit dem Geiſte der Anſtändigkeit.

Aktuelle Stunde.
Kriſe.

19.30 Uhr: Gretel Reinicke ſingt luſtige Lieder zur
19.30 Uhr: Aus Berlin: Großer bunter Tanzabend.

Ludwig Tieck.

Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.

Deutſche Welle. ſender am Heiligenſtock in der zweiten Hälfte dieſes

verwendet wird.
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